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Konjervative und Freiſinnige. 

Aber dieſes Thema ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“: 

Die konſervative Partei iſt kaum jemals von 
der liberalen Preſſe ſo geſchmäht, ihr Weſen, ihre 
Ziele, ihre Haltung ſind vom Geſamtliberalismus 
kaum jemals jo entſtellt, mißdeutet und verläſtert 
worden, wie ſeit der Zeit, da die liberalen Gruppen 
des Reichstages ſich dazu hatten hinreißen laſſen, 
eine grundſätzliche Abſtinenzpolitik zu treiben. 
And das will viel jagen. Denn wir Konſervativen 
ſind durch die Behandlung der Liberalen wahrlich 
N verwöhnt worden. Von jeher hat der 
Liberalismus die unverhältnismäßig große Macht 
ſeiner Preſſe dazu benutzt, die Konſervativen — 
mochte ee ſie als „Junker und Pfaffen“, als „Reak⸗ 
. ‚ als „Agrarier“ oder mit einem anderen 
e Schlagworte bezeichnen — in den Augen 
der Bevölkerung herabzuſetzen, wogegen die Libe⸗ 
ralen in dem hellſten Lichte als makelloſe, in jeder 
Hinſicht vorzügliche und verdienſtliche Leute hin⸗ 
e wurden. Nach dieſen liberalen Dar⸗ 
belungen mußte es als eine Ehre angeſehen wer⸗ 
en, liberal zu ſein, und als eine Schmach, ſich zum 
Verl vatismus zu bekennen. Trotzdem hat die 
Ba e der konſervativen Weltanſchauung im 
Ii bi ſtetige und wachſende Fortſchritte gemacht. 

r 115 Tatſache ein augenfälliger Beweis von 
1 15 nverwüſtlichen Kraft des Konſervatismus, 
Abbe fie anderjeits eine ernſte Mahnung an die 
8 von ihrem Kampfe mit törichten Schlag⸗ 
W en und von der Verunglimpfungstaktik gegen 
9 Partei endlich Abſtand zu nehmen. Denn 
€ empf mit ſolchen Waffen ſchädigt am letzten 
nde die Angreifer in höherem Maße, als die An⸗ 
2. Stiffenen, And ſchließlich iſt es doch auch für 
einen der kämpfenden Teile ein Vergnügen oder 
eine Ehre, ſich mit einem Gegner herumzuſchlagen, 
en er mißachtet. f f 
Zr Bei allen politiſchen Wahlen der letzten Monate 
Milt Reichstage, zu den Landtagen, zu Kom⸗ 
Be alvertretungen — hat ſich eine ungewöhnliche, 

\gehende Erbitterung unter den bürgerlichen 
1 gezeigt, die nicht in letzter Linie als eine 
1 der liberalen Agitationsweiſe angeſehen 
55 = muß. War es nötig, daß die Gegnerſchaft 
Nei ürgerlichen Linken gegen die beſchloſſene 
Kon Sfnangreform , und injonderheit gegen bie 
nuunfetuatinen in jo verletzenden Formen aus- 
= Ei wurde? Mar es für die Allgemeinheit 
Vorteil = oder auch nur für die Liberalen von 
gegriffen aß zu einer fo unſachlichen Kampfesart 
ge worden iſt? Es wird ih ſchwerlich 
5 finden, der heute noch den Mut hat, dieſe 
Nie = bejahen. Der Liberalismus hat ſich in 
Ka 5 eben gründlich getäuſcht. Er hat ge⸗ 
demok eine möglichſt ſcharfe Tonart den ſozial⸗ 
Segeln wen Agitatoren den Wind aus den 
die fo Ba zu können, und hat dadurch doch nur 
Er 185 der vatiſchen Schiffe flottmachen helfen. 
Wonfehalt er Anſicht, durch Verunglimpfung der 
Nane 990 Partei deren Anhängerſchaft zu ſich 
Nerd en zu können, und hat nur eine große 
Tetsit ein im konſervativen Lager gegen ſich 
ge die gerufen. Wäre es nicht der Mühe wert, 
d di Irrtum in der Kalkulation zu lernen 
1 1 ergebenden Konſequenzen zu 
mus ſelbſt, fe es nicht im Intereſſe des Liberalis⸗ 
Al fortan den politiſchen Kampf ſachlicher 

anſtändiger auszufechten? a 
ie 1 5 davon entfernt, die Linke um 
h 3 Ei Mir find ſelber Manns 
115 1 : zu ſchützen und zu wehren. Wir haben 
= A 1 oder auch nur die Neigung, 
9975. Inter n Ratſchläge zu erteilen oder fie über 
ele reſſen zu belehren. Wenn wir immer 
magen 7 die unheilvollen Folgen der gegen⸗ 
vo 192 gitationen zurückkommen, ſo tun wir 
vaterländiſchen glauben, damit im allgemeinen 
e 0 Wohle zu handeln. Wir tun es 
ir 5 ſprechen es ausdrücklich aus, um für 
e ode Folgen einer Fortſetzung dieſer 

5 755 ie Verantwortung der konſervativen 
Sr Er as nachdrücklichſte abzulehnen. Wieder: 
Papi 85 zu dem Zwecke namentlich den Frei⸗ 
Art, mit 5 edenken gegeben, daß die beleidigende 
N er ſie unſere Partei bekämpfen, und die 
e Helfershelferſchaft, die ſie bei einer ganzen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſt 


Reihe von Wahlen der Sozialdemokratie zugewandt 
haben, keine andere Wirkung haben konnten, als 
in der konſervativen Wählerſchaft eine immer 
ſtärkere Entrüſtung und eine wachſende Abneigung 
hervorzurufen, ſich in Entſcheidungskämpfe zwiſchen 
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
einzumiſchen. Bis jetzt iſt es den konſervativen 
Parteiführern noch immer gelungen, dieſe Ab⸗ 
neigung zum Schweigen und die Wählerſchaft zu⸗ 
gunſten des Freiſinns wider die Sozialdemokratie 
an die Wahlurne zu bringen. Dafür aber, daß das 
bei der Fortdauer der freiſinnigen Taktik auch in 
Zukunft gelingen werde, können wir und kann die 
konſervative Parteileitung eine Garantie nicht 
übernehmen. 

Das mußte und muß noch einmal klipp und klar 
geſagt werden, wennſchon wir mit unſeren bis⸗ 
herigen Hinweiſen dieſer Art nur üble Erfahrungen 
gemacht haben. Wir können auch heute wieder 
nur auf das bündigſte verſichern, daß die konſer⸗ 
vative Partei von ihrer nationalen Parole „unter 
allen Umſtänden gegen die Sozialdemokratie“ nicht 
abgehen und mit aller Gewiſſenhaftigkeit auf die 
unbedingte Befolgung dieſer Parole dringen wird. 
Aber unſere Wähler ſind Menſchen mit eigenem 
Willen und kein Herdenvieh. So wenig, wie ihre 
konſervative Weltanſchauung es zulaſſen wird, daß 
ſie rote Stimmzettel abgeben, ſo wenig werden ſie 
ſich eines Tages davon überzeugen laſſen, daß ſie 
für einen freiſinnigen Kandidaten Mann für Mann 
eintreten müßten, wenn die Freiſinnigen fort⸗ 
fahren, die konſervative Partei auf das ärgſte zu 
beſchimpfen und in anderen Wahlkreiſen den Sozial⸗ 
demokraten Mandate zu verſchaffen. Ans deucht, 
dieſe Sachlage iſt jo klar, daß fie jedem Freiſinnigen 
von ſelbſt einleuchten müßte. 


Aus der engliſchen Wahlbewegung. 

Der Generalſtaatsanwalt Robſon tadelte in 
einer Rede, die er am Freitag in South 
Shields hielt, ſcharf Balfours Angriff gegen 
die Deutſchen. Das Anwachſen der deutſchen Flotte 
ſollte keine Panik und keine hyſteriſche Unruhe her⸗ 
vorrufen, ſondern für die engliſche Regierung den 
Gegenſtand ruhiger Erwägung bilden. Die erſte 
Pflicht der Regierung ſei es, für den Krieg bereit 
zu ſein, ihre zweite, unaufhörlich nach Frieden zu 
ſtreben. In beiden Punkten habe es die gegen⸗ 
wärtige Negierung an nichts fehlen laſſen. Deutſch⸗ 


land ſei Englands größter und beſter Verbündeter. 


Vom Sonntag wird aus London berichtet: In 
der vergangenen Woche haben in ganz England 
rund zwanzigtauſend Wahlverſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden. Mit dem geſtrigen Tage 
hat die Beteiligung der Peers am Wahlkampfe ihr 
Ende erreicht, da die Peers ſich nach dem Erlaß des 
Parlamentswahlbefehls, der morgen ergehen wird, 
nicht mehr öffentlich am Kampfe beteiligen dürfen. 
Geſtern haben noch zahlreiche Peers öffentlich ge: 
ſprochen. Viele von ihnen fanden dabei einen 
feindlichen Empfang, ſo der Herzog von Nor⸗ 
folk, der erſte Peer Englands, der in Brixton 
durch fortwährende Unterbrechungen am Sprechen 
verhindert wurde, und Lord Ron'ldshay in 
Hornſey (London), der unter polizeilicher Bedeckung 
ſich zurückziehen mußte, da die Menge die Redner⸗ 
tribüne ſtürmte. — Parlamentsſekretär in der Ad⸗ 
miralität Macnamara ſagte in Camberwell, 
er bedauere, daß die Lords nicht länger in der 


Offentlichkeit erſchienen, da ihre Reden die Behaup⸗ 


tung der Radikalen bewieſen, daß das Haus der 
Lords eine untaugliche Einrichtung ſei. — Schatz⸗ 
kanzler Lloyd George ſprach in Plymouth vor 
11000 Perſonen. Er ließ ſeine Rede in den Ge⸗ 
danken ausklingen, daß die Heimat von Sir 
Francis Drake nicht ein Land ſei, in dem man ſich 
vor den deutſchen Schiffsbauten fürchte. — In 
einem anderen Orte ſagte Lloyd George, ſeine 
Rundreiſe durch das Land habe ihm die Gewiß⸗ 
heit gegeben, daß die Liberalen dem Siege entgegen⸗ 
gingen. 

Der konſervative „Obſerver“ gibt eine Anzahl 
von Berechnungen wieder, die von Experten der 
beiden Parteien über die Wahlausſichtey 
angeſtellt worden ſind. Er weiſt dabei auf die 
bedeutenden Anterſchiede in den Reſultaten hin, 
zu denen die Verfaſſer gelangt ſind. Ein Konſer⸗ 
vativer ſage eine Majorität von neunzig, ein 


geld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


anderer eine von vierzig Stimmen für die Konſer⸗ 
vativen voraus, ein dritter berechne für die jetzige 
Regierung eine Majorität von ſechzehn Stimmen. 
Ein Radikaler glaube, die Regierung werde zwei⸗ 
hundert, ein zweiter, ſie werde hundertzehn 
Stimmen Majorität bekommen, während ein 
dritter fürchte, daß die Konſervativen mit acht 
Stimmen ſiegen würden. Der „Obſerver“ ſchließt 
mit der Bemerkung, daß die öffentliche Meinung 
Englands ſich am Vorabend der Wahlen niemals 
ſo im Unklaren über ihren Ausfall befunden habe, 
wie gerade jetzt. tar 


Politiſche Tagesſchau. 
Schutz frühgeſchichtlicher Denkmäler. 
Der Kultusminiſter wird dem Landtage 


licher Denkmäler zugehen laſſen. 


Nationalliberale und Freiſinnige. 

Ein hervorragendes Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei, Kommerzienrat Bartling, 
hat nochmals auf die gründſätzlichen 
Widerſprüche zwiſchen den Par⸗ 
teiprogrammen der National⸗ 
liberalen und der Linkslibe⸗ 
ralen hingewieſen. Als völlig un⸗ 
annehmbar für die Nationalliberalen bezeich⸗ 
nete er die Forderung des Reichstagswahlrechts 
für den preußiſchen Landtag und das Ver⸗ 
langen nach einem allmählichen Abbau der 
Schutzzölle. Kommerzienrat Vartling führte 
zu dem letzteren Punkte aus: Eine 
Preisgabe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Schutzzölle bedeute ge⸗ 
radezu den Ruin des deutſchen 
Volkes. Unvergeſſen ſei noch die Not 
der Landwirtſchaft vor der Einführung der 
Schutzzölle; ſie, die eins der wertvollſten 
Fundamente des Staatsweſens ſej, müſſe 
lebensfähig erhalten bleiben. Nicht min⸗ 
der notwendig ſei der Zoll⸗ 
chutz für die deutſche Indu⸗ 
ſtrie, deren Aufſchwung ſeit der Ein⸗ 
führung der Schutzzölle datiert. 

Die Wahlreformvorlage. 

Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet, iſt 
ſchon innerhalb der erſten vier Wochen des 
Zuſammenſeins des Landtages auf den Ein⸗ 
gang der Wahlreformvorlage zu rechnen. 

Coſin⸗Konferenz. 

Am heutigen Montag findet eine Konferenz 
von Sachverſtändigen im Reichsſchatzamt ſtatt, 
die ſich mit der Eoſinfrage beſchäftigen wird. 
Im Anſchluß daran wird eine Beratung der 
verſchiedenen an der Frage beteiligten Reſſorts 
ſtattfinden. A 

Die Dienſtbotenfrage in Deutſchland. 

Bei der allgemeinen Berufsſtatiſtik wurde 
feſtgeſtellt, daß die Zahl der Dienſtboten ſich 
von 1895 bis 1907 von 1 339 000 auf 
1 265 000, alſo um rund 75 000 verringert 
hat, trotzdem in der gleichen Zeit ſich die 
Bevölkerung um etwa 7¾ Millionen ver⸗ 
mehrt und ſich der Wohlſtand gegen früher 
enorm geſteigert hat. 


Die deutſche Bierproduktion 
betrug im vergangenen Jahre ca. 74 Millionen 


Hektoliter. a N 
g Vom Kaliſyndikat. 


Die Geſellſchafterverſammlung des Kali⸗ 
ſyndikats erteilte dem Auſſichtsrat abſolute 
Vollmacht zur Ordnung der amerikaniſchen 
Angelegenheiten. Der Aufſichtsrat hat unter 
Innehaltung der beſtehenden Bindungen nach 
Newyork gekabelt, daß er einer beſchleunigten 
Entſcheidung der amerikaniſchen Korporation, 
insbeſondere des Nordtruſts, entgegenſehe. 


einen Geſetzentwurf zum Schutze frühgeſchicht⸗ 


— 


Für Sonnabend Abend 11 Uhr war eine 
Aufſichtsratsſitzung in Berlin anberaumt, doch 
dürfte die Entſcheidung kaum vor Montag 
fallen. N 


Zu der Beſchlagnahme ruſſiſcher Staatsdepots. 
in Berlin wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
In einer in Berlin aus Petersburg ein⸗ 


getroffenen Depeſche des Grafen Witte 
dementiert dieſer auf das energiſchſte 
die in einzelnen Zeitungen vor einigen Tagen 
wiedergegebenen, ihm zugeſchriebenen angeb⸗ 
lichen (gegen Deutſchland ſehr gehäſſigen) 
Außerungen zur Angelegenheit der Beſchlag⸗ 
nahme ruſſiſcher Staatsdepots. Graf Witte 
erklärt es als durchaus unwahr, daß er ſich 
in dieſer Weiſe geäußert; es handle ſich da⸗ 
bei augenſcheinlich um eine Erfindung, die 
lediglich den Zweck verfolge, Mißſtimmung 
hervorzubringen. N 

Zur Lage in Angarn. 

Juſth erklärte in einer Konferenz mit dem 
Miniſterpräſidenten von Lukacs auf deſſen 
Frage, ob ſeine Partei ein zweimonatliches 
Budgetproviſorium bewilligen werde, daß die 
Partei das Proviſorium nur einer Regierung 
votieren könne, deren Programm ihr bekannt 
ſei und zu der ſie Vertrauen hege. 

lus der franzöſiſchen Kolonie Indochina 
kommt eine merkwürdige Nachricht. Nach 
einer Meldung aus Saigon flüchteten 150 
Deſerteure chineſiſcher regulärer Truppen 
nach Lao⸗kay auf tonkineſiſches Gebiet. Da 
ſie ſich weigerten, den beſtehenden Verträgen 
entſprechend die Waffen zu ſtrecken, wurden 
ſie nach einem heftigen Kampf am 5. Januar, 
bei dem ſie zahlreiche Tote und Verwundete 
hatten, zerſtreut. Auf franzöſiſcher Seite 
wurden ein Hauptmann getötet, ein Leutnant, 
ein Unteroffizier und zwei Schützen leicht 
verwundet. N 

Die Neutraliſation der mandſchuriſchen 
| Eijenbahnen | 101 
iſt, wie Staatsſekretär Knox erklärte, nach 
Anſicht der amerikaniſchen Regierung der 
wirkſamſte Weg für China, ſich den unge⸗ 
ſtörten Genuß der politiſchen Rechte in der 
Mandſchurei zu ſichern und die normale 
Entwickelung der öſtlichen Provinzen unter 
der Politik der offenen Tür zu fördern. — 
Die „Aſſociated Preß“ meldet, daß Amerika 
den Mächten ein Memorandum 
unterbreitet habe, in welchem die Neutrali⸗ 
ſierung der mandſchuriſchen Eiſenbahn durch 
ihren Verkauf an China vorgeſchlagen werde. 
Dies ſei von den Mächten finanziell zu unter⸗ 
ſtützen, welche eine Oberaufſicht über den 
Bahnbetrieb auf rein geſchäfllicher und un⸗ 
politiſcher Grundlage auszuüben hätten. Der 
Vorſchlag ſchließe ſowohl den japaniſchen als 
auch den ruſſiſchen Abſchnitt der Eiſenbahn 
Charbin—Dalny ein. Es wird dabei betont, 
daß durch ein ſolches Übereinkommen eine 
ſtändige Quelle von Reibungen beſeitigt und 
das Prinzip der Gleichberechtigung bei der 
Sperrung der Bahn für den Transport von 
Truppen und Kriegsmunition geſichert werden 
würde. — Die führenden japaniſchen Blätter 
ſprechen ſich dagegen aus, daß Japan den. 
Vorſchlag Amerikas, die mandſchuriſche 
Eiſenbahn durch den Verkauf an China zu 
neutraliſieren, annehme. Allgemein kommt 
die Meinung zum Ausdruck, daß der Plan 
undurchführbar ſei. Die Blätter ſind der 
Anſicht, Japan werde keine dem zugemuteten 
Opfer entſprechende Vergütung erhalten. 
Auch würden die Intereſſen der japaniſchen 
Anſiedler in der Südmandſchurei durch ein 
ſolches Arrangement nicht geſchübzt. 
Zum tuneſiſch⸗ tripolitaniſchen Zwiſchenfall. 

Der franzöſiſche Botſchafter hat bei der 
Pforte die Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen aus dem ſtrittigen tuneſiſch⸗tripoli⸗ 
taniſchen Grenzgebiet verlangt. — Nach von 
der Pforte ſtammenden Informationen ver⸗ 
langte der franzöſiſche Botſchafter aus Anlaß 
des Zwiſchenfalles an der tuneſiſch⸗tripoli⸗ 
taniſchen Grenze eine endgiltige Feſtlegung 
der Grenze. Die Pforte, welche dieſe bisher 
zurückwies, weil ſie die Anerkennung der Be⸗ 
ſetzung von Tunis bedeuten würde, erklärte 
nunmehr ihre Bereitwilligkeit zu der Grenz⸗ 
regulierung, wenn einige Formfragen erledigt 
würden. \ 


e 


Aus dem Riffgebiet. 


Aus Alhucemas wird gemeldet, daß die 
Beni Urriagal Friedensvorſchläge gemacht 
haben und alle Bedingungen annehmen wollen, 
wenn die in Alhucemas gefangen gehaltenen 
Marokkaner dadurch ihre Freiheit erlangen. 

Gegen einen amerikaniſchen Papiertruſt. 

Die große Anklagejury des Bundesgerichts 
fällte einen Anklagebeſchluß gegen 140 Papier⸗ 
fabrikanten, die zur Vereinigung der Papier⸗ 
erzeuger gehören, wegen Bildung eines den 
Handel behindernden Truſtes. 


Zur Revolution in Nikaragua. 


General Farnos Diaz, der nach Managua 
unterwegs war als Vertreter Eſtradas, um 
mit dem Präſidenten Madriz den Frieden zu 
vereinbaren, iſt am Freitag infolge Kenterns 
des Bootes bei der Barre von Greytown 
ertrunken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts und des Chefs des Marine⸗ 
kabinetts entgegen. 

— Der Herzog von Anhalt hat den 
Staatsminiſter Laue zum Bevollmächtigten 
zum Bundesrat ernannt. 

— Auf das Glückwunſchſchreiben der 
Berliner Stadtverordneten an den Kaiſer 
zum Jahreswechſel iſt folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben eingegangen: Die Stadtverordneten 
haben mich zum Jahreswechſel durch treue 
Glückwünſche erfreut und beim Rückblick auf 
das abgelaufene Jahr der freudigen Ereigniſſe 
in meinem Hauſe gedacht. Ich benutze gern 
die Gelegenheit, für die hierbei zutage ge⸗ 
tretene herzliche Teilnahme der Berliner 
Bürgerſchaft an Freude und Leid meines 
Hauſes meinen wärmſten Dank auszuſprechen 
und meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
10 ar 510 aa neues Jahr zu 
wünſchen. Berlin im loß, den 5. Januar 
1910. Wilhelm R. 105 5 
„— Der Bundesrat hat in feiner Plenar⸗ 
ſitzung am Donnerstag dem Antrage wegen 
zollfreier Einlaſſung der von der internatio- 
nalen Eiſenbahn⸗ und Verkehrsmittelausſtellung 
in Buenos Aires zurückkommenden deutſchen 
Ausſtellungsgüter zugeſtimmt. Mit der Über⸗ 
weiſung des Entwurfs eines Hausarbeitgeſetzes 
und des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
die Abänderung der SS 114 a, 120 uſw. der 
Gewerbeordnung, an die zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſe erklärte die Verſammlung ſich ein⸗ 
verſtanden. 

„Kiel, 9. Januar. Die Mitglieder der 
chineſiſchen Marine-Studienfommillion beſuch⸗ 
ten geſtern Vormittag die kaiſerliche Werft. 
Als das Boot des Prinzen Tſai⸗Hſün von 
der Akademiebrücke abſetzte, feuerte die im 
Hafen liegende Flotte einen Salut von 
21 Schuß. Gleichzeitig wurde von ſämtlichen 
Kriegsſchiffen die chineſiſche Flagge am 
Großtopp gehißt. — Nach Beſichtigung der 
Germaniawerft machte die Studienkommiſſion 
an Bord des neuen Linienſchiffes „Weſtfalen“ 
eine Fahrt in See. — Abends waren Prinz 
Tſai⸗Hſün ſowie ſämtliche Mitglieder der 
chineſiſchen Marine⸗Studienkommiſſion zum 
Diner bei der Prinzeſſin Heinrich geladen. — 
Heute Vormittag iſt die chineſiſche Marine⸗ 
Studienkommiſſion mittelſt Sonderzuges nach 
Eſſen abgereiſt. Zur Verabſchiedung auf dem 
Bahnhof waren anweſend Admiral von 
Prittwitz und Gaffron ſowie mehrere höhere 
Marineoffiziere, der Stadtkommandant Oberſt 
von Bodungen und Polizeipräſident von 
Schröter. 


Eſſen, 9. Januar. Heute Abend traf di 
chineſiſche Marineſtudienkommiſſion ler f 0 
Sie wurde am Bahnhof von Herrn Krupp 
von Bohlen und Halbach empfangen. 

Köln, 8. Januar. In einer Verſammlun 
zur Gründung eines Kölner Ortsausſchuſſes 
zur Errichtung eines Bismarckdenkmals bei 
Bingerbrück erklärte der Vorſitzer, Regierungs⸗ 
präſident Dr. Steinmeiſter, daß für das Denk⸗ 
mal zwei Millionen Mark erforderlich ſeien, 
von denen bisher 320 000 Mark aufgebracht 
wurden. 


Koloniales. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
handelt in einem längeren Artikel die Erſatz⸗ 
frage unſerer Schutztruppe in 
Deutſchoſtafrika und Kamerun 
und kommt unter Hinweis auf das von Frank⸗ 
reich eingeführte Syſtem der Prämienzahlung an 
Eingeborenenſoldaten bei längerer Dienſtzeit zu 
dem Schluß, daß es eine Unterlaſſung bedeuten 
würde, wenn wir aus Scheu vor den momentanen 
Ausgaben uns nicht dazu entſchließen könnten, den 
zweifellos ſicherſten und ausſichtsreichſten Weg zu 
dauernder Gewinnung der farbigen Mannſchaften 
einzuſchlagen, alſo auch unſeren Erſatz durch 
ähnliche Prämien⸗ und Penſionszahlungen länger 
als bisher an die Truppe und deren Erziehung 
zu feſſeln. Jie Mehrausgaben, fügt das Blatt 
hinzu, werden ſich bezahlt machen nicht allein 
durch die Abwehr wertevernichtender Unruhen, 
ſondern auch durch 


9 jedoch, die Wahl nicht annehmen zu können. 


Ordnung und Verdienen erzogenen Elementes, Magiſtratskollegium bereits ſeit dem 6. April 1909 ge⸗ 


das mit den entlaſſenen Mannſchaften in 
farbige Bevölkerung der ganzen Kolonie hinein⸗ 
getragen wird. | 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, hat das 
Reichskolonialamt für das Jahr 1910 die längſt 
geplante Erforſchung des Kaiſer 
Wilhelmlandes (Deutſch⸗Neu⸗Guinea) in 
Ausſicht genommen. Es iſt eine Dauer von acht 
Monaten für die Erforſchung angeſetzt; ſie ſoll 
ſich auch auf das weſtliche Grenzgebiet erſtrecken. 
Man will dort mit einer niederländiſchen Expedition 
die deutſch⸗holländiſche Grenze unterſuchen, um 
eine Grundlage zu gewinnen für eine Verſtändi⸗ 


gung zur Erſetzung der jetzigen linearen Grenze 


durch eine natürliche. 

Frauen in Deutſchſüdweſt. Wäh⸗ 
rend es am 1. Januar 1906 im Schutzgebiet 
530 weiße Ehepaare gab, iſt dieſe Zahl jetzt auf 
1320 geſtiegen. Die Geſamtzahl der weißen 
weiblichen Bevölkerung im Schutzgebiet beträgt 
zurzeit 2831. 

Durch einen Wirbelſturm wurde die 
Polizeiſtation Sendlingsdrift 
in Deutſchſüdweſt vollſtändig zerſtört. Das 
Stationsgebäude wurde durch den Wind ungefähr 
20 Meter in die Höhe gehoben, auseinanderge⸗ 
riſſen und dann den Abhang hinuntergeworfen. 
Das Wellblech wurde teils ſpiralförmig zuſammen⸗ 
gedreht, teils zerbrochen und wie Papier zu⸗ 
ſammengeknickt, das Holz gebrochen und zer⸗ 
ſplittert. Allss Aktenmaterial, ſowie die Be⸗ 
kleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke der Stations⸗ 
beſatzung wurden mitgeriſſen und in alle Winde 
zerſtreut. 


Ausland. 


Rom, 8. Januar. Kardinal Satolli iſt 
heute früh geſtorben. 

Stockholm, 8. Januar. Prinz Adalbert 
von Preußen iſt heute Vormittag nach Berlin 
abgereiſt. 

Zarskoje Sſelo, 7. Januar. Seine könig⸗ 
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt 
heute Abend abgereiſt. 


ni Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 10. Januar. (Die Unſitte, Kinder ohne 
Aufſicht zuhauſe zu laſſen,) hat wieder einmal ſchlimme 
Folgen gehabt. Das Zjährige Kind des Arbeiters Sty⸗ 
piorski aus Witkowo kam in Abweſenheit der Eltern 
dem brennenden Ofen zu nahe. Sofort fingen die 
Kleider Feuer, und das Kind ſtand in kurzer Zeit in 
Flammen. Die Eltern fanden es ganz mit Brand⸗ 
wunden bedeckt vor. Auf dem Wege nach dem hieſigen 
Krankenhauſe ſtarb das Kind. Die Leiche wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und wird erſt ſpäter freigegeben werden. 

7 Culm, 9. Januar. (Höhere Töchterſchule.) 
Am nächſten Dienstag findet in der Aula der 
höheren Töchterſchule dle Übergabe und Einweihung 
des Schulgebäudes ſtatt. An die Feier ſchließt ſich 


ein Feſteſſen im „Culmer Hof“. Die Töchterſchule 


war bis zum 1. April v. Is. eine Privatanſtalt 
und wurde dann von der Stadt übernommen und 
in eine höhere, zehnſtufige Lehranſtalt umge⸗ 
wandelt. Das neue Heim, in welchem bisher die 
Realſchule untergebracht war, iſt ein gut erhaltener 
maſſiver, im Innern geräumiger Bau und wurde 
für 60 000 Mark angekauft und mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 25 000 Mark vollſtändig renoviert. 

§ Dubielno, 7. Januar. (Diebſtahl.) In der 
vergangenen Nacht haben Diebe den hieſigen Wind⸗ 
mühlen einen Beſuch abgeſtattet, um Futtermehl 
zu ſtehlen. In der Mühle des Beſitzers Adolf 
Kilper fanden ſie nur Mahlgetreide vor, das ſie 
ſtehen ließen. Dagegen ftahlen fie aus der Mühle 
des Herrn Emil Trojahn einige Zentner Schrot 
und Kleie. Es iſt noch nicht gelungen, der Täter 
habhaft zu werden. 

Schwetz, 6. Januar. (Für die hieſige Bürger⸗ 
meiſterwahl) ſtehen auf der engeren Liſte folgende 
vier Bewerber: Bürgermeiſter Dr. Klawitter in 
Markliſſa, Gerichtsaſſeſſor Dr. Eckert in Hagen 
(Weitfalen) und die Gerichtsaſſeſſoren Ennulat 
und Dr. Martini von hier. Die Wahl wird vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in nächſter Woche vor ſich gehen. 

Marienwerder, 7. Januar. (Beſitzwechſel.) Herr 
Molkerelbeſitzer Greifelt in Marienwerder verkaufte feine 
in Peterkau gelegene Dampfmolkerei an Herrn Molkerei⸗ 
beſitzer Ruoß in Kludzin. 

Dirſchau, 7. Januar. (Herr Ober⸗Zollkonkrolleur 
Schwertfeger) von hier iſt zum 1. Februar d. Is. in 
gleicher Eigenſchaft nach Stralfund verſetzt. 

Danzig, 7. Januar. (In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten) wurde Juſtizrat Keruth mit 48 von 
51 Stimmen wieder zum Stadtverordnetenvorſteher ge⸗ 
wählt. Bei der Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzers 
wurden 53 Stimmen abgegeben. Es erhielten Sladto. 
Münſterberg 32, Bauer 3, Königsmann 2, Wieler 1 
Stimme und 15 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 
Stadtv. Münſterberg war ſomſt gewählt. Er 1 

r habe 
aus der Abſtimmung erſehen, daß er bei einem Teile 
der Mitglieder das Vertrauen verloren habe. Er müſſe 
deshalb zu ſeinem Bedauern ablehnen. Der Vorſitzer 
Keruth bedauerte dieſe Ablehnung und empfahl, bei dem 
nächſten Wahlgange Herrn Münſterberg wiederzuwählen. 
Bei dem nächſten Wahlgange wurden 54 Zektel abge- 
geben. Es lauteten 40 Stimmen auf Münſterberg, 13 
auf Bauer, 1 Zettel war unbeſchrieben. Stadtv. Münſter⸗ 
berg erklärte nunmehr, daß er die Wahl annehme. Bei 
der Wahl des zweiten ſtellvertretenden Vorſitzers wurden 
53 Zettel abgegeben. Skadtv. Gärtnereibeſitzer Bauer, 
der Vorſitzer des Hausbeſitzervereins, wurde mit 32 
Stimmen gewählt, während der bisherige ſtellvertretende 
Vorſitzer, Prof. Dr. Giefe, 17 Stimmen erhielt. Eine 
weitere Anderung in der bisherigen Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes irat bei der Wahl des Schriftführers 
ein. Der bisherige Schriftführer Behrendt 1 erhielt 27 
Stimmen und Stadtv. Schmidt ebenfalls 27 Stimmen. 
Es mußte ſomit ein zweiter Wahlgang ſtattfinden, bei 
dem Schmidt 28 und Behrendt 1 25 Stimmen erhielten. 
Stadio. Schmidt, Borfiker des Bürgervereins, war ſomit 
gewähit. Auch bei der Wahl der Deputationen und 
Kommiſſionen ergaben ſich ähnliche Anderungen, nach⸗ 
dem die (unpolitiſche) Partei des Hausbeſitzer⸗ und des 
Bürgervereins bei den letzten Stadlverordnetenwahlen 
gegenüber der bisherigen ſreiſinnigen Mehrheit eine 
weitere Verſtärkung erfahren hat. An die Petroleum⸗ 
firma Gebr. Nobel in Pelersburg wurden bis zu 30 000 
Quadratmeter Gelände am nördlichen Ende des Kaiſer⸗ 
hafens verpachtet, da die Firma dort ein großes Petro⸗ 
leumlager mit eiſernen Tanks einrichten will. Die Neu⸗ 
wahl des zweiten Bürgermeiſters ſoll tunlichſt beſchleunigt 


die fehlt. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 8000 Mark, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 1000 Mark bis 
12000 Mark. Die Ausdehnung der Krankenverſicherungs⸗ 
pflicht auf Hausgewerbetreibende vom 1. April ab wurde 
gutgeheißen. Von dem ehemaligen Feſtungsgelände 
ſüdlich vom Hohen Tor wurde ein Landſtück von 830 
Quadratmeter an Herrn Kommerzienrat Unruh zum 
Villenbau für 35 Mark das Quadratmeter verkauft. 
Der Magiſtrat ſteht ſeit einiger Zeit mit dem Militär⸗ 
ſiskus und dem Reichsſchatzamt in Verhandlungen 
wegen Ankaufs des weiteren ſich dort anſchließenden 
Feſtungsgeländes. Auf Anfrage teilte der Oberbürger⸗ 
meiſter mit, daß im vorigen Winter 25 000 Mark zu 
Erdarbeiten auf dem Troyl bereitgeſtellt und daß im 
Sommer Arbeiten, deren Ausführung im Winter mög⸗ 
lich, auf den Winter verſchoben wurden. Der Neubau 
des großen Krankenhauſes iſt durch eine längere Arbeits⸗ 
einſtellung ſo verzögert, daß an die Fertigſtellung erſt 
im Frühjahr bezw. Sommer 1911 zu denken iſt. 
Sonſtige größere Arbeiten, um einige tauſend Arbeiter 
zu beſchäftigen, ſind nicht vorhanden. Die gegenwärtige 
Zahl gemeldeter Arbeitsloſer beträgt 937, gegen rund 
1200 zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Eydtkuhnen, 7. Januar. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Strecke zwiſchen Willkowiſchken und Pill⸗ 
wiſchken wurde der 53jährige Beſitzer Krautſchelinus⸗ 
17 von einem Güterzuge überfahren und ges 
tötet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Januar 1910. 

— (Herrenabend des konſervativen 
Vereins.) Herr Zuckerfabrikdirektor Kommerzienrat 
Berendes⸗Culmſee hat leider ſeinen Vortrag verſchieben 
müſſen; als Erſatz dafür werden Referate gehalten 
werden. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗ und 
Baurat Theodor Neuhaus in Marienwerder iſt der 
Role Adlerorden 4. Klaſſe und dem Magazinaufſeher 
Guſtav Zehnter zu Thorn das Allg. Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Karl Schmekel in Proch bei Flatow 
Weſtpr. iſt zum Referendar ernannt. 

Der Amtsgerichtsſekretär Oskar Grankon in Danzig 
iſt verſtorben. 5 

— (Bezirks⸗Eiſenbahnrat.) Die 
nächſte Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnrats der 
Direktionsbezirke Danzig, Königsberg und Brom⸗ 
berg wird am 21. Juni d. Is, in Danzig 
ſtattfiuden. 

— (Zur Sitzung der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) am 19. Januar war von einigen 
Zeitungen berichtet, daß die Zwangsenteignung 
einer Reihe von polniſchen Gütern, insbeſondere 
ſolcher, deren Hide e ſich dauernd im Aus⸗ 
lande aufhalten, beſchloſſen werden ſoll. Wie der 
„Elb. Ztg.“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
iſt dieſe Nachricht falſch. Ganz abgeſehen davon, 
daß die Tagesordnung nichts davon enthält, wäre 


die Anſiedelungskommiſſion zu derartigen Ent⸗ 
eignungsbeſtrebungen garnicht zuſtändig, ſondern 
es iſt dazu ſtets ein beſonderer Beſchluß des Staats⸗ 


miniſteriums erforderlich. 

— (Techniſcher Verein Thorn.) Am 
Sonnabend fand im Vereinszimmer des Artushofs 
eine Hauptverſammlung ſtatt, die von 40 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den 1. Vorſitzer Herrn Architekt Lorenz 
erteilte diefer dem Oberbeamten des deutſchen 
Technikerverbandes und Mitglied der Siebener⸗ 
kommiſſion Herrn Architekt Raufmann⸗Berlin 
das Wort zu einem Vortrage über „Wo bleibt 
die ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privatan⸗ 
geſtellten?“ Für die Privatangeſtellten ſei die 
Frage der ſtaatlichen Penſionsverſicherung eine 
Lebensfrage. Die Prophezeiung Dr. Potthoffs, 
daß die Verſicherung im Jahre 1910 inkraft 
treten werde, habe ſich leider nicht erfüllt, wir 
werden wohl noch einige Jahre darauf zu warten 
haben. Die Aufbeſſerung der Gehälter der 
Staatsbeamten, die Finanzreform uſw. ſcheint ein 
Grund geweſen zu ſein, daß die Sache verſchleppt 
worden iſt. Ein anderer Grund liegt darin, daß 
die Induſtrie ſich weigert, den auf ſie fallenden 
Anteil von 5—6 Prozent vom Gehalt der Ange⸗ 
ſtellten als Beitrag zu leiſten, trotz der in vielen 
Fällen bedeutenden Dividenden von 12—50 Proz., 
die ſie erzielt — die Farbeninduſtrie z. B. 34 
Prozent. Von dem neuen Reichskanzler dürfen 
wir eine Förderung erhoffen; Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg habe auch bereits eine Deputation 
der Privatangeſtellten empfangen und verſprochen, 
deren Wünſche zu berückſichtigen. In ſeiner 
früheren Stellung habe er der Vertretung der 
Privatangeſtellten auch die neue Denkſchrift über 
die Verſicherung zugehen laſſen, welche die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauptausſchuſſes, der 70 000 An⸗ 
geſtellte vertritt, gefunden habe, von unerheblichen 
Punkten abgeſehen. Danach wird für die, welche 
der Invalidenverſicherung nicht angehören, eine 
beſondere Verſicherung eingerichtet werden, während 
für die übrigen die Invalidenverſicherung be⸗ 
ſtehen bleibt und nur entſprechend ausgebaut 
wird. Nun wäre es aber an der Zeit, daß das 
gewünſchte Geſetz, das fertig in der Schublade 
der Regierung yiegen ſoll, dem Reichstage zu⸗ 
geht. Es ſei Sache der Privatangeſtellten, mit 
allen Mitteln dahin zu wirken und ihre Stimme 
zu erheben, um der Staatsregierung und 
den Parteien zum Bewußtſein zu bringen, 
daß die Privatangeſtellten gleich den 
übrigen Beamten ein Recht haben, zu fordern 
und nicht mehr übergangen werden wollen. 
Erſt wenn die Penſionsverſicherung erreicht, ſolle 
an die Aufgabe herangegangen werden, eine 
Beſſerſtellung der Privatbeamten herbeizuführen. 
Nach Schluß des Vortrags wurde folgende Reſo⸗ 


lution eingebracht und einſtimmig angenommen: 


„Die am 8. Januar 1910 im Artushofe zu Thorn 
verſammelten techniſchen Privatangeſtellten fordern 
die baldige Regelung der ſtaatlichen Penſions⸗ 
und Hinterbliebenen⸗Verſicherung und bitten den 
Vorſtand des „Deutſchen Techniker⸗Verbandes“, 
mit allen Kräften dahin zu wirken, daß ein dies⸗ 
bezüglicher Antrag dem Reichstage vorgelegt 
wird.“ Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden, 
nach Aufnahme von drei neuen Mitgliedern, der 
1. Vorſitzer als Delegierter für die am 8. Fe⸗ 
bruar in Marienburg ſtattfindende Tagung des 
Bezirksverbandes Weſtpreußen, und Herr Ober⸗ 


poſitive Leiſtungen eines zul werden. Die Arbeſtskraft des Herrn Trampe hat dem länder zum Kaſſenführer gewählt. a 


— Stiftungsfeſt der Deutſchnatio⸗ 
nalen.) Die Ortsgruppe des deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes (Hamburg) feierte am 
Sonnabend im Schützenhauſe ihr 12. Stiflungsfeſt. 
Nach einer Anſprache des 1. Vorſitzers zur Begrüßung 
der zahlreich erſchienenen Gäſte und einem Prolog wurde 
ein Zweiakter, „Das rechte Weihnachtsglück“, aufgeführt, 
der das Verhältnis der guten alten Zeit, in der ein 
tüchtiger Geſelle oder Werkführer willig in die Familie 
des Meiſters aufgenommen wurde, als Muſter hinſtellt. 
In der Kaffeepauſe entwickelte ſich bei Muſik und 
Werfen von Schlangen und Schnitzeln eine Karneval⸗ 
ſtimmung, wie im Artushof in der Silveſternacht, die 
auch anhielt, ſodaß die Jugend erſt durch das Morgen⸗ 
grauen zum Aufbruch gedrängt wurde. 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn und Umgegend) beſchloß mit der am 
Sonnabend den 8. Januar abgehaltenen General⸗ 
verſammlung ſein 17. Vereinsjahr. Nach dem 
Jahresbericht des Schriftführers iſt im verfloſſenen 
Vereinsjahre rege gearbeitet worden, nicht nur in 
Sachen der Förderung von Standesintereſſen, ſon⸗ 
dern vor allem an der eigenen Weiterbildung und 
Hebung der Schule. In zwölf Sitzungen wurden 
insgeſamt elf Vorträge aus verſchiedenen Wiſſens⸗ 
gebieten zu Gehör gebracht und eingehende Referate 
über Verbandsangelegenheiten erſtattet. Neben 
ernſter Arbeit fand auch edle Geſelligkeit ihre 
Pflege. Am 6. Februar fand ein Wintervergnügen 


im „Waldhäuschen“, im Frühjahr ein Ausflug nach 


Ottlotſchin und im Herbſt eine Sitzung mit Damen 
ſtatt. Die Beſuchsfrequenz der Verſammlungen war 
durchweg günſtiger, als im Vorjahre. Drei Mit⸗ 
glieder wurden in den Verein neu aufgenommen. 
Die Einnahmen belaufen ſich auf 247,21 Mark, die 
Ausgaben auf 244,42 Mark, wovon namhafte Be⸗ 
träge auf die „Kaiſerpaarx⸗Krankenſtiftung“ des 
Verbandes entfallen. Mit den noch ausſtehenden 
Reſten verbleiben 61,79 Mark an Beſtand. Über 
die Veranſtaltung eines Vereinsvergnügens in 
dieſem Winter wurde beſchloſſen, dasſelbe als 
Stiftungsfeſt am Dienstag den 1. Februar zu 
feiern. ie Vergnügungskommiſſion hat hierfür 
inzwiſchen bereits zwei Räume des Artushofs be⸗ 
legt. Mit der Sitzung am 29. Januar ſoll die 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät verbunden 
werden. Den Vortrag übernimmt Herr Lehrer 
Müller. Nach Erledigung der laufenden geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten und der Vorſtandswahl 
wurde gegen 11 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 

— (Sportvereinigung Thorn.) In 
der am Sonnabend im Artushof abgehaltenen 
Sitzung wurde Herr Kaufmann Eduard Kittler in 
den Vorſtand gewählt und ſodann einige redak⸗ 
tionelle Anderungen der Satzungen vorgenommen. 
Für den Eisſport wird geplant, vorbehaltlich der 
Zuſtimmung der Fortifikation, auch die Wall⸗ 
gräben nutzbar zu machen, die bei geeigneten Maß⸗ 
regeln eine gute Bahn abgeben würden. 

— (Die Liedertafel Thorn⸗Mocker) 
veranſtaltet am Sonnabend den 15. d. Mts. bei 
Rüſter einen Herrenabend mit Wurſteſſen und 
humoriſtiſchen Vorträgen ꝛc. 

— (Gärtnerfeſt.) Die Ortsgruppe Thorn 
des polniſchenGärtnerverbandes veranftaltete geſtern 
im Muſeum eine Feſtlichkeit mit theatraliſchen 
Aufführungen, zu denen, bei hohem Eintritts⸗ 
preiſe, eine zahlreiche gewählte Geſellſchaft er⸗ 
ſchienen war. Zur Aufführung gelangten die 
polniſchen Dramen „Agara“, das Schickſal Hagar 
und Ismaels darſtellend, und das Luſtſpiel 
„Tanjee nad wszystko“ (der Tanz für alle). 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Dienstag Abend wird E. Audrans 
beliebte Operette „Die Puppe“ letztmalig wiederholt. 
Die Titelrolle ſpielt Frl. Hegner. Für Donnerstag iſt 
als 5. Kammerſpielabend die Erſtaufführung von Max 
Dreyers erfolgreicher Schauſpielnovität „Des Pfarrers 
Tochter zu Sheladorf“ angeſetzt. Dieſes Werk iſt be⸗ 
reits von über 50 Bühnen angenommen bezw. aufge⸗ 
führt. Den letzten großen Erfolg erzielte die Novität 
am Dresdener Hoftheater und am Berliner Leſſing⸗ 
theater. Freitag wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals 
Kadelburg⸗Presbers erfolgreiche Luſtſpielnovität „Der 
dunkle Punkt“ wiederholt. 


= (Der geſtrige Sonntag) brachte 
wieder einmal eine Himmelserſcheinung, die in 
dieſem Winter zu den Seltenheiten gehört — eine 
ſtrahlende Sonne. Allerdings nicht die ſtrahlende 
Winterſonne, die alle ihre Gluten auf die Erde 
fluten und ſelbſt den Schatten bläulich ſchimmern 
läßt, aber immerhin eine unverhüllte Sonne, in 
deren warmem, freundlichem Schein man ſich gern 
erging, trotz des ziemlich ſtarken Windes. Das 
Promenadenkonzert war daher ſtark beſucht, und 
munterer ſchwirrten die Pfeile des Liebesgottes, 
deſſen beliebteſte Jagdgründe dieſe Promenaden 
ſind. Die Bene waren gut beſucht. 
Stärker noch das Theater, das zwei ausverkaufte 
Häuſer hatte. In der Abendvorſtellung, die eine 
Wiederholung der „Miß Dudelſack“ brachte, wett⸗ 
eiferten der alte Operettenſtern mit dem neu auf⸗ 

egangenen, und beide, Fräulein Ahlmann und 
lora Hegner, wurden durch Blumenſpenden aus⸗ 
gezeichnet. 

— (In Sachen des Stadtſekretärs Fr.) 
iſt mifuteifen, daß der Verhaftete, nachdem er ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden iſt. 

— (Feuer.) In der Nacht zum Sonntag gegen 
4 Uhr morgens entſtand im Hauſe des Bäckermeiſters 
P. Drewitz, Mellienſtraße 113, ein Schornſteinbrand. 
Die telephoniſch herbeigerufene Feuerwehr unterdrückte 
das Feuer ſchnell durch Ausräumung des vom Backofen 
zum Schornſtein führenden Schachtes, in dem Holzreſte 
und Glanzfuß in Brand geraten waren. 

— Berhafter wurde der Ruſſe Michael Z., 
Jakobsvorſtadt, der beſchuldigt wird, ſeinem Hauswirt 
ein Paar Stiefel entwendet zu haben, was er jedoch 
entſchieden beftreilet. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 5. 

— (Gefunden) wurde ein größerer Geld- 
betrag, abzuholen vom Hauptpoſtamt, Schalter 1; 
ferner eine Pferdedecke. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 


r Podgorz, 10. Januar. (Der Lehrerverein) 
hielt im Meyer'ſchen Lokale ſeine General⸗ 
verſammlung ab, die vom 1. Den aß Hauptlehrer 
Loehrke, geleitet wurde. Den Jahresbericht er⸗ 


Kae Herr Hauptlehrer Spiring. Im ver⸗ 


loſſenen Vereinsjahr fanden 6 Sitzungen ſtatt, auf 


welchen 6 ee gehalten wurden. Da die Mit: 
lieder Lehrer olatz⸗Balkau und Steinke⸗Gr.⸗ 


Neſſau geſtorben ſind, zählt der Verein noch zwölf 


Mitglieder. Der Kaſſenbericht, den Lehrer Maaß⸗ 
Stewken erſtattete, wies ein recht erfreuliches Bild 
auf, da ein Aberſchuß zu verzeichnen iſt. Herr 
Dehrer Priedigkeit hielt einen Vortrag aus 
der Aſtronomie, der beifällig aufgenommen wurde. 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 
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1. Vorſitzer Hauptlehrer Loehrke 2. Vorſitzer Haupt⸗ 
lehrer Spiring, 1. Schriftführer Lehrer Aostwiialer, 
8 - nächſte 
itzung findet am 24. Februar im Hotel „Kaiſer⸗ 


Kaſſierer Lehrer Maaß⸗Stewken. Die 


hof“, Schießplatz Thorn, ſtatt. 


Thorner Handelskammer. 


„Sitzung vom 8. Januar. Nach Begrüßung der 
Mitglieder, insbeſondere der W üblen gibt der 
orſitzer einen kurzen ch über die Tätigkeit 
lsdann fchreitet man 
zur Prüfung der Wahlen. Dieſe werden als giltig an⸗ 
erkannt. Wiedergewählt ſind die Herren Kommerzien⸗ 


der Kammer im Jahre 1909. 


rat Dietrich, G. Gerſon, G. Sternberg, E. Wagner, C. 


Cohn, neugewählt die Herren Fritz Kordes, B. Lewin, 
„Kratz und Bürgermeiſter Kude. Bei der Kon ſt i⸗ 
uterung der Kammer wird zum Vorſitzer 


Herr Kommerzienrat Dietrich, zum 1. ſtellvertretenden 


Vorſitzer Herr Stadtrat Laengner 

ger, zum 2. Stellvertreter 
Herr Bankdirektor Aſch und zum Schatzmeiſter Herr 
e di Bei der 
jest zur ſtändigen Stommiffion werden die Herren 
etrich, Laengner, Aſch, Wolff, Houtermans, Gulſch, 


Adolf Kittler durch Zuruf wiedergewählt. 


lernberg, Kittler und Schultze wieder⸗, Herr Lewin 
neugewählt. Um auch den nicht der Kommſſſion ange⸗ 
enden Mitgliedern Gelegenheit zu geben, den Kom. 


dellionafizungen beizuwohnen, ſobald Gegenſtände auf 
Tagesordnung ſtehen, die für den einen oder 


Anderen von befonderem Intereſſe find, ſoll die Tages⸗ 


ordnung der Kommiſſionsſitzungen ſtets allen Mit: 
Es werden alsdann die 
zum Bezirkseiſenbahnrat 


gliedern überſandt werden. 
ahlen 


vorgenommen und ; \ 
Mitglied und Herr ee dabei der Vorfiker als 


wählt. Auf Vorſchlag der ſtändigen Kommiſſion werden 


orſchriften für vereidigte Probenehmer von Getreide, 


raftfuttermitteln und Di i 
err Dagobert Düngemitteln angenommen, und 


ekretär E. Voigt auf L f 
nat ebenszeit anzuſtellen. 
05 Bedürfnis nach neuen Lagerräumen auf dem 


Bahnhof als dringend herausgeſtellt hat, ſoll neben den 
Lagergaus er 
Der Bau, deſſen Koſten etwa 10 000 
werden, ſoll in beſchränkter Submlſſion 


bisherigen S 
baut e 
Mark betragen 


vergeben werden. Die Schreibgebühren für die be⸗ 


uppen ein neues 


glaubigten Abſchriften von Gutachten u. dergl. follen 
0 En 105 Bericht 
ung des Bezirkseiſenbahnrats, des 
gandeseiſenbahnrats und des Waſſerſtraßenbeirats wird 
Der Herr Miniſter für Handel 
ande! { Kleine 
sausſchüſſen beiden Handels 

N angeregt und durch Rundſchreiben ange⸗ 
Kammern dazu bereit ſeien und in welcher 
Es ſoll erwidert werden, 
ammer grundſätzlich bereit ſei, einen Klein⸗ 
chuß zu errichten und zwar in der Form, 
orſitzer der Handelskammer oder deſſen 
r den Vorſitz führt, daß in den Aus⸗ 
Handelstammermitglieder und 6 Mitglieder 
reiſe der Kleinhandeltreibenden von dem 
des Ausſch Kammer gewählt werden. Die Mitglieder 
alle 2 x uffes ſollen auf 6 Jahre gewählt werden und 
a — tn 1 des 

des agner⸗Lautenburg ſoll in der nächſten Sitzun 
Bezireseiſenbahnrats die Einlegung eines i 


von 1 1 
über n erhöht werden. 


un genommen. 
h Gewerbe hat die Errichtung von 


kammer 
fragt, ob die 


orm 
daß die geſchehen werde. 


bandelsausſ 

A 1 der B 
ellvertr. 

Ih ete 


aus em 
Plenum > 


ge ſoll ½ ausſcheiden. 


Uhr v 
beantragt dautenburg nach Soldau gehenden Frühzuges 


er nächſten wen. ferner foll auf die Tagesordnung 
ern B N Bezirkseſſenbahnratsſitzung ein Antrag des 
Briten ernſtein⸗Brieſen wegen Halten der D⸗Züge in 
ſich Frust werden. Herr Littmann⸗Brieſen beklagt, 
0 daß aachſige Wagen auf der Station 

gen der Weiſe verwogen werden, daß man den 
und dan mächſt mit 2 Achſen auf die Wage ſchiebt 
Die Folge 
Die Angelegenheit 
Danzig unterbreitet 
egen Standgelderhebung ſeitens der Stadt⸗ 


Wan 


ei N mit den beiden andern A N 
fel TR Hang unrichtiges Gewicht. Die 
werden. Eſſenbahndireklion zu 


bahn 2 5 
aner ſollen zunächſt weitere Ermittelungen vor⸗ 


er eine werden. 
{ 
ſchloſfen, under ift 


richtung e 


und Telegrapf 
enommen phen 


betreffende (ir 
Fu gabe vor. Die 
tragen. e ſtändigen Kommiffion zur Erledigung über⸗ 


TT... ee 
Briefkaſten. 


unterliegt ni Beruf der Kindergärtnerin iſt frei und 
ch an die got der ſtaatlichen Aufficht. enden Sie 
mann Copperningattenporfteperin Frau Emma Zimmer- 


* 
kunft erteilen wird. traße 11, die gewiß weitere Aus. 


en 


Luftſch 

Ab tſchiffahrt. 

Fannabend Nac a Luftſchiffers. 
t 


Sch. Der 


J ö u tag ſtürzte auf dem Flugplatz 
einer Höhe von al der Mechaniker Keidel aus 
erfolgte infolge Se Meter ab. Der Abſturz 
Stablliſationsſläche den eines Drahtes an einer 


Apparat ſchwer Deich! iſt leicht verletzt, der 


Verhaſtung der Ezenſtochauer 


5 Kirchenräuber. 
er N 
aus dem a entlorer Oktober v. Is. wurde 


bild anz Polen berühmten Mutter⸗ 


ertfernt 


Kiedrzyn brachte ein ; 
Joſef Winiarek, i e 


als Stellvertreter wiederge⸗ 


obert Gerſon wird auf dieſe Vorſchriften ver⸗ 
bare Die Kammer beſchließt, Herrn Handelskammer⸗ 
Da ſich 


Herr Stadtrat Laengner berichtet 
Gewer h Versammlung in Poſen, in der über die 
tun in Poſen 1911 ver⸗ 
Auf ſeinen Vorſchlag wird be⸗ 
8 eteligung Auffictstomitee bei einer Umfrage wegen 
dan Firmen des Bezirks zu unkerſtützen. 
15 . amen auf Er⸗ 
oll R es Steueramtes in Cul 
unterſtützt werden. Von der Staliſtik der Beiden 
verwaltung für 1908 wird Kenntnis 
5 Fut dem a Danziger Getreide», 
err ultermitiel- Händler liegt eine an den 
n Handelsminiſter es die Färbung der Gerſte 
d Angelegenheit 


von Czenſtochau von F 


Nachbar Johann Thacz, der im Nebenberufe 
Uhrmacher iſt, eine Kupferplatte und fragte 
nach ihrem Werte. Der Frau des Thacz, die 
dem Geſpräche der beiden Männer zuhörte, 
kam die Platte verdächtig vor. Sie teilte ihrem 
Ehemanne den Verdacht mit, und beide alar⸗ 
mierten die Dorfbewohner. Dieſe wollten den 
Winiarek zwingen, ihnen die Platte zu zeigen. 
Winiarek flüchtete, wurde aber verfolgt und 
warf auf der Flucht die Platte fort. Bei einem 
Lupinenſchober fand man ſie, und unweit da⸗ 
von auch eine Samteinfaſſung. Beide Gegen⸗ 
ſtände ſtammen unzweifelhaft von dem in 
Czenſtochau beraubten Muttergottesbilde und 
waren bis dahin in dem Lupinenſchober ver⸗ 
borgen gehalten worden. Die erſte Nachricht 
von dem Funde erregte bei allen Behörden 
eine fieberhafte Tätigkeit. Auch die Einwoh⸗ 


ſchaften ſtrömten zuſammen. Das ganze Dorf 


Kiedrzyn wurde von der Polizei umzingelt 


und alle Häuſer eingehend durchſucht, ja, es 


ausgepumpt werden. Vorläufig leitet der 
Unterſuchungsrichter die Nachforſchungen nach 
den anderen geſtohlenen Koſtbarkeiten und 
nach den Tätern. Der Staatsanwalt von Pe⸗ 
trikau und der Chef der Warſchauer Geheim⸗ 
polizei ſind bereits nach Kiedrzyn abgereiſt. 
Ein Bruder Winareks, Martin, iſt ein als 
Dieb bekannter Mann. Er, ſeine Geliebte 
Thekla Zaleska und ein Bäcker Schmul Choj⸗ 
nowicz ſind verhaftet worden. Der Kirchen⸗ 
raub iſt zweifellos mit Hilfe eines aus der 
Zwangsarbeit entflohenen Mannes namens 
Milosc ausgeführt worden. Dieſer iſt Ende 
Oktober entflohen. Man ſah ihn kürzlich als 
er bei der Feſtung Jwangorod in einem Heu⸗ 
ſchober übernachtete. Er flüchtete, als er dort 
entdeckt wurde, und hinterließ einige ver⸗ 
brannte Perlen. Nach einem weiteren Tele⸗ 
gramm iſt auch ein Teil der geſtohlenen Steine 
und das Kleid; der Mutter Gottes entdeckt 
worden. Sie ſollen an einer Schnur in die 
Warthe verſenkt geweſen ſein. Zu ihrer Ent⸗ 
deckung ſoll eine anonyme Anzeige geführt 
haben. : 


Mannigfaltiges. 
(Bild der Kronprinzeſſin.) Pro⸗ 
feſſor Schuch hat den Auftrag erhalten, die 
Kronprinzeſſin in der Uniform ihrer Ölfer 


vorführend, zu malen, und zu dieſem Zwecke be⸗ 
reits mehrere Aufnahmen in Potsdam ge⸗ 
macht. 


(Das Bad Charlottenbrunn) iſt 


durch die Gemeindevertretung Charlottenbrunn 
an einen Breslauer Finanzmann mit allen 
Kuranlagen, Promenaden, Gemeindewal⸗ 
dungen verkauft, der unter Mithilfe eines 
Konſortiums mit 1½ Millionen 
Koſtenaufwand das Bad vollſtändig der Neu⸗ 
zeit entſprechend umgeſtalten will. 
(Friedberg wieder verhaftet.) 
Der ſeinerzeit gegen Kaution aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſene Bankier Siegmund 
Friedberg iſt wieder verhaftet worden. 
nete ſich am Freitag in Altona. Beim Bau 
und Lagerhausgeſellſchaft wurden durch einen 
abgleitenden Balken zwei Arbeiter getroffen. 
Der eine wurde in 20 Meter Höhe zwiſchen 
dem Gerüſt und dem Balken eingeklemmt. 
Die Feuerwehr barg ihn nach zweieinhalb 
Stunden als Leiche. Der andere wurde 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. 
(Vier Kölner Spielhöllen auf⸗ 
gehoben.) Die Kriminalpolizei in Köln 
hob Donnerstag Nacht vier Spielhöllen, in 
denen annähernd 100 Perſonen beim Glücks⸗ 
ſpiel angetroffen wurden, auf. Vier gewerbs⸗ 


mäßige Glücksſpieler wurden verhaftet und 


große Poſten Geldes beſchlagnahmt. 
Repiſion im Prozeß Ganter.) 
Das Reichsgericht verhandelte am Sonnabend 


über die Reviſion des Verlegers Peter Ganter 


wegen ſeines Buches „Doppelte Moral“, der 
vom Landgericht München I am 27. Juli des 
Betruges, der Urkundenfälſchung und des Ber: 
gehens gegen das Poſtgeſetz zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und zu einer Geldſtrafe verurteilt 
worden war. Der Verteidiger Juſtizrat Bern⸗ 
ſtein⸗München beantragte Aufhebung des Ur: 
teils. Der Reichsanwalt beantragte Verwer⸗ 
fung der Reviſion. Die Entſcheidung wurde 
bis zum 29. Januar vertagt. 

(Gefährliches Ruheſtiften.) In 
ünfkirchen wurde bei einem Handgemenge 
zwiſchen Soldaten von der Wache eine Salve 
abgegeben. Zwei Soldaten wurden ſchwer, 
22 leicht verletzt. 


(Wiener und Ofenpeſter Schmutz 


artikel.) In Wien wurden gegen 30 000 
„Expemplare Schmutzdruckſchriften im Werte 


von 152 000 Kronen aus Anlaß einer von 
der Staatsanwaltſchaft anhängig gemachten 
Unterſuchung beſchlagnahmt und in das Land⸗ 
gerichtsgebäude geſchafft. 
Benzinerplofion in Peters⸗ 
burg.) Durch die Anvorſichtigkeit eines Be⸗ 
dienſteten kam es am Sonnabend in Peters⸗ 


burg in der Garage beim Palais des Groß⸗ 


fürſten Nikolai Nikolajewitſch zu einer Ben⸗ 


ner von Czenſtochau und der umliegenden Ort⸗ 


ſollen ſogar die in der Nähe gelegenen Teiche 


Dragoner zu Pferde, das Regiment dem Kaiſer 


Mark 


(Ein ſchwerer Bauunſalh ereig⸗ 


der großen Verladebrücken der Altonger Tee= 


worden. 


zinexploſion, bei der ein Monteur und ein 
Kutſcher getötet wurden. Ein infolge der 
Exploſion entſtandener Brand konnte ſofort 
lokaliſiert werden. Es ſind nur einige Wirt⸗ 
ſchaſtsräume beſchädigt. 

(überſchwemmung in Mekka.) In 
Mekka verurſachten Regengüſſe eine Über⸗ 
ſchwemmung der heiligen Stätte. Acht Perſo⸗ 
nen ſind ertrunken. 

(Ein Diamant von 116 Karat.) 


Wie die „Windhuker Nachr.“ mitteilen, iſt in 
der Voorſpold⸗Diamantgrube zu Transpaal, 


ein Diamant von 116 Karat gefunden worden. 
Sein Wert iſt roh an Ort und Stelle auf 
60 000 Mark taxiert. 


Neueſte Nachrichten. 
Defizit in Preußen. 

Berlin, 10. Januar. Der neue Etat 
wird ein Defizit von nicht weniger als 93 
Millionen Mark aufweiſen. Die Beſoldungs⸗ 
reform hat mehr gekoſtet, als man urſprüng⸗ 
lich annahm; ſie belief ſich auf volle 200 Mill. 
Mark. 


Einſchleppung von Cholera? 

Berlin, 10. Januar. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Cholergerkrankung wurde der 
geſtern Vormittag aus Petersburg hier ein; 
getroffene Artiſt Noſenthal in das Virchow⸗ 
Hospital eingeliefert. Der Verdacht ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen, doch iſt das Ergebnis 
der bakteriologiſchen Anterſuchung erſt heute 
Abend zu erwarten. 

Neue Maßregelungen in Kattowitz. 

Breslau, 9. Jannar. Seitens der Ho⸗ 
henlohewerke war dem Markſcheideraſſiſtenten 
Wenzel wegen ſeiner Abstimmung bei den 
Kattowitzer Stadtverordnetenwahlen gekün⸗ 
digt worden. Herrn Wenzel wurde ferner nach 
einer Meldung des „Oberſchl. Kuriers“ mitge⸗ 
teilt, daß dasſelbe Los noch drei Betriebs⸗ 
beamte der Hohenlohewerke treffen werde. 
Dieſe Beamten, die ſechswöchentliche Kündi⸗ 
gung haben, müſſen am 1. April ihre Stellung 
verlaſſen. 

Ein Mord an der ruſſiſchen Grenze. 

Beuthen O. S., 9. Januar. Anſcheinend 
ruſſiſche Räuber haben am Sonnabend gegen 
acht Uhr abends in dem kleinen oberſchleſiſchen 
Grenzorte Bibiel la den Gaſtwirt Kotulla 
erſchoſſen. Kotulla ja mit einem Oberſteiger 
und einem anderen Zechenbeamten im Gaſt⸗ 
zimmer an einem Tiſch und ſpielte Skat. 
Plötzlich wurde die Tür aufgeriſſen und fünf 
vermummte Männer, jeder einen Revolver in 
der Hand betraten das Gaſtzimmer. Sie gaben 
auch ſofort mehrere Schüſſe ab. Erſchrocken 
eilten die Mitſpieler des Kotulla aus dem 
Gaſtzimmer, ſie benachrichtigten die Polizei 
und holten von der nahen Florasglückgrube 
Hilfe. Als dieſe am Tatort erſchien, lag Ko⸗ 
tulla ſchon mit durchſchoſſener Bruſt tot am 
Boden; die Leiche wies auch an andern Kör⸗ 
perteilen Schußverletzungen auf. Der Ober⸗ 
ſteiger, der mit Kotulla Skat geſpielt hatte, 
hat ſpäter fünf Männer querfeldein nach der 
ruſſiſchen Grenze zu gehen ſehen. Einer blu⸗ 
tete und wurde von zwei ſeiner Begleiter ge⸗ 
führt. Der erſchoſſene Kotulla hat ſich nämlich 
mit einem Küchenmeſſer auf die Räuber ge⸗ 
ſtürzt und dabei jedenfalls einen der letz⸗ 
teren verletzt. Der Staatsanwaltſchaft iſt von 
dem Morde ſofort Mitteilung gemacht worden, 
und ſie hat am Sonntag Vormittag eine Kom⸗ 
miſſion nach der Mordſtelle entſandt, dorthin 
ſind auch Polizeiwachtmeiſter Lukaſchek aus 
Beuthen und Polizeikommiſſar Mäder aus 
Zaborze mit ihren Polizeihunden beordert 
Der Grenzbevölkerung hat ſich eine 
große Aufregung bemächtigt. Der erſchoſſene 
Kotulla war unverheiratet. 

Die Einſturzkataſtrophe in Raibl. 

Wien, 10. Januar. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ wurden über die Einſturzkataſtrophe 
in Raibl folgende Einzelheiten gemeldet: 
Der Platz, auf dem das Spital geſtanden hat, 
bildet einen kreisrunden Trichter mit einer 
Weite von 60 Meter. Der Trichter iſt bis auf 
wenige Meter unterhalb des Nandes mit 
Waſſer gefüllt. Das zur Hilfeleiſtung herbei⸗ 
gerufene Militär warf ſofort einen Graben 


auf, um das Waſſer in den nächſten Bach zu 


leiten. Nach der Entfernung des Waſſers 
mußten die Seitenwände des Trichters ge⸗ 
ſtützt werden, bevor die Grabungen nach den 
Verſchütteten begonnen werden konnten. Jede 
weitere Geſahr für den Ort erſcheint aus⸗ 
geſchloſſen. Unterhalb des Spitals befand ſich 
ein ſeit Jahrzehnten nicht mehr in Betrieb 
befindlicher Bleiſtollen. Durch Sprengarbei⸗ 
ten in der Nähe iſt wahrſcheinlich das Erd⸗ 
reich derart erſchüttert worden, daß der Ein⸗ 
ſturz erfolgte. Die ſieben Opfer find nach An⸗ 
ſicht der Sachverſtändigen jedenfalls ſofort er⸗ 
ſtickt. 


— —ñ ̃ ———— — — De nn m m ne m 
Amtliche d Danziger Produkten⸗ 
5 örſe 


vom 10. Januar 1910. 


Wetter: milde. a 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. bunter 761—777 Gr. 230—232 Mk. bez. 

inländ. roter 725—761 Gr. 226—227 Mk. bez. 
Roggen underandert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 678—726 Gr. 163 —164 Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 


inländ. große 680 Gr. 154 Mk. bez. 


. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 148—160 Mk. bez. \ 
Rohzuder. Tendenz: feſt. 2 
Rendement 880 / f. Neufahrw. 12,92 ½ Mk. inkl. Sack.. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,50—11,50 Mk. bez. 
Roggen. 10,45 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
110. Jan. 8. Jan. 


29 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Staffe. » 216,15 | 216,40 


Deukſche Reichsauleihe 3 / -.. 
Preußiſche Konſols 3½ % ..'. 
Preußiſche Konſols 3 % 
Thorner Stadtanleihe 4% » » 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % » & 
29 che e 30% % 
Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 3 % 
Numänifche Rente von 1894 4% . 91,99 |. 91,90 


85,20 85,20 
100,25 | 100,60 
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Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4%, 89,75 89,70 
Polniſche Pfandbrlefe 4ſ½c0% » . - 94,50 95,60 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187.— —.— 
Deulſche Bank⸗Akllen ». 8% 250.— —.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 197,25 197,60 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklienn 

Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft! —,— | 251,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Adten eh . 

Harpener Bergwerks:Xltten - . 0. » 50 

aurahſttte⸗Akllen . 201,30 201,90 

Weizen 55 in Newyorr 0... =] 129,— | 129,— 
a 82 . 


fr — 3232 


Jul:: 2295 

= September . 
Roggen Mal. „ 177,— 178. 
7 Juli!; 8 —.— 178.50 

„ September . 
Spiritus: 70er loko >» — — 


Bankdiskont 5% ͤ Lomdardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3%, 


Danzig, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 82 ins 
ländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 10. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 127 
inländiſche, — ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 8. Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, feſter, loko, brand⸗ und bezugfrei, weißer 130 Pfd. 
holländiſch wiegend 228 Mk., roter 128 Pfd. holländiſch 
wiegend, 226 Mk., abfallende Qualitäten unter Notiz. — 
Roggen, unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund 
161 Mk., do 121 Pfd. holländ. wiegend, gut geſund 159 Mk. 
Leichte Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mkt. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — afer 
150—152 Mk. Zum Konſum 153—160 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich lolo Bromberg. 


Magdeburg, 8. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,75—12,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,50—10,80. Summung; ſtetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 22,62¼ —22,87½¼8. Kriſtallzucker Umtt Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 22,37½—22,62¼. Gem. Melis I 
mit Sack 21,87½—22,12½. Stimmung: felt. 

Hamburg, 8. Januar. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz — Sack. 
Gewicht 0,800 loko luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Januar 1910. 


2 7 a =8 E 

Name der 3 8 8 F 2 88 
Beobachtungs- IE 8 & = Better e 8885 
Station 8 | RE 59 155188 

72 Es] al Sal 


Borkum 758,7 SW bedeckt 8,60 3759 
Hamburg 750,5 SS W bedeckt 9,9 1 763 
Swinemünde 761, S S W |bededt 7,2 0765 
Neufahrwaſſer 762,5 S SW bedeckt 5,2 0 766 
Memel 760,8 S % Dunſt 3,20 01764 
Hannover 763,9 S ® bedeckt 10,2] 0766 
Berlin 5,3 S0 bedeckt 6,1) 0767 
Dresden 769,1 S0 bedeckt 4,1 0 770 
Breslau 770.2 S W̃ bedeckt 3,20 01771 
Bromberg 765,8 S W. bedeckt 4,2 0 768 
Me 770,9 S W bedeckt 8.2 0772 
Frankfurt (Main) 769,6 S SW bedeckt 6,2] 0770 
Karlsruhe (Baden) 771,01 S W bedeckt 7,2 0772 
München 775,5 S W̃ Nebel — 2,1 01775 
Zugſpitze 537,1 S heiter — 9,1 01536 
Scilly — — — — — — 
Aberdeen 746,2 WS W | heiter 3,2 2741 
Ile d' Aix — — — — — 1=— 
Baris — — — — —— 
Bliſſingen 763,4 S % Regen 9,60 0764 
Chriſtianſund 730,9 WS We Regen 5,1 5730 
Skagen 748,7 W̃ bedeckt 7,4 4750 
Kopenhagen 755,3 WS W Regen 8,60 1759 
Stockholm 747,7 S W wolkig 5,2 — 754 
Haparanda 733,5 S SW |bedeitt 1,00 3 1748 
Archangel 757,0 S0 bedeckt — 6,5] 0 761 
St. Pelersburg 757,8 S SW bedeckt 0,9] 0 1762 
Wien 775,4 S Nebel — 2,0] 0774 
Nom 690 8 wolkenlos 0,0 01774 
Warſchau 769,0 S W̃ bedeckt 2,3 0769 


Hamburg, 10. Januar, 10 Uhr vormittags. Depreſſion 
unter Ausbreitung oſtwärts vorgedrungen, von dem Minimum 
unter 725 mm über dem Nordmeer bis zu den Alpen und 
Innerrußland ausgebreitet. Hochdruckgebiet über Südeuropa, 
zurückgewichen, Maximum über 778 mm über dem Südoſten. 
Witterung in Deutſchland: lebhafte Südweſtwinde, trübe, 
milder, außer im Alpenvorland froſtfrei; Nordweſten hatte 
Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
i vom 10. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell, 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 769 mm. 


Vom 9. morgens bis 10. morgens hächſte Temperatur 


+ 3 Grad Celſ., niedrigſte — 0 Grad Celſ. 


Iaſfeſiude der Meihfel, Bro): and Mehr 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag m 


Weichſel Thorn „ 10. 1,46 8. 1.90 
awichoſt .. — -|I — 

arſchau „ 9. 1,56 7.1.54 

Chwalowice 5 . 31. 2,62 30. 2,42 
Zakroczunn 4. 1,39 3. 132 

5 3 7. 5,40] 6. 5,30 

Brahe bei Bromberg N- Hegel „. 204 6 205 
Netze bei Czarnikao nun 5 7. 0,88 | 6.| 0,92 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 2 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 11. Januar: 


Windig, geringe Regenfälle, fortdauernd milde. 


11. Januar: Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 6 Uhr, 
Mondaufgang 8.39 Uhr, 
Monduntergang 3.42 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mitt: 


ch den 12. Januar 1910. 


0 nk 5 
Evangel.: iſche Kirche „Abends 6½% Ugr: 
Befunde. Pee a ee 


r Wohlgemuth. 


neut. II. | 81.70 81.90 


Petroleum amerik. ſpez. 


7 


nach völlendeten 69. Lebensjahre. 


Thorm den 9. Januar 1910 


baden ſtatt. 


im 90. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am 12. 


ſchwerem Leiden meine liebe Frau 
Schweſter und Schwägerin 


geliebten Frau 


Thorn den 10. Januar 1910 


hofes aus ſtatt. 


Ser 


Am Mittwoch, 12. Januar 1910, 
5 vormittags 10 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bergſtr. 34: 
ein Küchenſpind 
105 en Barzahlung meiſtbietend verſteigern 
aſſen. 
Thorn den 10. Januar 1910. 
Der Magiſtrat. 
Ueber das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
Ae Benno Jasinski in Thorn 
iſt am 


10. Januar 1910, 


mittags 12 Uhr, 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Max 
Kopezynski in Thorn. 
Offener Arreft mit Anzeigepflicht bis 
zum REN 


4. Februar 1910. 


Anmeldefriſt bis zum f 


1. Februar 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 
e 


9. Februar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem hieſigen königlichen Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 22. 
Thorn den 10. Januar 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Sodjeine Heringe, 


fowie fämtlitde Kolonialwaren zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


— 


Beſtern früh ſtarb fern von uns in Biebrich a. Rh. mein lieber 
guter Vater, Schwiegervater und unſer gutes Großväterchen, 


der königl. Garniſon⸗verwaltungs⸗Oberinſpektor a. d. 


Gottlieb Engelhardt 


(Ritter hoher Orden) 


Schmerzerfüllt zeigen dieſes an 


Sollaufſeher Gustav Wallentowitz 
und Frau, geb. Engelhardt. 
Die Beerdigung findet Dienstag den 11. d. Mis, in Wies⸗ 


| Statt besonderer Anzeige. 


Am 8. d. Mts., nachts 12 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem 
Lelden unſer geliebter Vater, Großvater und Urgroßvater 


Adolf Rautenberg, 
Rendant a. D. in Tilſit, f 


Tilſit, Thorn den 9. Januar 1910. 


Im Namen der krauernden Hinterbliebenen 


(8. pomm.) Nr. 61. 


dem Tilſiter Kapellen⸗Kirchhof ſtatt. 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 9. d. Mts., vormittags 7¼ Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 


Frida Ruther, 


geb. Felske 


im noch nicht vollendeten 24. Lebensjahre. 
Gr.⸗Rog au den 10. Januar 1910. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 
Paul Ruther. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 12. d. Mts., nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. g 


Heute früh 7 Uhr endete ein ſchwerer Tod die überaus lange, 
mit großer Geduld getragene ſchwere Leidenszeit meiner innigſt⸗ 


| Therese Thiele, 


geb. Fehlauer. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dieſes ſchmerzerfüllt an 


der trauernde Gatte. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 13, d. Mts,, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, von der Halle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 


Bekanntmachung. a . „ f 0a B IE Beute 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1909 find: 
11 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 


des Raifers und Königs 


Körperverletzung, 1 Hausfriedenbruch findet am 5 8 
sn SG , en . e. Donnerstag den 27. Januar d. 3s., nachmittags 4 Uhr, 


Fällen Obdachloſe, in 10 Fällen Bettler, 
in 9 Fällen Trunkene, 4 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 
1465 Fremde waren gemeldet. 
Während des Monats Dezember ſind 
als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
a) im Fundbureau: 


Festessen 


im Artushofe far. 


Wage k becher Ag Preis des Gedecks 4 Mark, 


Schlüſſelbund, 1 Hutnadel, 1 Päckchen Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 21. desſelben 
Haarnadeln und⸗Spangen, 1 Gruppen- | Monats im Artushofe 19 65 3 - 5 ; \ 
bild, 1 Herrenhut, 1 Damengürtel, 1 


z 5 Gronau Hahn 
ſchwarzer Muff, 1 Sparkarte für G. 1 Ben 3 . juſtizrat ate 
Brandt, 1 Hausſchlüſſel, 1 Paar General der Artillerie und ee Geheimer Obe dad Landgerichts 


Damenſchuhe, 1 Artilleriemütze, mehrere 
Schlüſſel, 1 Korallenkette, 1 Muff und Dr. Meister, 
ein Stück Futterſtoff, 2 kleine Geld⸗ Landrat. 

beträge, 1 Heiner Schlüſſel, 1 Kinder⸗ 


2 sea Dora f Dillende Kunst und Hunsigewerbe 
graphie, 1 unechter Ring, 8 a ü 
b) in Händen der Finder: in Thorn. 


5 SR mit god: ec 
geldene Wille ber Cotefemaiter] Am Mittwoch den 12. Januar, abends 8 Uhr, 
in der Gymnaſial⸗Aula: 


Lichtbilder - Jortrag 


Riemenſchneider, Kirchhofſtraße, 
des Herrrn Profeſſors Dr. Paul Johannes Ree aus Nürnberg über: 


1 goldener Damenring mit Steinen 

und Perlen bei Lehrer Brieski, 

Talſtraße 23, 1 brauner Muff bei 

Engelhardt, Eliſabethſtraße 1, 

5 ele eee 9 Ae 

e eſſe, Culmerſtraße 7, orte⸗ \ (e 
„Iſt modern noch modern? 

5 E 3 Eintrittskarten für 1 Mk. find bei Herrn Buchhändler Schwartz 
de Er; Hz für Angehörige der Mitglieder für 50 Pfg., und Freikarten für Mitglieder nur 
ſcherweg 8, 1 Paket Schrauben bei] beim Schriftführer Herrn Buchhändler Golembiewskl zu haben. 

Werkmeiſter Rank, Mauerſtraße 36, Die Plätze find nicht nummeriert. 
1 großer Hundemaulkorb bei Ober⸗ ö 


monnaie mit Inhalt bei Laufburſchen 
telegraphen⸗Aſſiſtent Maſchke, Schul⸗ 
ſtraße 3, 


Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Krainig, Löwenapotheke, 1 Kneifer 


anerkannt allerbeſtes amerikaniſches 
e) Zugelaufen: 4 5 
1 ſchwarze Dogge, Brückenſtraße 36, 1, 5 
1 grauer Jagdhund bei Vizefeldwebel ö 


Jordan, Familienhaus, Jakobs⸗ 
Rautenberg, esplanade, 1 gefleckter Hund bei 4 
Oberzahlmeiſter im Infanterie⸗ Regiment von der Marwitz Weilak, Kulmer Chauſſee 100, | wird von heute ab pro Liter 


1 brauner Hund bei der Hundemeute 
des Ulanen⸗Regiments, 1 Dobbermann⸗ 
pintſcher bei Rathausdiener Waack. 
Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, ihre Rechte gemäß der Dienſtan⸗ 


D 


d. Mts., 2 Uhr nachmittags, auf 


und Mutter, unſere gute Tochter, 


18 Pfennig 
mit Rabatt frei ins Haus geliefert. 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu SE 
Thorn den 7. Januar 1910. Der letzte Reſt meiner - - 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
der! 
1909 in Nr. 305 der Preſſe wird bei der * au E 1 
Firma Max Hirsch, Geſellſchaft mit : 
richtigt: Geſchäftsführer find der Kauf | Intereſſe. 
mann Max Hirsch und der Kauf⸗ Stand an der hinteren Rathaus einfahrt. 
1909, nicht vom 6. Januar 1909. zur Aufwartung bei einzelner Dame für mit Laden, Garten u. Bauplatz, zu jed. 
Thorn den 6. Januar 1910. den Vormittag geſucht. Meldung zwilhen Geſchäft paſſend, iſt z. verk. Angeb. u. R. 
9 hr. 
sion a Handelsregiſter iſt bei der — Vertlenſtraße 17, 2 Tr. L 99 
a irma ©. E. Dietrich & Sohn,, 1 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung Thorn CTüchtige Waſchfrau . 1 
eingetragen worden: Dem Kaufmann wird von ſofort verlangt j m 
9 


weiſung vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Jahrmarkt. 

machen. 1 

Die Bekanntmachung vom 23. Dezember 
beſchränkter Haftung, Thorn dahin be⸗ muß zu Schleuderpreiſen verkauft werden. Kommen fie im eigenen 
mann Adolf Kr „beide in Thorn. "nr 2 77 77 NN NN 
Die Anvenfur datiert vom 6. Dezember), MITENDIGES junges Mischen Hausgrunöſtück, Kindenftr., 

Königlihes Amtsgericht. 2 bis 4 u E. 50 a. d. Geihäftsft, d. Preſſe“ erb. 

Max Höhne in Thorn iſt Prokura Wieſe's Kümpe. 


erteilt "Sand., ehrl. Nufwartemädden 


Thorn den 6. Januar 1910. N f 
tägl. für die Zeit von 7—4 Uhr geſ. Wo, Wir haben einen gut erhal⸗ 


N 


Beamter ſucht Wohnung 
(2—4 Zim.) in anft. ruhigem Haufe. 
Gefl. Angeb. u. R. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


i S In meinem Hauſe, Talftraße 39, iſt eine 


4⸗Zimmer⸗Wohuung 


Königliches Amtsgericht. 
8 4 zu erfe. in der Geſchäftsſt. der „Rrefle”. tenen Emmericher Uugel⸗Kaffee⸗ 
Erſter großer Inventur⸗ a = Bacheſtraße 9, pt. verfau f en. 
Ausverkaui. ER . Dammann & Kordes, Thorn. 
ed u. Sppotheken «& 
vorteilhafte Gelegenheitskäufe. 5 bill N 
A 5 g zu verkaufen ev. zu vermieten. Zu 
Nur einmal im Jahre! erfragen in der Geſchäftsſt. der allen 
Su 0 r ſofort Mu aa 
1 zue ngebote unter W. Z. an die Geſchäfts⸗ 
Sushen „ang „Zeppelin Meine gutgehende Brot⸗ und feine 
. 1 3000 M 0 rk Kuchenbäckerei, in der Hauptſtraße be⸗ 
— Palelots und Anzüge. 5 I billig bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
a Woll ſach en jpottbillig. mg werden auf ſicherer Stelle von gleich Vermittler erhalten Proviſion. 
x unter N. ©. 30 an die Geſchäftsſtelle 
H. Heymann essen 
Weider Lehrer erteilt in den Abend: | f NN 
bote mit Preisangabe unter „Deutſch“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Hann. Adreſſen⸗ Verlag an der Bahn gelegen, auf dem ein klei 
M. Loeze, Haunoner, Poſtfach 19. Anschlags 1 werden kann. An- 
R. 1248 an die Geſchäftsſtelle der 
mit beſchränkler Haftung Thorn“ ein⸗ wüunſcht Beſchäftigun N Na 
getragen worden. Gegenſtand des Unter⸗ ſc ſch Faſcherſroße N 


Rente u. folgende Jage: e Aufwärterin ‚ze; |Hölter mit Kühlfeb biig zu 
Außergewöhnlich en Königin der Nacht 0 
4000 Mark 
Inventur⸗Angebot! bie sen. 
ſtelle der „Preſſe“. 
für 7—10 Jahre 2,75 Mk. legen, iſt ganz beſonderer Umſtände wegen, 
Allſtädt. Markt 27, oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. Haase, Brieſen Weſtpr. 
ſtunden Unterricht in Deutſch. Ange⸗ N 
Hoher Hebenverdienft! lan cht n 
= € verlange] wird ein Stück Land von 2—3 Morgen, 
SH ek e ri n gebote werden erbeten unter Chiffre N. 
„Kleintje'ſche Terraingeſellſchaft 
nehmens iſt der Ankauf, die Bebauung und 


2. Zu verkaufen 


eee Da LIE IE Ban PERS 3 15 — Fr 1 05 rn 1971 ! lt Baß a , e ee 
as Stammkapital beträgt 30000 Mk. Der EN erſchied. gebr. Möbel, nd reichl. 4. 
Geſelſſchaftsvertrag iſt am 8. 23. und ktellenangebote 5 nel . zu vermieten. Gleichfalls eine kleine 
29. Dezember 1909 abgeſchloſſen. Die 55 un b als Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider 


W U 5 x Tische Parterre⸗Wohnung in der Bacheſtraße. 
Geſellſchaft beginnt mit dem Tage der u wäſcheſchrünte, Blüihgarnitur, Tife, Zu erfragen bei 
Eintragung und endet am 31. Dezember 
1914. Geſchäftsführer iſt der Rentier 
Julius Grosser in Wiesbaden. 

Thorn den 5. Januar 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


— —— Stühle, Bettgeſtelle m. Matratzen, Spiegel 

Buchhalterin, ne 1 1 Dh 

lei ; 1 975 3 ränke, Krankenſtuhl, Handwagen u. a. 

5 40 4 l gesicht. Ccbenstauf fund . zu vertaufen _Bachefteahe 16 | 
ehaltsanſpruch unter F. W. 1900] Spind mit Glasſchiebetür 

an die Geſchäftsſtele der Preſſe. zu verkaufen Friedrichir. 10 12. 


Erſtes Stellen⸗Zermittelungs⸗ Eckgrundſtück 
Zurean in Thorn 8 in Thorn 3 iſt anderer Unternehmungen 


In dem Konkursverfahren über das i klei 
8 1 7 2 wegen bei kleiner Anzahlung ſofort zu verk. 
Vermögen des Schneidermeiſters Fried- offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ Preis ca, 10 900 St 30 en in 
5 


rich Hecktor in Thorn ift zur u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7 . el 
Wohnungen Nen ı. 


Prüfung der nachträglich angemeldeten Hoteldiener, herrſchaftlſche Diener, Haus⸗ e 
2 . 
Mellen. ih Wohnung Junkerſt 0, 2 r 


Forderungen der Prüfungstermin und knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, M 
iſt umftändehalber Werben Geſchäftsräume 


infolge eines von dem Gemeinſchuldner Stellmacher, Schmiede, Vö ö i 
75 „Vögte, Lehrlinge 
ere ana zu einem Zwangs⸗ 7 el Erzieherinnen, 
vergleiche Vergleichstermin auf den Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 

zu verkaufen. © | find vom 5 u 33. ev. früher 

ana preiswert zu vermieten. 

Alles nähere dortſelbſt. Vorſchuß ⸗Werein zu Thorn, 
zn 8 E. G. m. b. H. 


Tie feit 19 Jahren von Herrn Gerichts 
ſekretär Meller innegehabte 


A⸗Simmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung, Gas und allem 
Zubehör iſt vom 1. April zu vermieten 

b Talſtraße 25 n. 2. 


3 zimmerige Wohnung 
ſofort zu vermieten. Sch EN 


Kleine Wohnung 
von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
M. Bayer, Aliſtädt. Markt 17, 1. 


1; Februar 1910, land bei freier Reife u. Paß. Für Hotel, 


Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
6 lle Buch . 8 Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Br em könig 05 were in] Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
Her Zimmer Nr. 22, anberaumt. mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
„Der Vergleichsvorſchlag und die Ere Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind durch Stanislaus Lewandowski, 
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs- Agent und Gtellenvermittler, Thorn, 
er Einſicht der Beteiligten] Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 2 
8 unge Mädchen, die das Kochen er⸗ 
Thorn den 6. Januar 1910. J lernen En können ſich ell 


Der Gerichtsſchreiber 


ET 


des Tontalichen Amtsgerichte, | rm ers ef Junge, Starte Peres, Ste Sade amd Sheicerräume, |, 


G. Thober, Bacheſtraße 2, 2, 


Aufwärterin <. 


4 


(Paſſer), geeignet für Laſt⸗ und Kutſch⸗ oder geteilt zu vermieten, 
geſucht wagen, ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen Johannes Treichel, 
glerſtr. 29, 1. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. Hotel „zur Neuſtadt“ 


Mittagstiſch 


iſt zu haben Pionierkaſino, Schulſtr. 


J. Lüdtke. Bacheſtr. 14. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Sur Feier des Geburtstages Sr. Majestät aper 150 


greitag den 14. Januar, 


8 / Uhr, im Fürſtenzimmer: 


Nerren-Abend. 


Die Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


Der Dorfiger. 


Hahn. 


Mozart⸗Verein. 


Montag den 7. Januar, 


abends 8 Uhr, im Artushof: 


Konzert. 


Anmeldungen zur Einführung von 
Gäſten werden mündlich oder ſchriftlich 
an den Vorſtand zwecks Zuſendung der 
Gäſtekarten erbeten. 


5 


ke 


2 


Donnerstag den 13. d. Mts., 


abends 8½ Uhr: 


Haupt⸗Verſaumlung 


im 
kleinen Saale des Artushofes. 
Tagesordunng: 
Rechnungslegung und Jahresbericht. 
Vorſtandswahl. 


Eine Vorbeſprechung über die Vor⸗ 
ſtandswahl findet unter den Mitgliedern 
ſchon von 8 Uhr ab ſtatt. 


Ein vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Vorſtands-itzung 


von 7½ Uhr ab. 


Der Vorſtand. 
Verein der 
Kolonialwarenhändler 


und verwandten Branchen 
in Thorn. 


Generalperſammlung: 


Dienstag den 25. Januar, 
abends 9½¼ Uhr, 
im Reſtaurant Martin, Baderſtraße. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenführung und Entlaſtung. 
3. Wahl des Vorſtandes u. Stellvertreter. 
4. Geſchäftliche Mitteilungen. 
. Der Vorſitzende. 


A. Kirmes. 


Stadt-Cheater. 


Dienstag den 11. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 


Zum letzten male! Zum letzten male! 


Die Puppe. 


Operette in drei Akten von E. Audran. 
Donnerstag den 13. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 

5. Kammerſpiel⸗ Abend! I 


Des Pfarters 
Tochter a Sheladorf. 


chauſpiel 
in drei Akten von Max Dreyer. 


Mieltesgarten, Karlſtr. 3/3, 


A iſt zur 5 
Kaiſersgeburtstagsfeier 
zu vergeben. 
f G. Huse. 


= Keller, & 


zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 
Lannech, Brückenſtr. 40. 


Geſchäftskeller 


zu vermieten 
Belſckeuſtraße 16, 


Brückenstraße 40, 1 Treppe. 
reell unter 
Vermittelungs- Bureau, 


Ein Kind, 5 Monate alt, 

52 vermittelt 

5 eir at Diskretion. 
Thorn, Bäckerſtr. 45. 


iſt in Pflege zu geben. Zu erfragen 
ſtreng 
Internationales 
— . m ͤ —— 'õ— 
Täglicher Kalender. 
= 


. 
N 1 
1010. 3 8 83 32 
Es 812|218 
SS |» 
Januar —— 111213 1415 
16 17 18 19 2021 22 
23 24 25 26 27 28 20 
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a Hierzu zwei Blätter. 


— 


Kr. 8. 
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Thorn, Dienstag den U. Januar 1010. 


(öweites 


are 


Arbeitgeber und Arbeiter 
im Jahre 1909. 


Der Tieſſtand der wirtſchaftlichen Niedergangs⸗ 
Periode, die gegen Ende des Jahres 1907 eingeſetzt 
hatte, aber weder nach ihrer Dauer noch nach ihrem 

mfange der unheilvollen Wirtſchaftskriſe von 

1901/02 zu vergleichen war, darf ſeit dem Herbſt 
1909 als überwunden gelten. Auf den verſchieden⸗ 
ſten Gebieten ſprechen untrügliche Anzeichen dafür, 
daß eine Hebung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
begonnen hat und ſich in der nächſten Zukunft 
weiter fortſetzen wird. Wenn die Ungunſt der Kon⸗ 
junktur diesmal in Deutſchland — andere Länder 
haben ſehr viel empfindlicher gelitten — nicht die⸗ 
ſelben Wirkungen ausüben konnte, wie dies früher 
leider häufig der Fall war, ſo iſt dies in erſter 
Linie und nahezu ausſchließlich dem äußeren Wachs⸗ 
tum und dem inneren Erſtarken der deutſchen In⸗ 
dufteie zu danken. Auch die im allgemeinen gün- 
ſtigen Ernteverhältniſſe, die die Kaufkraft des in⸗ 
ländiſchen Marktes günſtig beeinflußten, haben 
ſicherlich dazu beigetragen. Endlich haben die Ar- 
beiter, allerdings nicht in loyaler Abſicht, ſondern 
ſehr gegen ihren Willen, die Widerſtandskraft der 
Industrie geſtärkt, indem die Arbeitskämpfe not- 
gedrungen auf ein verhältnismäßig geringes Maß 
beſchränkt bleiben mußten. Immerhin wurden die 
Kämpfe, die von den Arbeiterorganiſationen mit 
dem Willen und mit Anterſtützung der Sozial⸗ 
demokratie heraufbeſchworen wurden, mit größter 
Leidenſchaft und, wie zugegeben werden muß, mit 
außerordentlicher Opferwilligkeit geführt. Beiſpiels⸗ 
weiſe ſind die ſchwediſchen Arbeiter während des 
dortigen Generalſtreiks mit 1% Millionen Mark 
don den deutſchen Arbeitern unterſtützt worden. 
= eg waren es beſonders die Streiks der 
8 und die Störungen öffentlicher Be⸗ 
Ausſtande de. atgitätsarbeiter, in England die 
Streits er Kohlenarbeiter, in Italien die 
905 von Verkehrsangeſtellten, die allgemeine 
Sedeutung beanſpruchten. In Deutſchland ist das 
Jahr 1909 unter dieſem Geſichtspunkte ein Jahr 
5 Vorbereitung geweſen. Im Ruhrrevier ver⸗ 
ve die Gewerkſchaften ſchon jetzt offen den 
Egal der eintreten ſoll, ſobald die Wirtſchafts⸗ 
age ſich beſſert, oder ſobald, wie der chriſtliche 
Bergarbeiterführer Effert verraten hat, die poli⸗ 
tiſchen Wogen hochgehen und den Arbeitern, wie 
etwa in zwei Jahren bei den Reichstagswahlen, 
Gelegenheit geben, ihren Groll auch politiſch zu 
bekunden. Auch in den Tarifgewerben, die als 
Hort des Friedens hingeſtellt zu werden pflegen, 
zumal im Baugewerbe und in den Branchen der 
tendnſtre häufen ſich die Konfliktſtoffe. Es be⸗ 
5 igt ſich damit die alte Erfahrung, daß die Ar⸗ 
Betsronganiſationen gerade ſolche Perioden zu 
8 etriebs⸗ und Arbeitsſtörungen auszunutzen ſuchen, 
n denen die Induſtrie die Arbeitskräfte nötiger 
755 als ſonſt. Umgekehrt dürfen die Arbeitgeber 
3 das Verdienſt in Anſpruch nehmen, daß ſie 
len er ſchlechten Lage der Induſtrie Arbeiter⸗ 
ſſungen nur in äußerſt engen Grenzen vor⸗ 


Anter Sonnengluten. 

üdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande. 
Von Erich F rieſen. 

Machdruck verboten.) 


Ein f 


(10. Fortſetzung.) 


Tiefe Bläſſe überhaucht die ſoeben noch 
fieberhaft glühenden Wangen der ſchönen 
Amerikanerin. 


Ihre Unruhe iſt ſo auffällig, daß unwillkür⸗ 
lich 18 Augen ihrem Blick folgen. 
uch die ſcharfen Augen des älteren der 


neuangekommenen Paſſagiere, der ſich als 


„Baron Schulzenſtein“ vorgeſtellt hat. 
„Wer iſt die junge Dame?“ fragt er voll 
el ſeine Nachbarin. 

»Fräulein Gerda ing,“ erwidert Hi 
e Alwing, Hilde, 
N Schulzenſtein“ wird aufmerkſam. 

Ai „Ah! . : Sit das nicht die junge Dame, 
ie ihren Bräutigam vor kurzem hier an Bord 


on 3% hörte fo etwas —“ 
„Allerdings“, i ild i 
9 5 9 erwidert Hilde merklich 


„Woran ſtarb der Herr?“ 
„Wenn Sie davon hörten, werden Sie es 
wohl wiſſen, Herr Baron!“ 8 
„Nein. War er lange krank?“ 
f Die kleine Hilde iſt keine Menſchenkennerin, 
onſt würde ſie bemerken, daß der Fremde ſeine 
ragen in einer beſtimmten Abſicht ſtellt. 
f „Er war überhaupt nicht krank, erwidert 
te harmlos. 
„Wie —9* 5 
„Eines Morgens fand man ihn in ſeiner 
abine vor —“ 
venta“ 


„Nein. Aber ſchwerverwundet. 


Von der 
Hand eines Mörders.“ . 


genommen und ihren Arbeiterſtamm auch über die 
Kriſen hinaus behalten haben. 

Für die mit Sicherheit zu erwartenden Kämpfe 
wird auf beiden Seiten energiſch gerüſtet. Die 
Gewerkſchaften, die allerdings im abgelaufenen 
Jahre einen weiteren Rückgang an Mitgliedern 
erfahren haben dürften, haben ihre Organiſationen 
ausgebaut und befeſtigt, haben ſich vielfach in In⸗ 
duſtrieverbänden neue Stoßkraft geſchaffen und 
ihre Fonds, die als Kriegsſchatz zu gelten haben, 
von 33 auf mehr als 40 Millionen Mark geſteigert. 
Dagegen haben die vaterländiſchen Arbeitervereine, 
die gelben Verbände und die Werkvereine ihren 
Beſtand an Mitgliedern erhöhen können; ſie 
dürften jetzt insgeſamt 85 000 Mitglieder zählen. 

Den Arbeitgeberverbänden hat das Jahr 1909 
einen engeren Zuſammenſchluß der beiden Arbeit⸗ 
geber⸗Zentralen durch einen Kartellvertrag gebracht, 
der ein ſolidariſches Zuſammengehen bei der Wah⸗ 
rung der gemeinſamen Arbeitgeberintereſſen ver⸗ 
bürgt und ſchon mehrfach ermöglicht hat. In den 
den Zentralen angeſchloſſenen Verbänden ſind 
gegenwärtig 2½ Millionen Arbeiter beſchäftigt, 
ſodaß nur noch Verbände mit einer Million Ar⸗ 
beiter außen ſtehen. 

Auf ſozialpolitiſchem Gebiete nahmen die Maß⸗ 
nahmen ihren Fortgang, die geeignet erſcheinen, 
den Arbeiter aller Selbſtverantwortlichkeit zu ent⸗ 
kleiden und ihn von der Pflicht der Fürſorge für 
ſeine und der Seinigen Zukunft zu befreien. Da⸗ 
gegen hatten die Arbeitgeber Akte der Geſetzgebung 
zu beklagen, die, ohne dem Frieden mit der Ar⸗ 
beiterſchaft zu dienen, fraglos die Produktion un⸗ 
günſtig beeinfluſſen, die Marktlage verſchlechtern 
und die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie 
herabſetzen müſſen. 

Bei Beginn des neuen Jahres ſind die Aus⸗ 
ſichten auf Erhaltung des Friedens recht gering. 
Wenn verhindert werden ſoll, daß die kommenden 
Kämpfe dem wirtſchaftlichen Leben des Vater⸗ 
landes tiefe Wunden ſchlagen, ſo werden alle ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien, ſoweit ſie mit der deutſchen 
Arbeitgeberſchaft in dem Beſtreben ſich zuſammen⸗ 
finden, das Wohl der Geſamtheit der Nation zu 
ſichern und zu fördern, in erſter Linie mit unbeug⸗ 
ſamer Energie dafür eintreten müſſen, daß die be⸗ 
währte Grundlage des deutſchen Wirtſchaftslebens, 
der Schutz der nationalen Arbeit in jeglicher Ge⸗ 
ſtalt, unerſchüttert und unangetaſtet bleibt. 2 


Fünfzigſter Todestag des erſten 
deutſchen Admirals. 


Am Sonntag den 9. Januar waren 50 Jahre 
verfloſſen, daß Deutſchlands erſter Admiral, Karl 
Rudolf Bromme, genannt Brommy, die Augen für 
immer ſchloß. Er war am 10. September 1804 in 
Anger bei Leipzig geboren und ging mit dreizehn 
Jahren aus Liebe zur See nach Hamburg, wo er 
auf der Navigationsſchule ſeinen nautiſchen Unter- 
richt empfing, um dann auf Handelsſchiffen unter 
amerikaniſcher Flagge ſeine Laufbahn zu beginnen. 
Nachdem er faſt alle Meere durchfahren hatte, nahm 
er 1827 als Leutnant an den griechiſchen Freiheits⸗ 
kämpfen gegen die Türken teil, und als Prinz Otto 
von Bayern als erſter König der Hellenen den 


Thron beſtiegen hatte, trat Brommy ganz zur 
griechiſchen Marine über, der er als Fregatten⸗ 
kapitän und Lehrer an der Marineſchule im Piräus 
angehörte. Nach dem Kriege wurde er auch ins 
Marineminiſterium berufen, wo er an der Ver⸗ 
beſſerung und Vervollkommnung der griechiſchen 
Seemacht den tätigſten Anteil nahm. Im Sturm⸗ 
jahre 1848 erregte er großes Aufſehen durch ſein 
Buch „Die Marine“, das Jahrzehnte hindurch für 
das beſte ſeemänniſche Werk galt, und das bis in 
die jüngſte Zeit mehrere Neubearbeitungen erlebt 
hat. Dieſer hervorragenden Arbeit verdankte er es 
auch, daß man ihm in ſeiner Heimat einen ſeiner 
Fähigkeiten würdigen Poſten anvertraute: er 
wurde in die techniſche Abteilung der deutſchen 
Nationalverſammlung berufen, die in Frankfurt 
am Main zuſammengetreten war und die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten für den Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen begonnen hatte. Man war allmählich zur 
Einſicht gekommen, daß auch Deutſchland einer 
Flotte bedürfe, war es doch das einzige Land von 
Bedeutung, das vollkommen ohnmächtig zur See 
war, und deſſen Handelsſchiffe ſchutzlos fremder 
Willkür preisgegeben waren. So wurden denn 
von der Nationalverſammlung unverzüglich 6 Mil⸗ 
lionen Taler zur Gründung einer Kriegsflotte be⸗ 
willigt, und Brommy wurde als Reichskommiſſar 
der Marine nach Bremerhaven geſchickt, um die 
Bildung der deutſchen Seemacht und zugleich die 
Errichtung eines Marine⸗Arſenals zu Übernehmen. 
Im April 1849 wurde ihm der Oberbefehl über die 
Nordſeeflotte und die Verwaltung der „Seezeug⸗ 
meiſterei“ übertragen. And obwohl der neue 
Kapitän zur See mit den größten Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatte — fand er doch ganz zuſammen⸗ 
gewürfelte Offiziere wie Mannſchaften vor —, 
wußte er trotzdem ein Ganzes zu ſchaffen, das in 
Anbetracht der Zeit und der Verhältniſſe als 
muſterhaft gelten konnte. Der Erfolg zeigte ſich 
auch bald: noch im ſelben Jahre vertrieb er mit 
drei Dampfern ein däniſches Geſchwader von der 
Mündung der Weſer, und ſiegreich wehte zum erſten⸗ 
mal die ſchwarz⸗rot⸗goldene Flagge auf einem 
deutſchen Kriegsſchiff. Der Lohn für den tapferen 
Seemann blieb nicht aus: Brommy wurde zum 
„Commodore“ und bald darauf zum Konteradmiral 
ernannt. Aber die Herrlichkeit der neuen Flotte 
KR nicht lange dauern. Da die meiſten deutſchen 
egierungen wenig Neigung zeigten, weitere Koſten 
auf die Anterhaltung der Flotte zu verwenden, 
und da die Bildung eines Nordſeeflottenvereins 
elend ſcheiterte, beſchloß der Bundestag die Auf⸗ 
löſung der Seemacht, und damit erhielt auch 
Brommy ſeinen Abſchied. Obwohl er aus reinſter 
Vaterlandsliebe ſeine glänzende Stellung in 
Griechenland aufgegeben hatte, gelang es ihm doch 
nur mit Mühe, für das Ende ſeiner Tage einen 
beſcheidenen Ruhegehalt zu erwirken. Zurück⸗ 
gezogen und faſt vergeſſen, lebte dann der erſte 
deutſche Admiral in Bremerhaven und in dem 
Hannoverſchen Dorfe St. Magnus bei Bremen. 
Sein letzter Wunſch war, daß man ihm ſeine Flagge, 
die er ſich aufbewahrt hatte, mit ins Grab geben 
möge; und ſo ſchläft denn der wackere Seemann, 
eingehüllt in die Flagge des „Barbaroſſa“, auf 
Schlaf kleinen nordiſchen Friedhofe den ewigen 
Schlaf. 


Veterinärofftziere. 


Von gut unterrichteter Seite wird der „Mil. 
pol. Korreſpondenz“ geſchrieben: Mit dem 1. April 
des neuen Jahres wird, falls der Reichstag 
nicht ſeine Zuſtimmung wider Erwarten ver⸗ 
ſagt, die Gründung des Veterinäroffizierkorps er⸗ 
folgen. Die augenblicklichen Veterinärbeamten 
werden mit dieſem Tage zu „Veterinäroffizieren“ 
ernannt und alsdann dem Sanitätsoffizierkorps 


28. Jahrg. 
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völlig gleichgeſtellt. Der „Veterinäroffizier“ bildet 
den von allen Beteiligten lang erſehnten Abſchluß 
der Entwicklung des für die berittenen Truppen 
der Armee ſo wichtigen Standes der Roßärzte. 
Der zukünftige Veterinäroffizier iſt allmählich im 
Laufe der Zeiten vom Kurſchmied über den Roß⸗ 
arzt und Veterinärbeamten zu ſeinem neuen 
Range emporgeſtiegen. Dieſer Entwicklungsgang 
gleicht völlig demjenigen der Sanitätsoffiziere, die 
auch allmählich vom Kompagniechirugus über den 
Sanitätsbeamten zum Sanitätsoffizier; emporge⸗ 
wachſen ſind. Die wiſſenſchaftliche 
beider Stände iſt heutzutage faſt völlig gleich, da 
der angehende Arzt ſowie Roßarzt vor dem 
Studium die Reifeprüfung an einem Gymnaſium 
oder einer gleichwertigen Schule beſtehen muß. 
Die einzelnen Rangſtufen werden die jetzigen Bes 
zeichnungen behalten. Nur der Dienſtgrad 
„Veterinär“ für die unterſte Stufe kommt hinzu. 
Sehr zu bedauern iſt, daß ſich die Heeresverwal⸗ 
tung die jetzige günſtige Gelegenheit anſcheinend 
entgehen läßt, die gut deutſchen Benennungen 
„Roßarzt“, „Oberroßarzt“ uſw. wieder zu Ehren 
zu bringen, die vor einigen Jahren in den 
fremdſprachlichen, den Mannſchaften ſtets unver⸗ 
ſtändlichen Titel „Veterinär“ verſtümmelt wurden. 
Die Veterinäre und Oberveterinäre, im Rang des 
Leutnants und Oberleutnants, erhalten ein 
monatliches Gehalt von 141,66 bezw. 175 bis 
200 Mark. Die Stabsveterinäre, im Range der 
Hauptleute, und Oberſtabsveterinäre mit Majors⸗ 
charakter beziehen ihr Gehalt in drei Stufen von 
283,33 bezw. 383,33 bis 425 Mark. Den Korps⸗ 
ſtabsveterinären wird Majorsrang verliehen, ſie 
erhalten ein monatliches Gehalt von 546 Mark. 
Der Direktor der Militär⸗Veterinärakademie er⸗ 
hält als „Korpsſtabsveterinär“ den Rang eines 
Oberſtleutnants mit einer monatlichen Zulage von 
95,83 Mark, als „Generalveterinär“ Oberſtenrang 
und ein monatliches Gehalt von 731 Mark. 


Poſtkonferenz. 


Die a zur Erörterung ſchwebender 
Fragen des Poſtweſens im deutſchen Reiche begann 
am Freitag unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamts ihre Verhandlung. Außer Ver⸗ 
tretern des Reichspoſtamts nahmen 22 Herren aus 
der Induſtrie, dem Handel und der Landwirtſchaft 
an den Beratungen, die nicht öffentlich ſind, teil. 
Am Abend waren die Teilnehmer der Konferenz 
beim Staatsſekretär zu Gaſt geladen. 

Am Sonnabend früh beſuchten die Mitglieder 
der Reichspoſtkonferenz die wichtigſten Poſtämter. 
Dann wurden die Beratungen zuende geführt. 


Nach Durchſprechung ſämtlicher Punkte der Tages⸗ 


ordnung wurde die Konferenz geſchloſſen. Staats⸗ 
ſekretär Krätke dankte in einem Schlußworte den 
erſchienenen Vertretern des Handels, der Induſtrie 
und der Landwirtſchaft für ihre Mitarbeit und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Ergebniſſe der 
Beratungen fruchtbringend auf dem Gebiete des 
Poſtweſens wirken mögen. 

Wolffs Bureau berichtet noch über die Schluß⸗ 
ſitzung der Konferenz am Sonnabend: Die heutige 
Schlußſitzung der Poſtkonferenz wurde ſeitens der 
Reichspoſtverwaltung mit einer Darlegung der 
Gründe eingeleitet, die für den Wegfall des 
Ankunftsſtempels für gewöhnliche Briefe 
beſtimmend geweſen ſind. In der ſich anſchließenden 
Ausſprache wurden von den Vertretern der ein⸗ 
elnen Intereſſentengruppen die bei Handel, 
10 trie, Handwerk und Landwirtſchaft beſtehenden 

ünſche nach Wiedereinführung des Ankunfts- 


„Baron Schulzenſtein“ heuchelt Erſtaunen. 

„Armes Kind! .. . Wie trägt ſie es?“ 

Wegwerfend zuckt Hilde die hübſchen Schul⸗ 
tern. 

„Iwan Alzeff war ein unſympathiſcher 
Menſch. Niemand konnte ihn leiden.“ 

„Natürlich außer ſeiner Braut — “ 

Gerade will Hilde antworten. Da gewohnt 
fie, wie Olivia Roberts, die bisher ruhig am 
Flügel geſtanden, raſch einige Schritte dem 
Eingang zu macht, als wolle ſie den Muſik⸗ 
ſalon verlaſſen. . 

Gerda iſt ſoeben eingetreten. 

Und an ihrer Seite Sir Reginald. 

„Wer iſt der Herr?“ fragt „Baron Schul⸗ 
zenſtein“ im Flüſtertone. 

„Einer ihrer feurigſten Verehrer.“ 

„Sein Name?“ a 

„Sir Reginald Carlton.“ 

„Ah —!“ Hinter „Baron Schulenſteins“ 
Brillengläſern blitzt es auf. „Iſt der Herr 
ſchon lange an Bord?“ 

„Er machte die ganze Reiſe mit uns, ver⸗ 
ließ aber das Schiff plötzlich in Alexandria.“ 
„So —? Und wann kam er wieder?“ 

„In Beiruth. Kurz bevor der „Bismarck“ 
den Hafen wieder verließ.“ N 

„Hm, hm! .. . Das war an einem Abend, 
nicht wahr?“ 

„Jawohl.“ 

„Und in der nächſten Nacht wurde der 
Bräutigam von Fräulein Alwing ermordet?“ 

Jetzt wird die kleine Hilde doch aufmerkſam. 
Die ſcharfen Augen des ſeltſamen Mannes fun⸗ 
keln gar ſo intereſſiert zu ihr herüber. 

Inzwiſchen hat Olivia Roberts Gerda und 
ihren Begleiter mit Beſchlag belegt. Geſchickt 


— 


weiß ſie, ihre Wut hinter einer lächelnden 
Maske zu verbergen. 8 

„Baron Schulzenſtein“ aber beobachtet die 
kleine Gruppe ſcharf. Mit dem geübten Auge 
des gewitzigten Detektivs erkennt er bald die 
ganze kleine Maskerade. Weiß er, daß Sir Re⸗ 
ginald die junge Deutſche an ſeinerSeite leiden⸗ 
ſchaftlich liebt; weiß er, daß Gerda Alwing 
dieſe Liebe erwidert, daß jedoch eine gemille- 
ängſtliche Scheu ihr Weſen ihm gegenüber be⸗ 
herrſcht; weiß er, daß Olivia Roberts die bei⸗ 
den haßt bis aufs Blut — — 5 

Und er zieht ſeine Schlüſſe. 

Ohne daß Gerda und Sir Reginald eine 
Ahnung davon haben, ſtehen ſie unter der be⸗ 
ſtändigen Beobachtung von zwei Augenpaaren: 
den ſcharfen, zudringlichen, vor nichts zurück⸗ 


ſchreckenden Augen zweier Detektivs. 


Dieſe Augenpaare folgen ihnen auch, als 
ſie nach der Ankunft des „Bismarck“ im Hafen 
von Piräus ſofort an Land eilen; folgen ihnen, 
als ſie hinauf zur Akropolis ſteigen — dieſes 
einſt herrlichſte Bauwerk der Erde, welches wie 
ein majeſtätiſches Antlitz aus fernen Jahr⸗ 
hunderten zu uns herüberlugt, als wäre es kein 
Gebilde von Menſchenhand, ſondern ein Werk 
jenes großen Künſtlers, der die ewigen Pyra⸗ 
miden der Alpen errichtete und die Fackel des 
Veſuvs entzündete 

Weltvergeſſen ſtehen die beiden jungen 
Menſchenkinder, deren Herzen einander in in⸗ 
nigſter Liebe entgegenſchlagen, vor den mäch⸗ 
tigen zerklüfteten Marmorſäulen, über die ſich 
luftige Bogen hinwölben, gleichwie um dem 
ganzen architektoniſchen Hymnus eine tiefhar⸗ 
moniſche Klangfarbe zu geben. 

Voll Entzücken blicken ſie in die ätherreinen 
Gefilde althelleniſcher Kunſt mit ihrer Tempel⸗ 


pracht, ihren Marmorgebilden, ihren Schön⸗ 
heitsidealen. 

Und als angeſichts ſolch weihevoller Un⸗ 
ſterblichkeit ſich Hand zu Hand findet, als der 
Mann die kleine Mädchenhand an ſeine Lippen 
preßt und in ſeliger Verſunkenheit in die 
ſchönen blauen Augen blickt — — da nicken 
zwei aus der Ferne zyniſch lachende Geſichter 
einander verſtändnisinnig zu. 

Der Abend bricht herein. In weiter Ferne 
ballen ſich die dunkle Wolken am weſtlichen 
Himmel. Zypreſſenbäume werfen im weichen 
Schimmer des Mondlichtes weithinkriechende 
Schatten. 

Nun wieder in Pyräus. 

Der „Bismarck“ dampft von dannen — hin 
gen Malta. 

In ihrer Kabine aber ſitzt Gerda Alwing 
und weint ſich ihre Augen trübe. 

Der Kapitän hat ihr ſoeben mitgeteilt, daß 
die beiden geheimnisvollen neuen Paſſagiere 
zwei Detektivs ſind und daß ſie glauben, dem 
Mörder Iwan Alzeffs auf der Spur zu ſein. 

Bei dieſer Mitteilung überlief es Gerda 
eiſigkalt — ſie weiß ſelbſt nicht, warum. 

Und dieſe Furcht vor etwas Unfaßbarem, 
etwas Grauſigem, das in der Luft ſchwebt, ſtei⸗ 
gert ſich, als ſie ſieht, wie die beiden Männer, 
die Detektivs ſein wollen, Sir Reginald beob⸗ 
achten; wie ſie jedes ſeiner Worte aufzufangen 
ſuchen und ſich dann bedeutſame Blicke zuwer⸗ 
fen oder Notizen machen. ö 

Gerda ſchilt ſich ſelbſt über dieſe kindiſche 
Furcht; aber ſie iſt einmal da und läßt ſich 
nicht mehr bannen. 

Und dieſe Furcht ſteigert ſich derart, daß fie 
in der Nacht nicht ſchlafen kann. 

Ihr iſt, als müſſe ſie den Geliebten warnen. 


Vorbildung 
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ſtempels zur Geltung gebracht. Von einem Teile 
der Mitglieder wurde die Wiedereinführung allge⸗ 
mein gewünſcht, von anderen nur für gewiſſe Be⸗ 
ſtellungen; einige Mitglieder ſprachen ſich dahin 
aus, ſie hätten bei der vorhergegangenen Beſichti⸗ 
gung der Betriebseinrichtungen die überzeugung 
gewonnen, daß durch den Fortfall des Stempels 
10 bis 15 Minuten Zeit gewonnen würden, die für 
die Poſtverwaltung und alle, denen es in erſter 
Linie auf eine beſchleunigte Zuſtellung ankomme, 
wertvoll ſeien. Der Staatsſekretär nahm alle An⸗ 
regungen mit Dank entgegen und ſagte ihre ge⸗ 
wiſſenhafte Prüfung zu. 


Jahresverſammlung des deutſchen 
Sprachvereins. 


Der Geſamtvorſtand des deutſchen Sprachvereins 
hielt am Sonntag in Berlin unter dem Vorſitz 
des Geheimen Oberbaurats Dr. Sarrazin ſeine 
Jahresverſammlung ab, die aus allen Gauen des 
deutſchen Reiches und Deutſch⸗Sſterreichs zahlreich 
beſucht war. Der ger berichtete über die von 
Privaten, wie von Reichs⸗ und Staatsbehörden in 
ſteigendem Maße in Anſpruch genommene gutacht⸗ 
liche Tätigkeit des Vereins in ſprachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen und ſeine Mitwirkung auf dem Ge⸗ 
biete der Geſetzesſprache und gab u. a. Kenntnis 
von einem Dankſchreiben des Präſidenten des 
Reichseiſenbahnamts für die erfolgreiche Mit⸗ 
arbeit des Vereins bei der ſprachlichen Durchſicht 
der neuen Eiſenbahnverkehrsordnung. Ferner ein 
Schreiben des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamts, 
der den Neudruck des Entwurfs zur Strafprozeß⸗ 
ordnung überſandte, deſſen veränderte Faſſung er⸗ 
kennen daſßz daß die wertvollen Anregungen des 
deutſchen Sprachvereins fruchtbaren Boden gefun⸗ 
den hätten. Ebenſo ein Schreiben des Staats⸗ 
ſelretärs des Innern, der den Dank für die um- 
faſſende Hilfe iche die dem geſetzgeberiſchen 
Werke der Reichsverſicherungsordnung durch deſſen 
ſprachliche Prüfung geleiſtet worden fei. Der ver⸗ 
ſtorbene Bezirksamtmann der Weſtkarolinen, Palau⸗ 
und Marianen⸗Inſeln der deutſchen Schutzgebiete 
in der Südſee, Regierungsrat Senfft in Pap, hat 
dem Sprachverein eine letztwillige Schenkung ver⸗ 
macht, der Schuldirektor Diederichs in Bonn ſeine 
Stiftung auf 22 500 Mark erhöht. Die Diestäßrine 
Hauptverſammlung des Sprachvereins, mit der die 
Fünfundzwanzigjahrfeier ſeines Be⸗ 
ſtehens verbunden werden ſoll, findet in Dresden 
im September ſtatt. Die Mitgliederzahl des Ver⸗ 
eins hat gegenwärtig 30 000 überſchritten. Sie 
verteilt ſich auf 323 Zweigvereine, von denen 286 
im deutſchen Reiche und ſeinen Schutzgebieten, 24 in 
Oſterreich und 13 im Auslande beſtehen unter letz⸗ 
teren 6 in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
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Schule und Unterricht. 


Der Lehrermangel in Preußen 
hält noch immer an, wenn er auch nicht mehr ſo 
empfindlich fühlbar wird, wie früher. Wie der 
„Irkf. Ztg.“ mitgeteilt wird, iſt die Zahl der un- 
beſetzten Lehrerſtellen unter Berückſichtignng der 
durch Lehrerinnen verwalteten auf 1000 zurück⸗ 
gegangen, während ſie im Jahre 1908 1348 be⸗ 
trug. Um dem Lehrermangel auch weiterhin ab⸗ 
zuhelfen, hat ſich die preußiſche Unterrichtsver⸗ 
waltung bekanntlich entſchloſſen, auch im Jahre 
1910 neue Seminare zu errichten. 

Eine ſtändige Zunahme der 
S tudier en den an den 21 deutſchen Uni⸗ 
verſitäten iſt in den letzten Jahren zu verzeichnen 
geweſen. Im Sommerſemeſter 1909 zählte man 
51 500 Studenten gegen 48 717 im Winterſemeſter 
1908⸗09. Mit dieſer Zunahme der Studierenden 
hält die Vermehrung der Amter und Stellen 
allerdings nicht gleichen Schritt. 
— ͤ— . — ——— 


Provinzialnachrichten. 


tr. Pfeilsdorf, 9. Januar. (Der Kriegerverein 
Pfeilsdorf) hielt geſtern im Vereinslokale feine Haupt⸗ 
verſammlung ab, welche von faſt allen Mitgliedern be⸗ 
ſucht war. Nach der Eröffnung der Sitzung durch den 
2. Vorſitzer Gutsverwalter Hahn erftattete der Schrift⸗ 
führer den Geſchäftsbericht für das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr. Aus demſelben iſt zu erwähnen, daß der Verein 
35 Mitglieder zählt, 8 ordentliche Verſammlungen ab⸗ 
gehalten und 2 Vergnügen veranſtaltet hat. Der Kaſſen⸗ 
bericht wies eine Einnahme von 257,62 Mk. und eine 
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Sie weiß, er liebt es, ſpät abends, wenn 
alles an Bord bereits ſchläft, an Deck noch eine 
Zigarre zu rauchen. 

Soll ſie ſich hinauswagen? 

Sie weiß, im landläufigen Sinn wird man 
das, was ſie jetzt zu tun im Begriff ſteht, un⸗ 
paſſend finden. Aber was geht das ſie an? 
Auf wen hat ſie Rückſicht zu nehmen? Wem 
Rechenſchaft abzulegen über das, was ſie für 
richtig erkannt hat? 

Haſtig wirft ſie einen dunklen Mantel über 
ihr helles Geſellſchaftskleid und huſcht die 
Treppe hinauf an Deck. 

Oben alles ſchwarz. Voll dunkler Wolken 
hängt der Himmel. Kein Sternlein. Kein 
Mondgeflimmer. 

Raſch huſcht die zierliche Mädchengeſtalt 
das Deck entlang und lauſcht. 

Jetzt vernimmt ſie in der Nähe Schritte. 

Und eine brennende Zigarre taucht auf aus 
der Finſternis. 

Gerda drückt ſich dicht an die Wand. 

Die verſchwommene Form einer Mädchen⸗ 
geſtalt wird ſichtbar. 

„Sir Reginald!“ flüſtert fie. * 

Der Mann bleibt ſtehen und lauſcht . « 

Und noch einmal — etwas lauter, drin⸗ 
gender: 

„Sir Reginald!!“ 

Der Mann nimmt die Zigarre aus dem 
Mund und tritt näher. 

Dabei zieht er blitzſchnell eine kleine 
Blendlaterne aus der Taſche. 

Grell 5 der blendende Strahl Ger⸗ 
das erſchrockenes Geſicht. 

Nicht Sir Reginald ſteht vor 
der gefürchtete Detektiv. 


ihr, ſondern 


Ausgabe von 229,16 Mk. nach. Der Vorſtand wurde 
wie folgt gewählt: Oberleutnant Temme 1. Vorſitzer, 
Gutsverwalter Hahn 2. Vorſitzer, Lehrer Fengler 1. 
Schriftführer, Beſitzer Butz 2. Schriftführer, Schmiede⸗ 
meiſter Sieg 1. Kaſſierer, Beſitzer Tuch 2. Kaſſierer und 
die Beſitzer Lettke, Walter, Weber als Beiſitzer. Nach 
dem geſchäftlichen Teil wurde ein Bockbierfeſt veran⸗ 
ſtaltet, bei dem auch der Humor voll zu ſeinem Rechte kam. 

Roſenberg, 7. Januar. (Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer) wurde heute nach ſiebenſtündiger Verhandlung 
der Güteragent Koſchorreck aus Goßlershauſen von der 
Anklage der Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver⸗ 
ſicherung freigeſprochen, nachdem er am 12. Juni 1909 
in derſelben Angelegenheit zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war. Das Reichsgericht hakte das 
erſte Urteil wegen eines Formfehlers aufgehoben. Ko⸗ 
ſchorreck betrieb mit einem Geſellſchafter eine Güter⸗ 
agentur und parzellierte auch die Teſchendorfſche Be⸗ 
figung in Peterwitz bei Biſchofswerder. Eine Parzelle 
wurde für 400 Mark pro Morgen an den Schmiede⸗ 
meiſter Huth in P. verkauft. Die erforderlichen Gebäude 
ſollte der Baugewerksmeiſter Sternberg für 7000 Mark 
errichten, der jedoch eine Abſchlagszahlung von 2000 
Mark verlangte. Der Käufer Huth gab einen Wechſel 
über 2000 Mark an St., der gleichzeitig als Anzahlung 
für das erworbene Grundſtück gelten ſollte. Später gab 
K. die eidesſtattliche Verſicherung ab, daß er von Huth 
noch etwa 10 000 Mark zu bekommen habe, um einen 
Arreſtbefehl gegen H. zu erwirken. Das Gericht nahm 
heute an, daß K. bei Abgabe der eidesſtattlichen Ver⸗ 
e im guten Glauben gehandelt habe, und ſprach 
ihn frei. 

Rieſenburg, 6. Januar. (Ertrunken) iſt der 
Fiſcher Auguſt Karkutt von hier in einer Torf⸗ 
grube auf der Gunthener Feldmark. Man nimmt 
an, daß er im betrunkenen Zuſtande den Tod ge: 
funden hat. 

Marienburg, 6. Januar. (Perſonalnotiz.) 
Zum Oberbahnhofsvorſteher hierſelbſt wurde Herr 
Bahnhofsvorſteher Wieland aus Breslau ernannt. 
Herrn Oberbahnhofsvorſteher, Rechnungsrat 
Scholz in Görlitz, früher in Marienburg, wurde 
bei feinem am 1. Januar erfolgten Übertritt in 
den Ruheſtand der Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen. 

Stuhm. 6. Januar. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 
Peter Mafewski⸗Oſtrow Lewark verkaufte feine 600 
Morgen große Beſitzung ohne totes und lebendes In⸗ 
ventar für 98 400 Mark an den Forſtfiskus. 

Danzig, 8. Januar. (Amtseinführung.) Der Nach⸗ 
folger des Herrn v. Jorogty, Herr Regierungspräſident 
Dr. Foerſter, wurde heute Vormittag durch Se. Exzellenz 
den Herrn Oberpräſidenten v. Jagow in ſein neues Amt 
eingeführt. Auf die Anſprache des Oberpräſidenten 
dankte der Herr Regierungspräſident in einer Erwide⸗ 
rungsanſprache, worauf ihm die Mitglieder des Regie⸗ 
rungskollegiums vorgeſtellt wurden. Um 12 Uhr ſchloß 
ſich daran im Sitzungsſaale des Regierungsgebäudes 
die Vorſtellung der Bureau» und Kaſſenbeamten der 
königlichen Regierung. 

Aus Weſtpreußen, 6. Januar. (Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemärkte) werden im Jahre 1910 abgehalten: in 
Altmark am 10. März und 24. November; in 
Baldenburg am 18. März, 21. Juni, 20. Sep⸗ 


tember, 11. November und 20. Dezember; in Bi⸗ M 


ſchofs werder am 3. März, 2. Juni, 25. Auguſt, 
6. Oktober, 24. November, 7. Juni und 11. Oktober; 
in Brleſen am 4. Januar, 1. Februar, 1. März, 5. 


April, 3. Mat, 7. Juni, 6. September, 4. Oktober, 2. 


Novemberz 6. Dezember; in Culm am 4. Januar, 
5. April, 27. September, 14. November, 3. März, 12. 
Mai, 23. Juni, 18. Auguſt, 6. Oktober und 24. No⸗ 
vember; in Culmſee am 9. März, 8. Juni, 28. 
September und 24. November; in Czersk am 16. 
März, 12. Mai, 21. September, 29. November; in 
Deutſch⸗Eylau am 11. Februar, 8. April, 17. 
Juni, 26. Auguſt und 11. November; in Deut ſch⸗ 
Krone am 9. Februar, 16. März, 4. Mai, 8. Juni, 
13. Juli, 7. September, 9. November und 14. Dezem⸗ 
ber; in Flatow am 16. März, 11. Mai, 7. Sep⸗ 
tember, 3. November, 14. Dezember; in Freyſtadt 
am 17. März, 14. Juli, 15. September und 24. No⸗ 
vember; in Garnſee am 9. und 10. März, 15. und 
16. Juni, 14. und 15. September, 9. und 10. November. 

Biſchofsburg, 7. Januar. (Mit kochendem Waſſer 
verbrüht) hatte ſich das zweijährige Söhnchen des 
Drechslermeiſters Plotzki. Nach zehnſtündigen Qualen 
wurde es durch den Tod erlöſt. 

Pillfallen, 7. Januar. (Unterſchlagung.) Heute 
Vormittag wurde der Buchhalter Eduard Schiewe, der 
in dem Speditionsgeſchäft Otto Riegert in Stellung 
war, wegen Unterſchlagung von 30 000 Mark verhaftet. 
Geſchädigt iſt der Konſumverein. 

Königsberg, 8. Januar. (Mord oder Selbſtmord.) 
Als die zur Bedienung der Dampffähre am Lizene 


„Ah, Pardon!“ lächelt „Baron Schulzen⸗ 
ſtein“ ironiſch. „Sie erwarten jemand anders, 
mein Fräulein?“ 

Hochmütig ſteckt Gerda das Näschen in die 
Luft, obgleich ihr Herz zittert vor Angſt. 

„Vielleicht!“ 

„Nein ſicher; denn Sie nannten ſoeben 
ſeinen Namen. Suchen Sie nur weiter! Ich 
— ich bin meiner Sache jetzt ſicherer denn je. 
Bevor wir Malta erreichen, habe ich meine 
Hand auf den Mörder Iwan Alzeffs gelegt. 
Empfehle mich, mein Fräulein!“ 

Höflich lüftet er den Hut, ſteckt die Zigarre 
wieder zwiſchen die Lippen und ſchlendert 
langſam, wie er gekommen, davon. 

Noch nach Jahren entſinnt ſich Gerda mit 
einer Art vor Entſetzen des Moments, da jener 
„Baron Schulzenſtein“ ihr höhniſch zuraunte: 

„Bevor wir Malta erreichen, habe ich meine 
Hand auf den Mörder Iwan Alzeffs gelegt!“ 
Sie ſchilt ſich ſelbſt deshalb. Aber ſie kann 
die Empfindung nicht los werden, daß der De⸗ 
tektiv einen Verdacht auf Sir Reginald Carl⸗ 
ton geworfen hat und daß dem Stillgeliebten 
Unheil droht. 

Voll banger Sorge wacht ſie dem kommen⸗ 
den Tage entgegen. f 

Klopfenden Herzens ſpäht ſie ſchon früh an 
Deck umher, ob irgendwo Sir Reginalds hohe 
Geſtalt auftaucht. 

Die meiſten Paſſagiere ſchlafen noch. Nur 
hie und da das Vorbeihuſchen einer dunklen 
Figur. 

Endlich wird ſie des ſo ſehnſüchtig Geſuchten 
anſichtig, wie er, nach ſeiner Gewohnheit, blaue 
Ringelwölkchen aus einer Havanne in die klare 


— — 


Angeſtellten heute Morgen nach dem Ufer hinabgingen, 
fanden ſie an dem Geländer des Schwimmprahms der 
Fähre einen Mann hängen, dem ein Taſchentuch um 
den Hals geknüpft war. In den Taſchen des elegant 
gekleideten Toten wurden nur mehrere Quittungen über 
bedeutende Summen, die der Tote in dieſen Tagen er⸗ 
halten hatte, gefunden. Uhr und Geldbörſe fehlten. Es 
handelt ſich, wie im Schauhauſe feſtgeſtellt wurde, um 
den im Haufe Polniſcheſtraße 8 wohnenden, als ſehr 
wohlhabend bekannten, aus der Danziger Gegend ge⸗ 
bürtigen Rentier Julius Gehrau, der trotz ſeines 
Alters als Lebemann bekannt war. Ob er ſelbſt Hand 
an ſich gelegt hat oder einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Königsberg, 8. Januar. (Oſtpreußiſcher Verein für 
Luftſchiffahrt.) Der Vorſtand des aſtpreußiſchen Vereins 
für Luftſchiffahrt e. V. hat am 7. d. Mts. beſchloſſen, 
bei der Firma Riedinger in Augsburg einen Ballon 
von 1680 Kubikmeter Größe zu beſtellen. Auf Koſten 
des Vereins ſoll eine geeignete Perfönlichkeit zur Aus⸗ 
bildung als Ballonmeiſter in die Fabrik nach Augsburg 
geſandt werden. Der zu den Auffahrten notwendige 
Platz iſt bereits gemietet, er liegt nördlich des Veilchen⸗ 
berges am Wege von der Neuen Bleiche nach Luiſen⸗ 
wahl. Hoffentlich werden nun auch die Verhandlungen 
mit dem Magiſtrat über die Legung des Gasrohres und 
den Preis des Gaſes bald zu einem befriedigenden 
Ergebnis führen. Die Taufe und die erſte Fahrt des 
Freiballons würde dann anfangs März ſtattfinden 
können. Die notwendigen Koſten ſind zwar annähernd 
ſichergeſtellt, der Verein rechnet aber dabei notwendiger⸗ 
weile auf die Unterſtützung weiterer Rreife und hofft, 
daß recht zahlreiche Anteilſcheine à 25 Mark, die mit 
4 Prozent verzinſt und in den nächſten Jahren zurück⸗ 
gezahlt werden, Abnehmer finden. Anmeldungen ſind 
an die königl. Lehrſchmiede zu richten. 

Oſterode, 6. Januar. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) fand die Amtseinführung 
des Bürgermeiſters Dr. Herbſt durch Herrn Re⸗ 
gierungspräſident von Hollmann ftatt. Zum 
Stadtverordnetenvorſteher wurde Herr Reſtaura⸗ 
teur Regier, zu Vorſtandsmitgliedern die Herren 
Dr. Ritterband, Dr. Rohfleiſch und Buchhändler 
Riedel gewählt. 

Tilſit, 5. Januar. (Über die Verlegung des Güter⸗ 
bahnhofs) hat die Eiſenbahndirektion ein Projekt aus⸗ 
gearbeitet, durch welches der Perſonenbahnhof vom 
Güterverkehr entlaſtet werden fol. Nur Gepäck⸗, Eilgut⸗ 
und Viehverkehr bleiben noch auf dem Bahnhof. Der 
neue Güterbahnhof ſoll nach dem Projekt nach Süd⸗ 
weſten auf freies Feld (an der Labiauer Bahnſtrecke) 
gelegt werden, unweit von Jakobsruhe. Das Projekt 
liegt jetzt öffentlich aus. Wie man hört, haben aber 
große Kreſſe der Stadt gegen das Projekt Stellung ge⸗ 
nommen, da die Wege zum Stadtwalde durch den Weg⸗ 
fall zweier Üüberwege verſperrt werden. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft hat gleichfalls große Bedenken gegen die geplanten 
Überführungen, die den ſchweren Laſtwagen hohe Stei⸗ 
gungen bieten. 

Tilſit, 8. Januar. (Die Stadtverordneten) wählten 
Herrn Juſtizrat Neiß zu ihrem Vorſteher wieder, Herrn 
Rektor Dorn als 1. und Herrn Kaufmann Kirſchning 
als 2. Stellvertreter. — Herr Tierarzt Pteper aus 
Miihſhauſen i. Thür. wurde zum Direktor des hieſigen 
a gewählt. Sein Anfangsgehalt iſt 4200 

a 


rk. 

Schulitz, 7. Januar. (Verſchiedenes.) In unſerer 
Stadt tritt der Scharlach epldemiſch auf. Es ſind be⸗ 
reits in wenigen Tagen mehrere Todesfälle vorgekom⸗ 
men. Fabrikdirektor Peiler und Beſitzer Otto 
Vogel ſind von der königl. Regierung als Mitglieder 


der Schuldeputation beſtätigt worden. — Ein ſchlechtes 
Ergebnis lieferte die Treibjagd am 5. d. Mts. in Kae 


bolt. Es wurden nur 4 Haſen geſchoſſen. 

Poſen, 7. Januar. (Der Obſtbau) erfährt durch die 
Anſiedlungskommiſſion für die Oſtmark eine kräftige 
Förderung. Es ſind bis jetzt insgeſamt 410 000 Bäume 
an Anſiedler und Anſiedlungsgemeinden geliefert worden. 
Jeder, der durch Anſiedlungsdörfer kommt, freut ſich über 
die ſchmucken Obſtanlagen, die einmal zur guten Ein⸗ 
nahmequelle werden. 

Klenka i. Poſ., 7. Januar. (Seinen 95. Geburts⸗ 
tag) feierte am 4. d. Mts. der in weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannte Mitbegründer des Oſtmarkenvereins königl. 
Landesökonomſerat Kennemann auf Klenka bei völliger 
körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. Vormittags fand 
eine Treibjagd ſtatt, an der auch Regierungspräſident 
Krahmer teilnahm. Der Kreisdeputſerte, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Götze aus Suchorzew erlitt bei der Treibjagd einen 
Oberſchenkelbruch. Abends fand auf Klenka⸗Schloß ein 
gemeinſames Abendbrot ſtatt. 

Lauenburg, 6. Januar. (Ein heiteres Stücklein) er⸗ 
zählt das hieſige Kreisblatt. Ein im Kreiſe anſäſſiger 
Herr weilte mit ſeiner Gattin unlängſt in Stolp, wo ſich 
ihr Sohn, ein Oberleutnant, zum Beſuch einſtellte. Der 
Diener bekam nun den Auftrag, für den Herrn Ober⸗ 


Morgenluft paffend, gedankenvoll hinaus⸗ 
blickt in dämmernde Fernen. 

Schüchtern geht ſie auf ihn zu. 

Er jedoch bemerkt ſofort die unterdrückte 
Erregung in ihren lieblichen Zügen. 

Sofort iſt er an ihrer Seite und will ihre 
leiſe bebende Hand faſſen. 

Doch haſtig wehrt ſie ab. 

„Nicht ſo, Sir Reginald! Laſſen Sie mich!“ 
flüſterte ſie erregt. „Nur eine Bitte! Fliehen 
Sie!“ 

Er weicht zurück. 

„Fliehen? ... Ich? ... Weshalb?“ 

„Detektivs ſind an Bord!“ 

„Was gehen mich Detektivs an?“ 

„Sie ſind Swan Alzeffs Mörder auf der 
Spur!“ 

„Mögen ſie ihre Pflicht tun!“ 

Pauſe. \ 

Dann jagt Gerda langſam, zögernd: 

„Reginald! Sie ſagten einmal, Sie liebten 
mich —“ N 

„Mehr als mein Leben!“ fällt er leiden⸗ 
ſchaftlich ein. 

Ein Schauer überfliegt ihren Körper. 

„Dann fliehen Sie! Fliehen Sie! .. Am 
meiner Ruhe willen!“ 

Er fühlt, wie ihm das Blut in die Kehle 
ſteigt. 

Faſt ſchroff faßt er das Mädchen bei der 
Hand und führt ſie fort von Deck, in den jetzt 
menſchenleeren, von Dämmerdunkel erfüllten 
Muſikſalon. 

Hier erſt, nachdem er ſich überzeugt, daß ſie 
allein und unbelauſcht ſind, fragt er leiſe, vor⸗ 
wurfsvoll: 5 f 

„Geda RE ECHTE 


Peer bat “ 
an mir? 


ſeine Bruſt. 


Mit gewohnten 
und als die 
Herrin ihn ſpäter fragte, hatte er feinen Auftrag pünkl⸗ 


leutnant ein Quartier zu beſorgen. 
Pflichteifer geht der Brave ans Werk, 


lich erledigt. 
treuherzig, auf dem Tiſch in der Küche. 
auf dem Tiſch ſtand ein — Viertel 
„Quartier“, wie der Volksmund ſagt. 

Stettin, 7. Januar. (Dem Oberpräſidenten 
Freiherrn von Maltzahn⸗Gültz) wurden aus An⸗ 
laß ſeines 70. Geburtstages viel Ehrungen er⸗ 
wieſen. Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann über⸗ 
reichte dem Jubilar eine Urkunde des pommerſchen 
Städtetages, nach der ihm der Städtetag ein 
Prachtwerk widmet, in dem die pommerſchen 
Städte im Bilde dargeſtellt ſind. 


Das Quartier ſtehe, erwiderte Johann 
Und ſiehe da: 
Schnaps, ein 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Januar. 1908 Einweihung des 
neuen Weimaraner Hoftheaters. 1906 7 Karl v. Thielen, 
preußiſcher Eiſenbahnminiſter. 1906 Auflöſung des 
braunſchweigiſchen Landtages. 1904 + Profeſſor Dr. 
A. Garde zu Berlin, bekannter Botaniker. 1904 + Dr. 
E. Laſſen in Weimar, berühmter Muſiker und Kom⸗ 


poniſt. 1903 7 Louis v. Blanc zu Weimar, Admirat 
z. D. 1897 + Aſako, Kaiſerin⸗Mutter von Japan, zu 
Tokio. 1897 + Albrecht, Prinz zu Waldeck⸗Pyrmont, 
zu Cleve. 1894 7 Biſchof Joſef Weiland zu Fulda. 


1894 + Wilhelm von Freeden zu Bonn, der Gründer 
der deutſchen Seewarte. 1871 Siegreiche Gefechte bei 
La Chapelle und Combron. 1847 7 die Schriftſtellerin 
Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 f Friedrich 
von Schlegel zu Dresden, berühmter Literaturhiſtoriker 
und Dichter. 1827 * Erzherzog Rainer von Sſterreich. 
1811 * Moritz von Kaiſerfeld zu Pettau, öſterreichiſcher 
Staatsmann. 


Thorn, 10. Januar 1910. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Beſitzer Jo⸗ 
hann Meller aus Folgowo zum Schulvorſteher für die 
Schule in Staw beftätigt. 

— (Ernennung zum Ehrendoktor.) Zum 
Ehrendoktor der Berliner theologiſchen Fakultät wurde 
Eduard Frhr. v. d. Goltz, der Direktor des evange⸗ 
liſchen Prieſterſeminars zu Wittenburg in Weſtpreußen, 
ernannt. 

— (Der weſtpreußiſche Lehrer⸗Eme⸗ 
riten = Unterſtützungs verein) verein⸗ 
nahmte in dem Ende Dezember abgelaufenen Vereins- 
jahre an Beiträgen 785,50 Mark, für Zeugnisfermulare 
1262,50 Mark, an Zinſen 274,36 Mark und an Ge⸗ 
ſchenken 9,90 Mark; im ganzen alſo 2332,26 Mark. 
Die Ausgaben betrugen 574,79 Mark, ſodaß ein Über⸗ 
ſchuß von 1757,47 Mark erzielt wurde. Hiervon wurden 
ſtatutengemäß 10 Prozent zum Stammkapital geſchlagen, 
welches ſich dadurch auf 7569,22 Mark erhöhte. Die 
verbleibenden neun Zehntel des Überſchuſſes in Höhe 
von 1581 Mark wurden an 12 bedürftige Lehrereme⸗ 
riten verteilt, welche Einzelunterſtützungen bis zur Höhe 
von 281 Mark erhielten. Der Grundſtock für das Feier⸗ 
abendhaus erhöhte ſich auf 1135,53 Mark. Das Ge⸗ 
ſamtvermögen des Vereins beträgt 8704,75 Mark. 


— (Prämien für Kommunalbeamte.) 
In der viel beſprochenen Frage der Vereinfachung des 
ſtädtiſchen Verwaltungsapparates haben Rat und Poli⸗ 
zeiamt der Stadt Leipzig gemeinſam einen mutigen 
Schritt vorwärts getan, der für viele Kommunen vor⸗ 
bildlich wirken kann. Seitens der genannten Stellen 
iſt an alle ſtädtiſchen Beamten und Hilfsarbeiter die 
Aufforderung ergangen, aus ihrer Kenntnis der Beust 
hältniſſe heraus geeignete Vorſchläge zur Geſchäftsver⸗ 
einfachung zu machen, da, wie in der Aufforderung 
geſagt wird, jeder einzelne der Angeſtellten am beſten 
in der Lage ſei, innerhalb ſeiner Tätigkeit Erfahrungen 
zu ſammeln. Damit möglichſt viele Beamte ſich be⸗ 
teiligen und damit ſich auch niemand ſcheut, ſeine An⸗ 
ſicht offen auszuſprechen, iſt beſtimmt worden, daß die 
Vorſchläge ohne Namensnennung in einem mit Kenn⸗ 
worten verſehenen Briefumſchlag einzureichen ſind. 
Für zweckmäßige Vorſchläge ſollen Brämien bis 100 Mk. 
gewährt werden. 

— (Die Zeitder Steuererklärungen 
üſt dal) Wer feine Einſpruchsrechte gegen die Steuer⸗ 
veranlagung nicht einbüßen will, muß ſeine Steuer» 
erklärung in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar 
einreichen. Zur Selbſteinſchätzung verpflichtet iſt jeder 
bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige, auch wenn ihm eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärung durch die Poſt iſt 
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und 
ſollte deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes er⸗ 
folgen. Mündliche Steuererklärungen werden von den 
zuſtändigen Amtsſtellen zu Protokoll entgegengenommen. 


Ein Lächeln gleitet über ihr Geſicht. Ihre 
Augen jedoch behalten denſelben traurigen 
Ausdruck wie vordem. 

„Nein, Reginald. 
nicht.“ 

„Und doch! —“ 

„Fragen Sie nicht, ich bitte Sie!“ fleht fie. 
ſeine beiden Hände ungeſtüm an ihre Bruft 
preſſend. „Nur fliehen Sie, fliehen Sie! E! 
es zu ſpät iſt!“ a 

„Ich ſoll das Schiff verlaſſen?“ 

„Schon in Malta!“ 

„Wie ein Schuldiger? Ich?“ 

Da kann ſie nicht mehr an ſich halten. 
Alles, was dieſes keuſche Mädchenherz in den 
letzten ſchweren Tagen bewegte — es brich: 
ſich Bahn mit elementarer Gewalt. 

Erſt zaghaft, dann lebhafter, zuletzt vol 
eindringlicher Beredſamkeit, ſagt ſie ihm, wie 
fie feſt von feiner Unſchuld überzeugt ſei, wie 
ihm jedoch von den beiden Detektivs Gefahr 
drohe und wie die Umſtände gegen ihn 
ſprächen. 

Ruhig, ernſt hört er zu. 1. 

Als ſie geendet und ihn erwartungsvoll, 
flehend anblickt, faßt er ihre Hand und hält ſie 
mit ſanftem Druck. 

„Nun wohl, Gerda!“ ſagt er feierlich. „Ich 
werde gehen. Aber —“ 

Aber — 2“ 

„Ich nehme dich mit mir.“ 

„Reginald!“ 

„Als — mein Weib!“ 

Sprachlos ſtarrt ſie ihn an. 

Mit einer unendlich zarten Gebärde legt er 
den Arm um ſie und zieht den blonden Kopf an 
(Fortſetzung folgt.) 


Ich — ich zweifle 
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kammer betrat. 


meiſter Olbeter 


Wande Friſt zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
este hat neben der im Veranlagungsverfahren feſt⸗ 
5 ellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu ent⸗ 
ur Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An⸗ 
1 55 oder wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen 

n der Steuererklärung ſind mit Strafe bedroht. 
Die? (Rauchen als Entlaſſungsgrund.) 
Sr Frage, ob die Übertretung des Rauchverbots als 
0 zur kündigungsloſen Entlaſſung geltend gemacht 
erden kann, unterlag der Entſcheidung des Berliner 
an mannsgerichts, Die Firma begründete ihre Ent⸗ 
Wider damit, daß der Kläger dem ſtrengen Verbot zu⸗ 
er mit brennender Zigarette im Munde die Lack⸗ 
. Das Kaufmannsgericht hielt die Ent⸗ 

laſſung für berechtigt. b N 
= ie Maul⸗ und Klauenſeuche) 
Arariöte nach amtlicher Erhebung und Feſtſtellung im 
ichen des Monats Januar in den öſtlichen und nörd⸗ 
an Tovinzen des deutſchen Reiches nicht. Die 
reif eineſeuche in Weſipreußen auf 59 Gehöften in 23 
N en, in Oſtpreußen auf 43 Gehöften in 18 Kreiſen. 


eue FJä ren 5 5 f 
leberuß lle von Pſerderoz waren zwei im Kreiſe 


zeichnen. des Regierungsbezirks Gumbinnen zu ver⸗ 


090g, 7. Januar. (Der Singverein) hielt am 
Bl Abend im Vereinslokale eine gut beſuchte 
an aa ammlung ab, in der beſchloſſen wurde, am 
Eon 9 den 23. d. Mts. im Saale des „Hotel zum 
prinzen ein Wintervergnügen zu veranſtalten. 
angsa dend wird ausgefüllt werden durch Konzert, Ge⸗ 
Paführungen, Singspiele, Theater und Tanz. 
verfoff odgorz, 10. Januar. (Der Kriegerverein) hielt am 
bn enen Sonnabend im Vereinslokale bei Herrn 
er ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab, die von 
bausbümeraden beſucht war. Der erſte Vorſitzer, Zeug⸗ 
Ming üchſenmacher Krumm, eröffnete die Verfamm⸗ 
jahe Er einem Rückblick auf das verfloffene Vereins⸗ 
ern ein brachte zum Schluſſe auf den oberſten Kriegs⸗ 
ſich I begeiſtertes Hoch aus. Zur Aufnahme hatten 
prach ameraden gemeldet, die nach einer kurzen An⸗ 
5 von dem Vorſitzer durch Handſchlag auf die 
Bericht ert des Vereins verpflichtet wurden. Den Jahres⸗ 
Ber erſtattete der 1. Schriftführer, Kamerad Lehrer 
155 220 Der Verein zählt zurzeit 3 Ehrenmitglieder 
under zahlende Mitglieder. Im verfloſſenen Jahre 
8 Borft 2 Generals und 9 Monatsverſammlungen und 
alten Arefißungen ſtatt. Verſtorben ſind die Kame⸗ 
witch leinert, Wernicki und Leitloff. Der Verein 
ahn am 2. Juni 1894 gegründet. Die Kameraden 
angehört Weſtphal, die über 15 Jahre dem Vorſtand 
9287 80 haben vom Negierungsverband ein Ehren⸗ 
N 185 erhalten. Unterſtüt wurden im verfloſſenen 
n . Verein 3 Kameraden, vom deutſchen Krieger⸗ 
5 Kamerad mit 100 Mark. 2 Kameraden ſind 
Nichtzahl Verein ausgeſchieden, einer mußte wegen 
verzogen ens ſeiner Beiträge geſtrichen werden, 11 ſind 
jährliche rem alten Kameraden wird eine dauernde, 
er 30h uterſtützung gewährt. Dem Vorſitzer zollt 
Aa der dicht für ſeine erſolgreiche Leitung warme 
ahresbericht nertennung. Der Schriftführer ſchloß den 
l a mit dem Wunſche, daß der Verein auch 
möge. W ade wachſen, blühen und gedeihen 
Kaſſenberſcht. er Punkt der Tagesordnung war der 
nifonvermalt, le Kaſſe ift von den Kameraden Gar⸗ 
8 er gepruft peer Löwner N SEEN 
innahme 30 und für richtig befunden. Die 
Mat [dan ut 2512,95 Alert die Ausgabe 1106,91 
it. Davon find eſtand von 1405,34 Mark vorhanden 
art angelegt auf der Thorner Kreſsſparkaſſe 901,80 
en in bar ſind 503,34 Mark vorhanden. 
lastung erteilt en, Haſſierer Hahn, wurde mit Dank Ent⸗ 
ebnis: Pie — VBorſtandswahl hatte folgendes 
offen gehalten 55 elle des 1. Vorſitzers ſoll auch weitet 


8 = 0 
2. Kaſſierer: Westphal, 1. Raffierer: Sausbeſiger Hahn, 
leiter Zar 
meiſter 
erner w 
miedemef 


tarezynskf, Drogeriebeſitzer Henkelmann und 
lbet uhnke. Zu Kaſſenprüfern: Fleiſcher⸗ 
Ba er und Lehrer Werner. Zu Fahnen: 
Krummrel. nder Wendland, Vertreter: Poſtbeamter 
. N u Fahnenjunkern: Kameraden Paſch und 

beige Bere ereinsbote iſt Kamerad Meyer. Das bis⸗ 
gewählt nslokal „Hotel Kronprinz“ wurde wieder 
einen län rem Schiuß hielt Kamerad Kendziorra 
erlebniſſe 15 2 intereſſanten Vortrag: „Meine Kriegs⸗ 
die am 2 eutſch⸗Südweſtafrika“. An der Parade, 
tages Sr. e in Thorn aus Anlaß des Geburts⸗ 
Wiederum Den Nattfinbet, wird ſich der Verein 


u 
(Vlehſeuche) dee Landkreiſe Thorn, 8. Januar. 


es Gutsbeſitzers 9 Schweineſeuche iſt unter Schweinen 


= ürbis in Sende Be 
Briefkaſten. 


ben zuerſt nachzuweiſen, daß gewerb⸗ 
5 Tinicht nur der Schein — vorliegt, 
Friſt von etwa a ſtellen Sie dem Hauswirt eine 
vollziehen zu laſ Tagen, die Räumung der Wohnung 

; I Im Weigerungsfalle können Sie 

rankenpflet er Kündigungsfriſt ausziehen. 

pflegerin aus 7 Gelegenheit, ſich als Kranken⸗ 
Thorn. a den, Bietet das ſtädtiſche Krankenhaus 
zahlen, im 9 Halbjahr haben Sie 50 Mark zu 
zweiten Lehrſah en Halbjahr iſt die Lehre frei, und im 
alt von 15 Matt Halten Sie bereits ein Monatsge- 
Lehrzeit. Si Sr art freier Station für die geſamte 
zugehen, jährlich aden dafür nur die Verpflichtung ein⸗ 
rankenhaus zu eis, Er 
bon nn 
der 3000 Mi 5 Der oſtdeulſche Wohlfahrts verein, 
Poſener Straße 27 1 zählt, hat feinen Sitz in Pofen, 
ungen von dort re a e 


Eingeſandt. 

ein wo der St at 5 70 1 
15 auc et b anni ehr und mehr den Charakter 
von dem dies⸗ an 2 

Ein rann man ‚Jenfeitigen Weichſelufer aus macht. 
Partie vom Brüden b I, 


d ie 
le hohe Ringmauer von d 


Für dieſen Teil übern 


em aun den der Teile ge⸗ 
- nd kann denn dieſem 
A durch das Abbrechen der Mauer 90 

tüde bis Jun Nonnentor oder beſſer noch von der 
Dieſes würde au Nonnentor abgeholfen werden 7! 
dtonomiſch er Stadt ſowohl ſchönheitlich als auch 
dad bg e ae dee 

5 g el entlang ziehen 
el würde zweifellos noch reger en 3 
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Unjere graphiſche Darſtellung illuſtriert die 
Zahlen des vom ſtatiſtiſchen Landesamte ver⸗ 
öffentlichten Berichts über die Ergebniſſe der 
letzten Landtagswahlen. Unſere Tabelle be⸗ 
ginnt (links oben) mit der Darſtellung der 
Wahleinteilung. Das von 37 300 000 Ein⸗ 
wohnern bewohnte Territorium iſt in 29 028 
Wahlkreiſe eingeteilt, von denen 11989 auf 
die Städte, der Reſt auf das Land entfallen. 
In dieſen Kreiſen haben nach dem beſtehenden 
Wahlgeſetze 7 700 000 Perſonen als Urwähler 
das Wahlrecht. Dieſe wählten im Jahre 1908 
137 883 Wahlmänner, die wieder die 443 Ab⸗ 
geordneten in den Landtag ſandten. Im 
Durchſchnitt entfielen auf 1285 Einwohner 
Preußens 265 Urwähler und 4,75 Wahl: 
männer. Von dieſen 265 Wahlmännern eines 
jeden Kreiſes gehören 228.57 der dritten, 28.56 
der zweiten und 7.87 der erſten Wählerklaſſe 


(Abteilung) n der exſten Abteilung wähl⸗ 
1 


ten durchſchnftklich je 6.43, in der zweiten 22.8, 
in der dritten 138.6 Urwähler einen Abgeord⸗ 


| 


Wahlbeteiligung erſichtlich gemacht. Von den 


wahlberechtigten 7 700 000 Urwählern nahmen 
32,8 v. H. an der Wahl teil. Und zwar waren 
die einzelnen Klaſſen verſchieden vertreten. 
Die erſte und die zweite Klaſſe umfaßt etwa 17 
Proz. aller Wahlberechtigten, von dieſen nah⸗ 
men 48,2 Prozent an der Wahl teil. Der drit⸗ 
ten Klaſſe gehören 83 Prozent aller Wahlbe⸗ 
rechtigten an, aber kaum ein Drittel erſchien 
an der Urne. — Die Kreiſe unter dieſen Dar⸗ 
ſtellungen zeigen in überſichtlicher Weiſe das 
Verhältnis der Steuerleiſtungen der einzelnen 
Wählerklaſſen und der ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Bevölkerungen zum Geſamtſteuerertrag 
und zu einander. Die untere Hälfte der Ta⸗ 
belle enthält die graphiſche Darſtellung der 
Stärkeverhältniſſe der einzelnen Parteien. 
Die ſchraffierten Flächen und die darunter 
ſtehenden Zahlen zeigen, wie viele Abgeordne⸗ 
tenmandate jede Partei errungen hat, die 
ſchwarzen Flächen oben verſinnbildlichen die 
Anzahl der Stimmen, die für die einzelnen 


neten. Rechts oben auf unſerer Tabelle iſt die | Parteien abgegeben wurden. 


ee kur Emdesas Rumpnsrhiesedsere een K ... nern 


(Der Gedanke iſt ſchon wiederholt öffentlich ausge⸗ 
ſprochen, der Verwirklichung ſteht aber entgegen, daß 
die Fortifikation den Abſchluß nach der Weichſel hin 
1 0 1 zu können glaubt. (Anm. d. Schrift⸗ 
eitung. 


Bücherſchau. 


„Albert Wilke's MerkbuchfürdieReiſel, 
Agenda für internationale Fremden⸗ und Familien⸗Penſi⸗ 
onen, iſt ſoeben in III. Auflage erſchienen. Das Büchelchen 
wird allen in Deutſchland und im Auslande Penſionauf⸗ 
enthalt Suchenden hochwillkommen ſein. „Albert Wilke's 
Merkbuch für die Reiſe“, das, mit Bleiſtift verſehen, zu⸗ 
gleich ein praktiſches Notiz und Taſchenbuch darſtellt, 
enthält ca. 300 Peuſionen aus allen Orten und Ländern, 
und bemerkt der Herausgeber ausdrücklich, daß es ſich bei 
dieſen Penſionen um nur gute Häuſer handelt, in denen 
die Fremden gut aufgehoben ſind. „Albert Wilke's Merk⸗ 
buch für die Reiſe“ iſt von Peuſion Suchenden gegen 
Einſendung von 40 Pfg. portofrei zu beziehen vom Verlag 
Albert Wilke, Berlin W 30, Landshuterſtr. 9. 


Mannigfaltiges. 


(Vierzig Jahre einen Granat⸗ 
ſplitter in der Bruſ getragen hat der 
in Görlitz wohnhafte hochbetagte Hauptmann 
a. D. von Schweinichen. Er hatte in der 
Schlacht bei Gravelotte ſchwere Wunden er⸗ 
litten; unter anderem war ihm ein Granat⸗ 
ſplitter oberhalb der Lunge in die Bruſt 
gedrungen und konnte durch keinerlei 
Operation entfernt werden. Jetzt, nach 
vierzig Jahren, hat ſich die Natur von ſelbſt 
geholfen. Die Wunde war von Zeit zu Zeit 
immer wieder aufgebrochen, und kurz vor 
Jahresſchluß wurde der Splitter vom Körper 
ausgeſchieden. 

(Unterſchlagener Geldbrief.) 
Ein in den Verdacht der Unterſchlagung eines 
Geldbriefes geratener und verhafteter Tiſchler⸗ 
meiſter in Berlin legte ein Geſtändnis ab. 
In dem Briefe befanden ſich vier Te iſend⸗ 
markſcheine, von denen der Tiſchlermeiſter 
dinen in Berlin gewechſelt haben will. Mit 
dem übrigen Gelde reiſte er zu ſeinem 


ch Vater, der in Weſtpreußen eine kleine Land⸗ 


wirtſchaft betreibt. Er deponierte dort das 
Geld unter dem Vorgeben, es ſei Erſpartes, 
und kehrte dann wieder nach Berlin zurück. 
(Von einem Einbrecher über- 
fallen) wurde, wie die „Stargarder 
Zeitung“ aus Dölitz meldet, in der Freitag⸗ 


zwanzig Meſſerſtiche und Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt. Klein wurde nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus in Stargard überführt. 
Der Einbrecher konnte auf dem Bahnhof in 
Collin feſtgenommen werden. Er iſt ein 
Barbier namens Haak, der den Amtsrat 
früher in Dölitz raſierte. 

(Ein Opfer ſeines Berufs) 
In Marburg ſtarb der Arzt Dr. Happel an 
einer Blutvergiftung, die nach einer Operation 
entſtanden war. 5 

(Der Karabinerdiebſtahl in 
Gleiwitz.) Der jüngft gemeldete Waffen⸗ 
diebſtahl im Ulanenregiment Nr. 2 hat jetzt 
ſeine Aufklärung dahin gefunden, daß der 
vermißte Karabinerteil zwiſchen Sägeſpänen 
in einem Schuppen verſteckt aufgefunden wurde. 


(Ein ſchwerer Unfalh ereignete 
ſich im Volksgedränge vor dem Rathauſe 
von St. George im Oſten Londons, während 
im Innern des Rathauſes gerade eine Wahl⸗ 
verſammlung abgehalten wurde. Durch den 
Einſturz eines Geländers wurde eine Perſon 
getötet, ſieben wurden ſchwer verletzt. 

(Ein guter Wetterpropheſ iſt die 
Forelle. Naht ein ſtrenger Winter, ſo legt 
ſie ihren Laich in die tiefſten Stellen des 
Baches, wo die Abkühlung des Waſſers ſehr 
gering iſt; naht jedoch ein milder Winter, ſo 
legt ſie ihren Laich ganz nahe an das Ufer, 
in Löcher und Einbuchtungen. Auf dieſe 
Weiſe ſoll die Forelle mehr Vertrauen ver⸗ 
dienen als alle alten Schäfer und Kalender⸗ 
macher zuſammen. 

(Die Juwelen des Exſultans 
Abdul Aſis.) Wie aus Paris gemeldet 
wird, iſt der Pfandſchein über die vom 
früheren Sultan Abdul Aſis verpfändeten 
Juwelen wieder aufgefunden. Dem Machſen 
wurde daher anheim gegeben, die Juwelen 
für die Summe von 1 Millionen Franks 
einzulöſen, die er vor einem Monat deponiert 
hat, um einen Aufſchub der Verſteigerung 
zu erreichen. : 

(An der Liebe geſcheitert.) 
Der in Paris ſehr bekannte und angeſehene 
Advokat Sigot erſchoß ſich, als er einſehen 
mußte, daß eine von ihm angebetete Varie⸗ 
teeſängerin ihn in ärgſter Weiſe hinterging. 


nacht auf dem dortigen Remontedepot der Und trotz der Enttäuſchung ſetzte Sigot die 
königliche Amtsrat Klein. Er wurde durch! Diva zu feiner Univerſalerbin ein. 


‚oder ich ſchieße Sie tot!“ 


(Das Laſter des Opium⸗ 
rauchens) greift unter den franzöſiſchen 
Marineoffizieren trotz aller drakoniſchen 
Strafen immer weiter um ſich. Namentlich 
iſt es der Kriegshafen Breſt, wo eine ganze 
Reihe von Opiumhöhlen exiſtiert, die größten⸗ 
teils von Demimondänen gehalten werden. 

(Furchtbare Malarigepidemie 
auf Java.) Aus Antwerpen wird tele⸗ 
graphiert: Wie das Amſterdamer Handels⸗ 
blad aus Batavia meldet, iſt auf Privatbe⸗ 
ſitzungen in der Nähe von Batavia eine 
Malariagepidemie ausgebrochen, der bereits 
500 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. 

(Chineſiſche Kulis in der eng⸗ 
liſchen Landwirtſchaft.) In Liver⸗ 
pool waren kürzlich eine Anzahl von Chineſen 
auf Betreiben mehrerer Gutsbeſitzer einge⸗ 
troffen. Die Gutsbeſitzer hatten ihnen die 
Überfahrt bezahlt, wofür ſie koſtenlos bei 
freier Station Landarbeiten verrichten ſollten. 
Der Vorſtand des Einwanderungsamtes, 
Sir Thomas Hughes, hat dieſe Behandlung 
der Chineſen als reine Sklaverei bezeichnet. 
Die Kulis werden wieder in ihre Heimat 
transportiert. 


(Überfall auf eine Bank am 
hellen Tage.) Im hellen Tageslichte, 
während des Frühſtücks, wurde in Brooklyn 
die Privatbank der Gebrüder Korn, die ſog. 
polniſche Bank, von vier Räubern angegriffen. 
Die Räuber, die Ausländer ſind, überfielen 
den Kaſſierer Korn. Einer von ihnen ſetzte 
ihm die Piſtole auf die Stirn und ſagte: 
„Nun, junger Mann, jetzt her mit dem Geld, 
Korn ſuchte zu 
verhandeln, um Zeit zu gewinnen. Durch 
das Geräuſch eilten auch zwei andere, in der 
Bank beſchäftigte Leute herbei und wurden 
mit den Räubern handgemein. Trotzdem 
gelang es dieſen, das loſe Geld und 12 000 
Mark in Wechſeln zu erbeuten, nachdem ſie 
Samuel Korn durch einen Schuß durch die 
Kehle niedergeſtreckt hatten. Korn fiel auf 
das Geſicht zur Erde mit einem Haufen von 
Wechſeln in den Händen. Hierauf ſuchten 
die Räuber zu entkommen, wurden aber von 
der Menge, die ſich inzwiſchen angeſammelt 
hatte, ſo lange aufgehalten, bis die Polizei 
kam. Zwei der Räuber bahnten ſich mit 
ihren Revolbern in der Hand einen Weg 
durch die Menge und entkamen. Die beiden 
anderen Räuber Madoff und Fiſcher wurden 
durch die Verfolger gefangen genommen. 


(Naſenſchutzl) Ich fie im Schau⸗ 
ſpielhaus und genieße mit Andacht Duft, den 
die vor mir ſitzende Jungfrau aus dem holden 
Mai in konzertrierter Form aufſteigen läßt. 
Immerhin, nach einiger Zeit möchte ich mich 
mit etwas anderm beſchäftigen. Man gibt 
Hamlet. Der Vorhang hebt ſich, die Poſten 
tauſchen ihre aufgeregte Zwieſprache, es riecht 
nach Mai. Der Geiſt kommt aus einem Ort, 
wo es garnicht ſchön iſt, aber es riecht nach 
Mai. So geht es weiter. Die furchtbare 
Gewißheit beim Schauſpiel im Schauſpiel, der 
Monolog, des Polonius Tod, Opheliens 
Wahnſinn, die Kirchhofſzene, das große Sterben 
am Schluß, „der Reſt iſt Schweigen“ — es 
riecht immer hodfelig nach Mai. 
nämlich für den, der's mag, wie mein Vorder⸗ 
fräulein. Auch nicht eigentlich nach Maj, 
ſondern nach irgendeinem Parſüm de cent 
oder de mille fleurs. Nach Parfüm jeden⸗ 
falls. Während all des Ungeheuren dort 
riechts nach Parfüm. Wie es neulich im 
Konzert bei Beethoven nach Parfüm roch. 
Unentrinnbar, als ſollte eben die Unerbittlich⸗ 
keit des Schickſals dadurch in grauſamer An⸗ 
ſchaulichkeit ſymboliſiert werden. Lärmſchutz 
fordern ſchon viele, ich fordere Naſenſchutz. 
Nicht wahr, meine Damen, Sie ſind ſonſt 
auch der Anſicht, daß Zurückhaltung vornehm 
und Aufdringlichkeit ſagen wir: nicht vor⸗ 
nehm ſei? Und doch zwingen Sie im Konzert 
und Theater alle, die um Sie herumſitzen, die 
Gerüche zu riechen, die Ihnen perſönlich an⸗ 
genehm ſind und die Sie infolgedeſſen von 
Ihnen ausgehen laſſen. In Konzert und 
Theater und ſonſt auch, wer nicht mit zu⸗ 
gehaltener Naſe vor Ihnen ſtehen will, muß 
riechen, was Ihnen angenehm erſcheint. Kann 
es eigentlich viel Aufdringlicheres geben? 
— Aus dem erſten Januarheft des Kunſt⸗ 
warts (Verlag: Georg D. W. Callwey⸗ 
München; vierteljährlich 4 Mark.) 


Eine wichtige Frage für Damen iſt die 
Sorge um ihre äußere Erſcheinung. Welche Vertreterin 
des weiblichen Geſchlechtes wäre nicht noch ſo jung, daß 
ſie nicht „gut ausſehen“ möchte! — Es iſt das eine be⸗ 
greifliche, man kann ſogar ſagen, eine ſchätzbare Eitelkeit. 
Wer aber glaubt, durch künſtliche Hilfsmittel ein ſchönes 
Ausſehen erzielen zu können, der irrt. Das ſicherſte Schön⸗ 
heitsmittel iſt iſt die Geſundheit. Und dazu verhilft nur 
die ſchon in den Zeiten des grauen Altertums viel an⸗ 
gewandte Körperpflege und eine vernünftige Lebensweiſe. 
Friſche Luft, gutes Waſſer, leichte Koſt und reizloſe Ge⸗ 
tränke ſind dabei wertvolle Verbündete. Während bei der 
Koſt die reichſte Answahl ſich bietet, iſt ſie bei den Getränken 
etwas beſchränkter. Da ſtellt ſich nun als willkommener 
Freund Kathreiners Malzkaffee ein. Dieſes geſunde Ge⸗ 
tränk können die Damen unbedenklich trinken; wegen feiner: 
vorzüglichen Eigenſchaften, zu denen auch ein außerge⸗ 
wöhnlich billiger Preis gehört, hat Kathreiners Malzkaffee 


ſeit 20 Jahren bei Millionen Aufnahme gefunden. Jeder 


Frau und Mutter kann die Einführung dieſes vorzüg⸗ 
lichen Getränkes im eigenen Haushalt empfohlen werden. 


Holdſelig 


S 


Breiteſtraße 33. ——— Fernſprecher 65. 


I 


Nach beendeter Inventur Verkauf in allen Abteilungen des geſamten Warenlagers zu herabgeſetzten Preiſen. 
Dieſe Woche, ſoweit Vorrat, nur einmaliges, nie wiederkehrendes . von zirka 


F n 
Serie I Serie III. 


Ein Poſten von zirka 75 ſchön ausgeſtatteten Kleidern, Ein Poſten von zirka 100 eee Kleidern, 


Wert bis 30 Mk., jetzt 5 Mk. Wert bis 50 Mk., jetzt 15 Mk. 


Serie II. Ei ſten v Serie IV. reich garnierten 
| Re u Poſten von zirka 50 je e 
Ein Poſten von zirka 50 reich garnierten Kleidern, un N 1 


! Kleidern, zum teil Seide und Sammet, für Diner: 
i ee Wert bis 40 Mk., und Geſellſchaftszwecke geeignet, Wert bis 75 Mk, 
e 8 


jetzt 25 Ml. 


Ein Posten Morgenrô cke zum Aussuchen jetzt 3 Mk. 


Ein Poften Leinen⸗Koſtüme, “ were ff 15 


ber Verkauf obiger Artikel findet im Souterrain statt. 


Ausſchneiden! Aufbewahre 


＋ Frauen! -. 


Wo andere ähnliche Mittel verſagen, 
5 Sie noch einen letzten Verſuch 
bei Periodenſtörung ꝛc. mit meinen vorz. 
bewährten und garantiert unſchädlichen 
Menſtruations⸗Tropfen „ Martha“. Er⸗ 
folg überraſchend. Preis Stärke 1 4.50 
Mk., Stärke II, extra ſtark, 6,50 Mk. 
Diskret. Verſand gegen Nachnahme oder 
Voreinſendung des Betrages durch 


M. Fischer, Berlin W 122, 


arte Tasehenlanpen, 


Ersatzbatterien,  Metallfadenlampen, 


Taschenfeuerzeuge, 
Ersatz für Streichhölzer, bei :::: 


1 5 1 deglerstr. a. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßſen-Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Linorusia: Linoleum. Stuck. 


| Pina Deitnleum 


von größter Leuchtkraft von heute ab 


Sämtliches 


Material 
für 


photographiſche 


Winter arbeiten 
halten ſtets vorrätig 


Anders & Co. 


Unübertroffen 
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut, engl. Krank- 
hit, Hals., Lungen-Krankheiten, Husten, zur Kräfti- 
gung schwächlicher Kinder empfehle eine Kur mit 


1 Liter 16 Pfennig, 

5 bei 10 „ 15 Pfennig 

Lahusen's e, Lehertran || rau weber, » 
. 5 au eber, rogerie, \ 
Eisen- a Culmerſtraße 20. i 
= Marke, „JODELLAM 
Der beste, wirksamste, beliebteste 
Lebertran, leicht zu nehmen und zu vertragen. 
Preis Mk. 2.30 u. 4,60. Weisen Sie Nach- 
ahmnngen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotheker 
WILCH. LAHUSEN in BREMEN. Immer frisch 
zu haben in allen Apotheken in Thorn und? 
1 


P. P. 


Meine Frau hatte ca. 4 Jahre lang 
ein ſchlimmes, krankes, offenes Bein 
und alle nur erdenklichen Pflaſter, 
Salben uſw., die ihr geraten wurden, 
nutzlos angewandt, bis ich die Ems 


5 Laute und klare Wiedergabe. Grösste Haltbarkeit, 
Ständig Neuheiten. Katalog frei. 


Anleitung wird jedem Inter⸗ Aus dem Bepertoir von ca. 12000 Nummern: 


effenten bereitwilligſt erteilt. 


pfehlung der Rino⸗Sal be in einer 


N Gesang mit 1.1937374. Duftig erglänzen — — BE Zeitung las. Nach Verbrauch einiger 
— > Orchester "Begleitung: Orangen; ES ee Eu Pfund⸗ h Der F TE ofen war das kranke Bein gründlich 
2 e 1.15682j65. „Fassbinderlied* aus | sticana“. — de Ma 82 — 255 geheilt. 
5 „Boccscelo“.— „Fuhrmanns- „Cavalleria Rusticana“. Oderbruch⸗ Gänf efedern 2 Hochachtungsvoll 
kied“a., Cavalleria Rusticana“. 1.17509 / 10. Das Modell. Der Mond 1 it d f 5] — 5 =) Ad. Heinse. 
» 1.286920 19362. Wo du hingehst.—- scheint so schön. Couplets. iefere unverfälſcht mi e 1. 55 Erz — MI (Thür.), 80/10. 1905 
In des Tempels Grund, aus J. 150%. Drei Künstler. Das ins Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, 4 Konz „ 80./10. 2 


gegen Nachnahme von 14,30 Mark. 
Preisliſte 
über alle Sorten Bettfedern gratis. 
Richard Lübeck, 


„Perlenfischer”. kleine Niggergirl. Couplets. 
1-19400]402. Kind, du kannst 88e ? 

tanzen. — Man "steigt nach, 

aus „Die geschiedene Frau“. Orchester. 


Dieſe RinosSalbe wird mit Erfolg 
gegen Beinleiden, Flechten und Haut⸗ 
lelden angewandt Und iſt in Doſen & 
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 


Haus und Coilette⸗ Seifen 
Fabrik, Thorn, 


2 T-. 19368871. Miserere, aus, Trou- 7-72311/12. Immer oder nimmer. 77 vorrätig; aber nur echt in Original⸗ 
empfiehlt ihre Spezialſeifen: badour“. — Zigeunerchor aus| Ganz allerliebst. Walzer. wa, ürſtenf elde (Neumark). LD packung weiß⸗grün⸗ rot und Firma 
Peiße Wachs⸗Keruſtife ble brennen pie seh, 720096, Blefan nnd Mucke 1 Hoden Ä Abführmittel für kinder pingen welfe men ui. 
2 ie Perlen. nstrumental- ämorr 7 d 1 und Erwachsene, sicher und £ 
„Rigoletto“. — Ach, wie Oiden! 5 d 5 F 
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Slumenkohl, Weiß⸗, Not- und 
— — DWirſingkohl, Kohlrabi, 
Entzündungen etc. leidet, mit, wie 7 
a ans EN Oberſchleſiſche Karotten, Kopffalnt, Aadies, 


lang mit 8 Leiden behaftet = 2 
waren, von diesen lästigen Uebeln 1 
schnell und dauernd befreit ER b { E U N 0 E N Ereibgurken 
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Penſion (45 Mk.) N 6, 2, b. 


Ars. 


gegen Nervoſität und Wahnfinn. 


Von Dr. med. R. Noſſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der britiſche Arzt Dr. Macleod ſchrieb in der 
angeſehenen Zeitſchrift „Britiſh Medical Journal“, 
aß er durch den „Bromſchlaf“ ſichere Heilung von 
allen Nervenkrankheiten erziele. 

Unter Bromſchlaf verſteht der engliſche Arzt 
einen künſtlichen Schlaf von 5—9 Tagen, hervor⸗ 
gerufen durch enorme Gaben von Bromkalium. 
Seine Erfahrungen hat er in Indien geſammelt 
und will dieſelben auch dem alten Europa zugute 

mmen laſſen. Aber eines ſchickt ſich nicht für alle, 
und es iſt ſehr ratſam, in dieſer Hinſicht vorſichtig, 
la ſteptiſch vorzugehen. 

Der Bromſchlaf iſt ein feſter Schlaf, ſodaß der 
Schlafende weder durch Nütteln oder ſonſt ein 

ittel geweckt werden kann. Damit aber der 
Patient während dieſes ununterbrochenen Schlafes 
nicht zu ſehr von Kräften kommt, muß er künſtlich 
mit Milch ernährt werden. Durch dieſen langen 
Schlaf fol das zerrüttete Nervenſyſtem wieder völlig 
hergeſtellt werden. 

Das iſt eine Angabe, die man nur mit Vorſicht 
aufnehmen kann. Bromkalium ift ſchon längſt als 
Schlafmittel bekannt geweſen, und unzählig viele 

enſchen wenden es heute noch an. Leider aber 

die Wirkung dieſes Salzes auf die Dauer keine 
nn Die Sinne werden nicht beſſer durch den 
den a dieſes giftigen Salzes, im Gegenteil mit 
er Zeit ſehr ſtumpf. 
ee die Entdeckungsgeſchichte bes 
nich iſt ſehr merkwürdig. Der engliſche Arzt 
fol en Bromſchlaf und ſeine heilſame Wirkung 
olgendem Zufall zu verdanken haben. 
leit r behandelte eine vornehme Dame, die bereits 
— n Jahren morphiumſüchtig war. Aus Ver⸗ 
See diefe Dame eines Tages 75 Gramm 
i alſum auf einmal. Um dieſe Gabe zu ver⸗ 
" muß man wiſſen, daß Bromkalium bei einer 
Die fügt 15 Gramm ſchon tötlich wirken kann. 
anwend 15 Gabe, die man in Europa bis heute 
8 cer * war täglich etwa 10 Gramm. Nach dem 
Bron e1e der Dame aus ihrem langen und tiefen 
Monet zeigte fie kein Verlangen mehr nach 
an, ihr Eine völlige Geneſung trat bei ihr 
Begierd Organismus geſundete ſo, daß er keine 
Hofit e mehr nach Morphium zeigte. Auch Alko⸗ 
iker, alſo Gewohnheitstrinker, will der engliſche 
rt durch den „Bromſchlaf“ geheilt haben. In 
par will er ſogar einen Tobſüchtigen vollſtändig 
urch Bromkalium kuriert haben. Man ſieht, der 
izt hat ſich die ſchlimmſten, ſchwer oder garnicht 
Won Krankheiten herausgeſucht. Das klingt 
Re eine dächtig Brom iſt ein Element, das heißt, 
mit den Körper. Er wurde zu gleicher Zeit 
Jod m ihm ähnlich, nur etwas ſtärker wirkenden 
vor etwa 75 Jahren entdeckt und in den Arznei⸗ 


ſchatz eingeführt. 


en iſt der Brom⸗ und Jodverbrauch ein ſehr 
1 jeder vernünftige Arzt geht bei der 

= ung dieſer Stoffe mit größter Vorſicht zu 
Be 15 7 und Brom iſt nach dem Einnehmen, 
85 San kang oder in Salzen, noch nach Wochen 
ſcheidungen dus nachzuweiſen, ja ſelbſt in den Aus⸗ 
Se Namentlich im Harn. Kennt man doch 
. od⸗ wie auch eine Bromkrankheit, 
. 1 durch zu ſtarken Genuß der betreffen⸗ 
En = Die Arzte bezeichnen die beiden Krank⸗ 
150 eg dee und Bromismus. Dabei iſt 
85 feſtzuhalten, daß Jod viel ſtärker wirkt, 

8 rom und ſeine Salze. 

e Brom wird aus den Mutterlaugen 
Ren . Ba man bei der Daritellung von 
und 1 5 8 Varek und Kelp erhält. Varek 

2312 ie Aſche, welche durch Einäſchern von 
. en, wird. Die an den Küſten 
b den i ie gewonnene Aſche wird Varek, die 
ae dan dl hen und ſchottiſchen Küſten ge⸗ 
Snduftrie 8970 Kelp genannt. Es iſt das eine 
hm 8 en, welche tauſenden von Menſchen 
Wanne Ar e Arbeit gibt. Brom iſt eine tief⸗ 
8 8 erb, großem ppezifiſchem Gewicht 
ſind entſchieden 5 eee 
ne ſehr verbreiteter Körper in der 

8 atur, doch immer nur in geringen 
ana aher auch der Preis des reinen Broms 
b g ein verhältnismäßig hoher iſt. In 
1 ſtande aber kommt es in der Natur nie⸗ 
5 . iſt meiſt mit metalliſchen Grundlagen 
a 12 und alkaliſchen Erden verbunden. 
€ ptfundort aber iſt und bleibt das Meer. 


Brom⸗ 


s iſt vorhanden in Seepflanzen und auch in See⸗ 


eren, wie im Tintenfiſ n 
und beſonders i 
niederen Tierarten. 0 i men 


Aber ſchon die geringen 
50 55 man in lebenden Weſen findet, derben 
ir die dunn, bin, daß der fierifhe Organismus 
Saher lr dt größerer Mengen nicht geeignet 
— iſt die Mitteilung des englischen Arztes 
n Wunderkuren durch künſtlichen Schlaf nur 


Künftlicher Schlaf als Heilmittel 


Thorn, Dienstag den II. Januar 1910. 


ILIE 


- >= 


Das griechiſche Königsſchloß iſt ein architek⸗ 
toniſch wenig hervorragender Bau, den König 
Otto von Griechenland in den dreißiger Jah⸗ 
ren des neunzehnten Jahrhundert durch den 
Münchener Baumeiſter Gärtner erbauen ließ. 
Hinter dem Schloſſe befindet ſich ein ſchöner 
Park, den der deutſche Hofgärtner Schmidt an⸗ 
gelegt hat. König Georg reſidiert gewöhnlich 
nicht in dem Stadtpalais, ſondern in dem 
ländlichen Schloſſe Tatoi in der Nähe Athens. 


Zum Brande des Königsſchloſſes in Athen. 


ein Brand ausgebrochen ſei. Die Feuersbrunſt 
hat vor allem den Mittelbau des langgeſtreck⸗ 
ten Gebäudes in einen Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt. Der äußerſte rechte Flügel blieb 
nahezu unverſehrt, da es den Löſchmannſchaf⸗ 
ten nach mehreren Stunden gelang, den Brand 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die ſchönſten 
Gemächer des Schloſſes, in denen ſich die Pri⸗ 
vaträume des Königspaares und die Feſt⸗ 
räume befanden, befanden ſich freilich in dem 


Dort weilt die königliche Familie auch, als die zerſtörten Mittelbau, nicht in den geretteten 
Nachricht kam, daß in der Athener Reſidenz! äußeren Seitenflügeln. 


mit Mißtrauen aufzunehmen. Dieſes Mißtrauen 
iſt umſo berechtigter, als nach allen bis jetzt ge⸗ 
machten Erfahrungen jeder künſtliche Schlaf nie⸗ 
mals ſo erquickend, beruhigend und ſtärkend wie 
der natürliche iſt. 

Ich neige nicht zu der Anſicht, daß die weiteren 
Verſuche des Bromſchlafes ein günſtiges, ein gefahr⸗ 
loſes Ergebnis bringen werden. Ich zweifle ſogar 
ſehr daran, daß ſich deutſche Arzte finden werden, 
die es mit ihrem Gewiſſen vereinbaren können, 
ihren Patienten eine Doſis zu geben, welche die 
Höchſtgabe um das drei⸗ bis vierfache überſteigt. 


Theaterkinder. 


2 : (Nachdruck verboten.) 
Irgendwo betritt eine jugendliche, muntere 
Liebhaberin zum erſtenmale die Bühne als Grille. 
Oder eine Sentimentale debütiert in Theklas 
blonden Locken. Das Publikum ſtaunt. Die Mäd⸗ 
chen ſind wirklich erſt höchſtens ſiebzehn oder acht⸗ 
zehn Jahre alt, und trotzdem iſt ihnen ſo garnichts 
eigen von dem taſtenden Suchen der Anfängerſchaft. 
Die neue Grille iſt neckiſch und ausgelaſſen, wie nur 
irgend eine routinierte Bühnenveteranin, die ſchon 
längſt ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als 
Naive gefeiert hat, und die debütierende Thekla 
vergißt die echteſten Theatertränen, während ſie 
über „das Los des Schönen auf der Erde“ ſeufzt. 
Der ideal veranlagte Kritiker pflegt ſolche vor⸗ 
zeitige Routine mit einiger Melancholie zu konſta⸗ 
tieren und es zu beklagen, daß dieſen frühreifen 
jungen Damen die richtige „taufriſche“ Jugendlich⸗ 
keit ſo völlig fehle. Der realiſtiſcher Denkende aber 
wird dem Entwickelungsgang der Kunſtnovizen 
ſorgſam nachprüfen, und dann wird er in den 
meiſten Fällen feſtſtellen können, daß hier von 
einem richtigen Debüt, von einem erſten Betreten 
der Bretter garnicht die Rede ſein kann. Das 
Debüt liegt dann immer ſchon um zehn bis zwölf 
Jahre zurück. Theaterkinder ſind es, die nur in 
ein älteres Fach übergehen mußten, als ſie die 
Kinderſchuhe ausgezogen hatten; Theaterkinder, 
die, kaum daß ſie laufen konnten, als kleine Genien 
mit Flügelchen über die Bühne flogen, die als 
Infantin Clara Euſebia am Hofe in Aranjuez 
ſtatierten und ſich, etwas ſpäter, als Tells Knabe 
furchtlos den Apfel vom Kopf ſchießen ließen. 
Faſt ſchon mit der Muttermilch haben dieſe 
Theaterkinder Kuliſſenduft eingeſogen, ſich an 


Puder, Schminke und Perücken gewöhnt und auch 
im grellen Schein der Rampenbeleuchtung ſich jene 
unerſchütterliche Sicherheit angeeignet, die der erſt 


im Jünglingsalter zur Bühne kommende Schau⸗ 
ſpieler nur nach verſchiedenen Anfällen heftigen 
Lampenfiebers zu erringen vermag. Theater⸗ 
kinder ſind natürlich beinahe alle Kinder von 
Schauſpielern oder Sängern oder ſtehen zu dieſen 
in ſonſtigem verwandtſchaftlichem Verhältnis. In 
kinderreichen Schauſpielerfamilien wird es als 
ganz ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß auch „das 
Jüngſte“ ſchon mitverdienen muß, und jo wächſt 
das Kind mit ſeinen erſten trippelnden Schritten 
in den Beruf hinein, der ſpäter ſeinem ganzen 
Leben den Inhalt geben ſoll. So war es wenig⸗ 


ſtens früher, während heute gerade viele Schau⸗ 


ſpieler⸗Ehepaare ihre Kinder mit aller Mühe der 
Bühne fernzuhalten ſuchen. Dies Beſtreben tritt 
immer ſtärker zutage, jemehr der geſamte Schau⸗ 
ſpielerſtand danach drängt, auch äußerlich gut 
bürgerliche Allüren anzunehmen. 

Es iſt hier nicht der Platz, die Frage zu er⸗ 
örtern, ob die Kunſt ſtärkere Förderung durch die 
Theaterkinder erfahren hat, oder durch jene Ele⸗ 
mente der bürgerlichen Geſellſchaft, die ſich ihr erſt 
in gereiftem Alter aus innerem Drange zugewandt 


haben. Jedenfalls haben Theaterkinder es keines⸗ 


wegs immer zu Ruf und Namen zu bringen ver⸗ 
mocht. Die meiſten der kleinen Genien und Elfen 
wachſen mit der Zeit zu landläufigen Naiven heran, 
gehen dann langſam, aber ſicher in das Fach der 
Salondamen über, bis ſie ſchließlich, „der Not ge⸗ 
horchend, nicht dem eigenen Triebe“, die Mütter⸗ 
rollen übernehmen, um als Souffleuſen zu enden, 
wenn ſie nicht vorher in den ſtillen Hafen einer 
beſcheidenen Ehe eingelaufen. So führen ſie in 
ihrer Mehrzahl ein zwar äußerlich bewegtes, aber 
ruhmloſes Daſein, das in ewigem Wandern zwiſchen 
Städten von zweitauſend bis zehntauſend Ein⸗ 
wohnern ſich bewegt. Der Theaterkinder, die ihre 
Namen in die Geſchichte der deutſchen Bühne zu 
dauerndem Gedächtnis einzugraben vermochten, 
gibt es nicht allzu viele. Marie Seebach iſt eine 
von dieſen wenigen. Schon im Bühnen⸗Almanach 
des Jahres 1836 findet man ihren Namen in Aachen 
unter der Direktion Mühling als Darſtellerin von 
Kinderrollen verzeichnet. Ihr Vater war an der⸗ 
ſelben Bühne als Komiker und Baßbuffo tätig. 
Mit dem Vater wandert ſie und ihre Schweſter 
Wilhelmine nach Würzburg und Köln, bis ſie 1846 
zum erſtenmale als „Demoiſelle Seebach“ in Nürn⸗ 
berg als jugendliche Liebhaberin und auch in 
Geſangspartien auftritt. Wie Marie Seebach dann 
ſpäter als „Gretchen“ und „Klärchen“ das Publikum 
zweier Welten entzückt hat, iſt bekannt. 


Ein anderes echtes Theaterkind war Ottilie 
Genée, mit ihren Brüdern Richard und Rudolf, 
eine Tochter des Direktors und Schauſpielers 
Friedrich Gense. Bis 1843 ſpielte fie Kinder⸗ 
rollen, um dann in raſchem Aufſtiege erſt ans Ham⸗ 
burger Stadttheater zu kommen und dann ein 
Stern des alten Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters in der Schumannſtraße in Berlin zu 
werden. Ein ſpäter berühmtes Theaterkind, das 
in der zweiten Hälfte der vierziger Jahre zuerſt in 
Prag vor das Publikum trat, war Friederike 
Bognar, die durch Laube 1858 an das Wiener Burg⸗ 
theater berufen wurde. Vierzehn Jahre gehörte 
die Künſtlerin dieſer Bühne, um dann auf zahl⸗ 
reichen Gaſtſpielreiſen ihren Namen durch alle Welt 
zu tragen. Anna Schramm, die heute eine Zierde 
des Berliner königlichen Schauſpielhauſes iſt, hat 
in Deſſau das Licht der Bühne erblickt. Die ganze 
Familie Schramm war dort am Hoftheater tätig. 


Papa Schramm führte die Regie und leitete da⸗ 


neben eine Theaterſchule. Madame Schramm ſpielte 
Anſtandsdamen, Demoiſelle Auguſte Schramm gab 
zweite Soubretten in der Oper und im Schauſpiel, 


Demoiſelle Amalie Schramm Nebenrollen, und 1842 


tauchte dort zum erſtenmale auch der Name Anna 
Schramm in den Kinderrollen auf, und zwar ſpielte 


nötigen Maßnahmen entſandt. 


28. Jahrg. 


ſie den Schutzgeiſt Lili im „Donauweibchen“. Aus 
den Kinderſchuhen wuchs ſie dann zur berühmten 
Soubrette des alten Berliner Wallner⸗Theaters 
empor, bis ſie endlich die unvergleichliche komiſche 
Alte der preußiſchen Hofbühne geworden iſt. 

Ein nicht minder echtes Theaterkind war die 
gefeierte Joſefine Gallmeyer. Als Tochter der 
Koloraturſängerin Katharina Tomaſelli wurde ſie 
1838 in Leipzig geboren, und als Paten bei ihrer 
Taufe fungierten ein Lohndiener und deſſen Frau. 
Ihr Vater war der anderweitig verheiratete Opern⸗ 


ſänger Michael Greiner. Als Fräulein Tomaſelli 


ſpäter den Schauſpieler Gallmeyer heiratete, nahm 
auch ihre Tochter deſſen Namen an. 1853 debü⸗ 
tierte ſie als Picarde zum Benefiz ihres Stief⸗ 
vaters, der den Landwehrmann ſpielte. Gleichſam 
auf der Bühne geboren wurde auch die ſpätere 
berühmte Rivalin der Gallmeyer, Marie Geiſtinger, 
die Tochter des Sängers Geiſtinger in Graz. 
Schon 1844 ſpielte ſie in Graz Kinderrollen und 
wirkte dann in Klagenfurt mit Strampfer und 
Blaſel zuſammen, um ſpäter die bezauberndſte 
„ſchöne Helena“ der deutſchen Bühne zu werden. 
Erneſtine Wegner, die genialſte norddeutſche 
Soubrette, war 1852 in Köln geboren, wurde als 
Kind völlig heimiſch auf der Bühne, bis ſie ſchon 
1866 als „Erwachſene“ in Bern auftrat und ſich 
ſpäter in dem ausgezeichneten Enſemble des 
Wallner⸗Theaters in Berlin die dominierende 
Stellung eroberte. Die geniale Hedwig Raabe, 
die Gattin Albert Niemanns, ſtand in Magdeburg 
ſchon im Jahre 1850 in Kinderrollen auf den welt⸗ 
bedeutenden Brettern, bis ſie 1859 ihr erſtes ſelbſt⸗ 
ſtändiges Engagement am Hamburger Thalia⸗ 
Theater übernahm. And die heute noch am Ber⸗ 
liner Theater wirkende Joſefine Dora, eine Tochter 
des bekannten Wiener Komikers Frieſe, hat ſich 
ebenfalls die Kinderſchuhe vor dem Souffleur⸗ 
kaſten abgelaufen. 

Das ſind ein paar Namen aus der übergroßen 
Zahl der Theaterkinder, an denen in früheren Jahr⸗ 
zehnten die deutſchen Bühnen reich waren. Wie 
man ſieht, ſind es nicht viele im Verhältnis zur 
großen Zahl derer, die namenlos herangewachſen 
und wieder verſchwunden ſind aus den Annalen 
der deutſchen Bühnenkunſt. 


Mannigfaltiges. 


(Verluſt der Stadt Berlin an 
Steuerzahlern.) Nach den Ermitte⸗ 
lungen des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt 
Berlin gab die Stadt Berlin in den Jahren 
1906 bis 1908 an Steuerzahlern mit über 
6000 Mark Einkommen mehr ab als es 
empfing: an Charlottenburg 1118, an Schöne⸗ 
berg 752, an Wilmersdorf 457, an Steglitz 
83, an Friedenau 77, an Groß⸗Lichterfelde 87, 
an Rixdorf 62, an Zehlendorf 58, an Grune⸗ 


wald 38, an Pankow 35, an Lichtenberg und 


Tempelhof je 27 uſw., im ganzen an die in 
der Tabelle des ſtatiſtiſchen Amtes im ein⸗ 
zelnen aufgeführten Vororte nicht weniger als 
2757 der ſteuerkräftigſten Zenſiten innerhalb 
drei Jahre. Unter dieſen befinden ſich Per⸗ 
ſonen mit einem jährlichen Einkommen von 
einer Million Mark. 

(Frühling im Januar.) In Holland 
herrſcht ſeit mehreren Tagen richtiges Frühlings⸗ 
wetter, und die abnorm 9 5 Temperatur zeitigt 
eigenartige Erſcheinungen. Wie aus Rotterdam 
berichtet wird, fand man in der Provinz Gelderland 
die nachfolgenden wildwachſenden Pflanzen blühend 
auf: aßlieb, Hirtentäſchlein, rote und weiße 
BL, „ Storchſchnabel Kreuzkraut, Stern⸗ 
miere, Butterblume, Haſelſtrauch und dreifarbiges 
Veilchen. Der Fink fing 15 zu ſingen an. Seit 
Menſchengedenken hat man dort derartiges nicht er⸗ 
lebt. — Ein weiteres Telegramm des „Berl. Lokal⸗ 
anzeigers“ beſagt noch, daß von allen Seiten 
Früh ron ten ln In Pranjewoud, 
in der Provinz Friesland, baut ein 95915 8 ſein 
Neſt. An vielen anderen Orten dieſer ie 
wächſt das Gras, und die Bauern laſſen ihr Vi 
115 55 graſen, um Heu zu ſparen. Die Stare 
un are gebaren ſich wie im Frühling, und 
die Krähen bauen bereits Neſter. 

(Ein Spital eingeſtürzt.) Nach 
einer an das öſterreichiſche Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten gerichteten Mitteilung 
der Verwaltung des ſtaatlichen Erzbergbaues 
in Raibl (Kärnten) iſt Sonnabend Mittag das 
dortige zum ſtaatlichen Bergbau gehörige Spi⸗ 
tal infolge eines Pingenbruches in dem 
gräflich Henckelſchen Grubenfelde unter Tag 
verſunken und eingeſtürzt. Hierbei ſollen nach 
den bisher vorliegenden Nachrichten ſieben 
Perſonen tötlich verunglückt ſein. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
mehrere Beamte zur Mitwirkung an den 
bergpolizeilichen Erhebungen über die Urſachen 
dieſes Unglücks ſowie behufs Anordnung der 
Der „Neuen 
Freien Preſſe“ wird zu dieſem Unglück aus 


Graz gemeldet, daß ein Arzt mit Frau und 


Kind, zwei Dienſtperſonen ſowie eine Kran⸗ 


kenwärterin und ihr Mann den Tod gefunden 


FREE 


RE SEE Sn 


befinden oder Eiſenbahnen 


haben. An eine Rettung der Verunglückten 
ſei nicht zu denken, da an der Stelle, wo das 
Spitalgebäude ſtand, ſich ein großer Hohlraum 
gebildet habe, in dem ſich Waſſer anſammele. 
Militär und Bergknappen arbeiten eifrig an 
der Freimachung der Anglücksſtelle. Mehrere 
Nachbarhäuſer mußten wegen Einſturzgefahr 
geräumt werden. — Unter einem Pingen⸗ 
bruch verſteht man den Einſturz eines im Erd⸗ 
innern befindlichen Hohlraumes, wie er im 
Bergbau durch das Abhauen und die Förde⸗ 
rung der Erze entſteht. Um derartige Ein⸗ 
ſtürze zu verhüten, gibt es eine Anzahl von 
Schutzmitteln, deren Anwendung zumteil 
durch die Berggeſetzgebung vorgeſchrieben iſt. 
Früher ſtützte man die Decke ſolcher Hohlräume 
durch Verzimmerungen oder man füllte ſie mit 
Geſteinsbrocken. Da beide Verfahren verſchie⸗ 
dene Mängel aufweiſen, geſchieht in neueſter 
Zeit die Auffüllung durch Sand, der durch 
Waſſer hineingeſchwemmt wird, das wieder 
abläuft. In Deutſchland müſſen übrigens 
überall da, wo über Bergwerken Gebäude ſich 
entlang laufen 
uſw., ſogenannte „Sicherheitspfeiler“ im Erd⸗ 
innern, ſtehen bleiben, die nicht abgebaut wer⸗ 
den dürfen und die einen ſicheren Schutz gegen 
„Pingenbrüche“ darſtellen. Allerdings wird 
durch dieſe „Sicherheitspfeiler“, bei denen das 
oft ſehr koſtbare Erzmaterial, aus dem ſie be⸗ 
ſtehen, nicht gefördert werden kann, der Wert 
der Bergwerke oft ſehr beeinträchtigt, da im 
einzelnen bis zu 30 Prozent der Förderung 
und darüber in Geſtalt von „Sicherheitspfei⸗ 
lern“ ſtehen bleiben mußten. Das neuere Ver⸗ 
fahren des „Sand⸗ und Waſſerverſatzes“ hat 
auch hier Beſſerung geſchaffen. 


(Selbſtmord eines Börſen⸗ 
ſpekulanten.) An der Pariſer Waren⸗ 
börſe erregt der Selbſtmord eines der be⸗ 
deutendſten Zuckerſpekulanten, namens Mou⸗ 
eſſet, großes Aufſehen. Moueſſet war durch 
die Inſolvenz einer angeſehenen Zuckerraffinerie 
in Bordeaux ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, 
hatte dabei 1 200 000 Frank verloren und 
mußte deshalb den größten Teil ſeiner En⸗ 
gagements auf dem Zuckermarkt ſchleunigſt 
liquidieren. Da er ſeinen Verbindlichkeiten 


Bekanntmachung. 


Der abgeänderte Lageplan für die 
Neubau = Teilſtrecke Thorn =» Moder — 
Thorn⸗Nord liegt im Rathauſe hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 53 (Landmeſſerbureau), in 
der Zeit von Freitag den 7. Januar bis 
Freitag den 21. Januar einſchließlich 
während der Dienſtſtunden zu jedermanns 
Einſicht offen aus. 5 

Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
teiligte Einwendungen ſchriftlich oder zu 
Prokokoll bei dem unterzeichneten Magi⸗ 
ſtrat anbringen. 

Thorn den 5. Januar 1910. 


Der Magiitrat. 
Empfehle a Friſeuſe 
der Bromberger Vorſtadt in und außer 
dem Haufe. 

Agnes 5 


Waldſtraße 35. 
Beſtellungen werden angenommen 
Mellienſtraße 72, im Laden. 
7 361 erteilt Nachhilfe 
Seminariſt fun den Ieher de 
Gefl. Angebote erb unter „Esperanto“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grog⸗Rum, J. A. 1,50 ME, 
Rotwein, ger Flasche 1 Mt., 


empfiehlt 
W. 


Gawroch, 
Brückenſtraße 22. 
Stellengeſuche « 
ir meir ein⸗ 
Suche ace und voppeite Bun 
führung ſowie Maſchinenſchreiben erlernt 


hat, von ſofort Stellung. Angebote unter 
K. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


el Schneiderin uur außer den 
ſe. Zu erfragen 
Tuchmacherſtraße 11, 2 Tr. 


Verkäuferin, 


die lange Jahre in Galanterie⸗ u. Luxus⸗ 
waren⸗Geſchäften tätig war, ſucht in 
derartiger Branche, auch Goldwaren⸗ 
Geſchäft, Stellung. Angebote unter II. 
L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


brauchen. 


— 


(& Stellenangebote 9) 
Tifchlergefele, br a Sg gehe 


können ſofort eintreten. 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, welche flott 
ſtenographiert, geſucht. Meldungen unter 
K. G. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) kann ſofort eintreten 
Militäreffekten, Friedrichſtr. 10/12. 


Verkäuferin, 


gewandt, branchenkundig u. der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein 


Soxtimentsgeſchüft 


zu engagigren. 


hergestellt. 
Dekoration 


Originalkonstruktion Augsburg-Krupp | 
bester, sicherster und billigster Betrieb mit Rohpetroleum 


von 20-100 PS. sofort lieferbar. 
H. Paucksch, Akt.-Ges., Landsberg a. W. 


Zweigbureau: Danzig, Dominikswall 14. 


Mund- und 


nach Professor Dr. med. Jul. Witzel. 


Es gibt nichts Besseres. 
Kosmodont-Zahnbürste, die weder zu hart noch zu weich, 
als die beste, ihrer eigenartigen Form wegen zweck- 
4 mässigste Zahnbürste der Gegenwart bezeichnet wird. B 
Nehmen Sie dazu Kosmodont-Mundwasser. 

Sie auf der Marke; Kosmodont. 


allen besseren Geschäften vorrätig. 
Wir liefern die den höchsten Anforderungen ent- 
sprechenden, aus ausgesuchtem Material hergestellten 
osmodont-Zahnbürsten von 0,80 bis 1,50 M. — Alles in 
geschlossener Packung, um der Unsitte des Probierens 
der Borstenhärte an den Zähnen oder Fingern zu steuern, 
—. Kosmodont - Sauerstoff - Zahnpulver, welches durch 
4 seinen Gehalt an Sauerstoff entwickelndem Solvozon von 
vorzüglicher Wirkung ist, in Flakons 60 Pf., in Beuteln 
20 Pf. — Kosmodont-Zahnereme Tube 60 Pf. — Kosmo- 
3 E Flasche 1,50 M. und 2,75 M. — Die 
osmodont-Artikel werden nach Vorschri 

ständiger Kontrolle ee 


KOLBERGER ANSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR, KoLBER6 


.. 

Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 

Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtr. 15, 1 Tr. 


Lehrdamen 


wünſcht 5 
Ida Kleinschmidt, Damen⸗Schneiderin, 
Mellienſtr. 59. 


Empfehle Mädchen für alles. 


Anna Rose, Stellenvermittlerin, ; E 
Bäckerstraße 23. 5 78090 Mark. Feuerverſicherung: 


Herm. Liehtenfeld. |ammenmin 


Zur Strandung des Dampfers 


= = 
—— 


„Fürſt Bismarck“. a 


Der Dampfer „Fürſt Bismarck“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie, der von Mexiko in ſeinen 
Heimatshafen zurückkehrte, lief dieſer Tage im 
Nebel auf die Klippen bei Octeville unweit 


gen, dagegen mußte der Kapitän einen Teil 
der Ladung von Bord werfen laſſen. Der 
Dampfer liegt auf einer Sandbank feſt, aber es 
iſt kaum zu befürchten, daß das ſchöne Schiff 


vom Hafen von Havre. Es gelang, die Paſſa⸗ ernſtlich beſchädigt wird. 


giere ſämtlich wohlbehalten ans Land zu brin⸗ 


aber nicht mehr nachkommen konnte, nahm 
er ſich auf ſeinem Landgute in Lagny das 
Leben. Von ſeinen Geſchäftsfreunden wird 
verſichert, daß es ihm ein Leichtes geweſen 


wäre, mit ihrer Unterſtützung über die 
Schwierigkeiten ſich hinwegzuhelfen. Die 


Verluſte Moueſſets ſollen 2 Millionen Frank 
überſteigen. 


(Amerikaniſche Millionäre auf der 
Hochzeitsreiſe.) Dem Deutſchen, der die 
erſten ſeligen Tage ſeiner Ehe am Canale grande 
in Venedig oder an den Ufern des Be? zu⸗ 
brachte, und den dieſe Erinnerung dann bis ans 
Ende ſeines Lebens begleitet, mag es ſeltſam genug 
klingen, daß vor einiger Zeit ein amerikaniſcher 
Millionär und ſeine ihm eben angetraute Gattin 
zum Ziele ihrer Hochzeitsreiſe — das nördliche Eis⸗ 
meer wählten. Dieſer Nabob aus dem Dollar⸗ 
lande trägt den uramerikaniſchen Namen Mr. Max 
Fleiſchman. Er war in der glücklichen Lage, ſich 
ſeine Flitterwochen die niedliche Summe von rund 


—— 


einer Million Mark koſten zu laſſen. Allerdings 
dauerten dieſe Flitterwochen ein ganzes Jahr. 
Der Bau eines geeigneten Schiffes forderte 400 000 
Mark, und die „ſonſtigen Ausgaben“ betrugen 
600 000 Mark. Das Schiff hatte eine Beſatzung 
von neunzehn in den arktiſchen Gewäſſern erfah⸗ 
renen Seeleuten, und ſo nahm denn die Fahrt auch 
einen durchaus programmäßigen Verlauf. Sie 
diente hauptſächlich dem Vergnügen des Sportes, 
in erſter Linie natürlich der Jagd; und als Herr 
und Frau Max Fleiſchman zurückkamen, hatten ſie 
eine Jagdbeute aufzuweiſen, die aus dreißig Renn⸗ 
tieren, einhundert Seehunden und zweiunddreißig 
Eisbären beſtand. Mit einer einfachen Hochzeits⸗ 
reiſe von einigen Wochen oder Monaten begnügt 
ſich ein richtiger moderner amerikaniſcher Millionär 
überhaupt nicht mehr. Eine Hochzeitsreiſe auf 
eigener Jacht rund um die Erde herum gilt als 
etwas garnicht Außergewöhnliches. Die extra⸗ 
vaganteſte Per e leiſtete ſich der Comte 
de Lesdain, der durch ſeine Heirat mit einer reichen 
amerikaniſchen Erbin Bürgerrecht in der Anion 
erworben hat. Der Graf und die Gräfin de Les⸗ 
dain unternahmen ihre Hochzeitsreiſe nach dem 


Zahnpflege | 


Beginnen Sie mit der 


2 Bestehen 
Es ist das, was Sie 


Weitere Aufklärung bei jeder Packung. In 


von Professor Dr. med. Jul. Witzel 
Zu haben in allen durch Se ae e. 
und Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


= — ei. 2 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrüdzahlung. 
6. Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr. 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


15000 Mark 


auf ein Muſtergrundſtück hinter 15 000 
Mark Landſchaft geſucht. Gerichtliche 


Gebäude 23 700 Mark, Inventar 18 000 
Mark. Angebote erbitte unter L. 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


geſucht 
Brombergerſtr. 80. 


au vermieten 


1910 zu vermieten 


\ 


Schrot und Pulver, 


offerieren 


Altſt. Markt 21. Eiſenhaudlung. 


Ofltaltonen, 
neue, rauchloſe Jagdpatronen, Marke „Faſan“, 0 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
e Fr, Rn 
Tarrey & Mroczkowski, 


Fernſpr. 138. 


Lande Tibet und waren im ganzen mehrere Jahre 


abweſend. Sie legten während dieſer Zeit unge 
fähr 5000 engliſche Meilen zurück und waren 
allerhand Gefahren und Schreckniſſen ausgeſetzt, die 
indeſſen glücklich überwunden wurden und ihnen 
nach ihrer Ana Stoff zu einem intereſſanten 
Buche geliefert haben. Die Koſten dieſer Hochzeits 
reiſe beziffert man auf 200 000 Mark. Etwa das 
Doppelte, nämlich 400 000 Mark, verbrauchten 
Mr. und Mrs. Penfield zu einer Hochzeitsreise, 
welche ſie vor einigen Monaten den Nil aufwärts 
führte. Mr. Eduard Penfield iſt ein Zeichner und 
Illuſtrator von Ruf, dem es nicht an der Wiege 
geſungen war, € 
jummen verfügen würde; dazu hat ihn erſt jeine 
Heirat mit einer millionenſchweren Witwe, Mrs. 
Annie Walker, inſtand geſetzt, der einzigen Tochter 
und Erbin eines Chemikers in Philadelphia. 
Am teuerſten kam aber ſeine Hochzeitsreiſe den 
jungen Mr. Burnett Tiffany zu ſtehen. Dieſet 
Sproß der bekannten, auf dem Gebiete des Kunſt⸗ 
gewerbes zu ungeheurem Reichtum gelangten 
Familie Tiffany hatte ſich gegen den ausdrücklichen 
Willen ſeines Vaters mit einem armen Mädchen 
vermählt. Und als der Vater nun zum Sterben 
kam, vermachte er ſein geſamtes, 40 Millionen be 
tragendes Vermögen ſeinem zweiten Sohne u 


daß er einſt über ſolche Rieſen? 


ſetzte für Mr. Burnett Tiffany nur die Zinſen 


eines kaufmänniſch feſtgelegten Kapitals von vier 
Millionen aus. Da Mr. Burnett Tiffany ſich aber 
ſchon elf Tage nach ſeiner Trauung auf der Hoch: 
zeitsreiſe von feiner Gattin getrennt hatte, jo hat 
ihn jeder Tag dieſer Hochzeitsreiſe mehr als andert⸗ 
halb Millionen Mark gekoſtet, — ein Rekord, den 
ihm ſobald keiner nachmachen wird! 


r ——————8K8K——— 
Arbeitsfreudigkeit. 


Wie oft wird einem Menſchen das als Trägheit vor⸗ 
geworfen, was doch nur ein Zeichen von Abſpannung und 
Müdigkeit, eine Folge von Ueberarbeitung iſt. Mit Scotts 
Emulſion wird dem am beſten entgegengetreten, die Körper⸗ 
kräfte werden ſich dann bald wieder heben, und die Arbeits“ 
luſt kommt zurück. Scotts Emulſion hat nicht den une 
angenehmen Geruch und Geſchmack des gewöhnlichen Leber⸗ 
trans, weshalb die meiſten Leute fie leicht nehmen. ö 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 500, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel» und Gaultherig⸗ 
öl je 2 Tropfen. 


ff, Porter 


»BARCLAY, PERKINS &Co. 


unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


Baderstr. 2. 


Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 Zim. 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten, ſowie eine 
kleine Wohnung von 2 Zim., Entree. 

Näheres unten im Laden. 


Wohnung 


von 5 8 Parkſtr. 18, 3, mit 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort oder 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 
Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Bad und Balkon, 
ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 9. 


671 Mark und 
20000 Mark 


zu 5 Prozent Zinſen auf Geſchäftshäuſer 
in der Breitenſtraße per ſof. zu zedieren 
geſucht. Angebote unter A. B. 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Far 2 l — 


0 Wohnungögeiudie «2 5 
Wohnung geſucht. 


Nähe des Gymnaſiums, 5—6 Zimmer. 
Preis zirka 1000 Mark. Angebote bis 
zum 12. Januar unter W. IX. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung geſucht. 


2—3 Zimmer, nebſt Zubehör vom 1. 3. 
oder 1.4, Neuſtadt bevorzugt. Angeb. 
mit Preisangabe unter W. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


? Ca Wopunngsangebofe « Woßnungsangebote ; 


„Wöbliere Ammer 


hotel Thorner Hof 


78... 
Gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch Schlafzimmer, von fof. 
Brückenſtr. 26, 1. 
7 7 R ſofort zu verm. 
Gl., at. Möbl. Zim. Senne 
wei eleg. möbl. Zimmer, ganz ſep. 
Eingänge, v. 15. 1. billig 5 Bat 
C. Frisch, Coppernikusſir. 19. 


Mehrete möbl. Zim. enen jeans 

zu vermieten Brückenſtraße 13, 3. 

Möbl. Zimmer aravergte. 5, 5. l. 
Gut möbl. immer 

ſofort zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, I. 


3⸗ Zimmerwohnung, 
Entree, Küche und Zubehör, vom 1. 4. 
Jakobſtraße 9. 


Herkſchafl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


\ : 4 Zimmer, Gas ꝛc., 
Wohnung, 6 1. 4. 1810 zu 
vermieten Strobandſtr. 16. 


Coypernifustte. J. J n 


Gut möbl. Wohnung 

mit Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Neuſtädtiſcher Markt 19, 2. 

Kl. möbl. 3. m. Pen. z. v. Culmerftr. 1. 


TTT 
Zwei ruhige gut möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen zwiſchen 
12—2 Uhr Schloßſtraße 12, 2. 


Möbl. Zimmer Heheſeaße 1. 3. 


Großer Laden, 


modern ausgebaut, Culmerſtr. 4, uns 
mittelbar am Altſtädt. Markt, per 1. 10. 
1910, evtl. früher zu vermieten. 


Gutgeh. Hökerladen 
iſt vom 1. April d. Is. zu vermieten. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


SSS 0 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


7 Zimmer mit großem Entree und 
desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
Badezimmer, großer heller Küche, 
Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
F auf Wunſch auch Burſchenſtube und 
+ Stallung für ein bis zwei Pferde, 
© Gas» und elektriſche Beleuchtung, 
2 fofort oder ſpäter Katharinen⸗ 
8 ſtraße 4 zu vermieten. 


$ C.Dombrowski’sche Buchdruckerei, $ 

3 Katharinenſtraße 4. 

Seas , 
Bäckerſtr. 33, pt.: 

N beſtehend aus 4 Zimmern, 
Wohnung, Küche, Mädchen and Bade, 
ftube, vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
Frau Flora Lewin, Brombergerſtr. 33, 1. 


eee 
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Küche u. reichliches Zubehör, vom 1. 4. 
zu vermieten. Näheres bei 
Raphael Wolf, Seglerſtr. 25. 


Herkſchaftliche Wohnung, 
neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten. 2 a 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Hochparterrewohnung, 
3 Zimmer, Mädchenſtube, Gas, Bad, 
reichlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 22. 


Großer Speicher 
von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
M. Bayer, Aliſtädt. Markt 17, 1. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., 


3 Zimmer, Küche mit Gas, Gartenland 


u. Zubehör, Kaſernenſtraße 37, part., 
per 1 April 1910, ; 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas“ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17 
ift vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 
Baderſtraße 7, 2: 


Wohnung von 5 N Entree und 
Küche vom 1. April 1910 zu vermieten. 
Näheres im Laden. 


Wohnung, 


4 Zimmer, zu vermieten. 
Schröder, Coppernikusſir. 44: 


Wohnungen. 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
3 Zimmer » Wohnungen mit ſämtlichem 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend, ſofo 
oder ſpäter zu vermieten. 

A. Schimann, Linden⸗ u. Spritſtr⸗Ecke; 


Eine Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern und Küche iſt vom 


1. 4. 1910 zu vermieten 
Mocker, Nounenſtraße 24. 


Wohnung,, 


Culmerſtr. 4, 1. Etage, 3 große Zimmer, 


Küche, Jubehbr⸗ ev. auch Badezimmer, 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten. 


Wohnung, 


3. Etage, per 1. 4. zu vermieten. 
Schillerſtraße 5, 1 
Klebe Wohnungen für engel 


Damen vom 1. 
Geſchäftskeller, 


worin ſeit Jahren ein gutes Geſchäft 
trieben wird, zu vermieten. Zu erfta 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., k. 


April 1910 zu ver“ 


be. 


* 


* 


N 


